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Pier 2 Blatt beträgt vierteljährlich 
ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 
Beſtellungen nehnien alle 

ſchen Reiches an 


tnement3 auf die Poſener Zeitung für den 
inet März werden bei allen Poſtanſtalten 
n Preiſe von 1 Mk. 82 Pfg., ſowie von 
mtlichen Diſtributeuren und der unter⸗ 
eneten Expedition zum Betrage von 1 Mk. 
UPfo. entgegengenommen, worauf wir hier⸗ 
uch ergebenſt aufmerkſam machen. 


Gleichzeitig benachrichtigen wir unſere 
Iſchätzten Leſer, daß im kommenden Monate 
i Abdruck des Romans 


„Hanka“ von Dr. Max Ving 
ginnen wird. 
Expedition der Pofener Zeitung. 


) 
de Aufhebung des ſtatiſtiſchen Seminars. 
Vor wenigen Tagen machte eine Mittheilung die Runde 
a9 die Zeitungen, welche beſagte, daß man im Miniſterium 
Innern mit der Abficht umgehe, das ſtatiſtiſche Seminar des 
„Bien ſtatiſtiſchen Bureaus demnächſt aufzulöſen. Der nächſte 
Me angeſichts dieſer Nachricht mußte natürlich der fein, daß 
Au, Inſtitut doch wohl nicht das leiſte, was man von ihm zu 
ten berechtigt ſei. Aber weit entfernt davon wird vielmehr 
iu beabsichtigte Aufhebung nur damit motivirt, daß das Seminar 
ben urſprünglich geplanten Charakter verloren habe, daß es 
ie Seine Beſtimmung zur Ausbildung von Staatsbeamten für 
„ Statiftit hinausgehend, allmälig zu einer allgemeinen ſtatiſti⸗ 
dun Lehranſtalt geworden ſei. In einem anſcheinend offiziöjen 
. Hd 


„ütſagt lag.“ Bedehung, ig, Folgendes. 
u F„Urſprünglich das Seminar zu dem Zwecke enter 
kee enigen Aſſeſſoren, welche das zweite Examen für den böberen 
lewaltungsdienſt zurückgelegt batten und für ftıtinifche Arbeiten ſich 
hair en. Gelegenbeit zu geben, die Theorie und Technik der Statiſtik 
Uentoßen Zügen kennen zu lernen. Man wollte auf dieſe Weile junge 
N waltungsdeamte beſäbigen, in ibren ſpäteren Stellungen als Land⸗ 
Ai Mitglieder der Probinzial⸗Regierungen ꝛc. den auf dem Gebiete 
f er 


altung und Geſetzgebung fo wichtigen Aufgaben der Statiſtit 

Aühnberſtändniz und Inkereſſe näher zu treten. Dieſer ſeiner ur⸗ 
ſtellichen Beſtimmung iſt das ſtatiſtiſche Seminar jedoch ſehr bald 

te det worden. Die Affeforen blieben aus, und an ibre Stelle 

ſaſten eben wenigen Berufenen, die das nicht fanden, was fie zu finden 

Aten viele U berufene, welche auf anderen Gebieten Schiffbruch ge⸗ 
de 


bauen und nun von einem unwiderſtehlichen Drange getrieben 
\ iii der „Wiſſenſchaft“ der Statiſtik H:erfolge zu leiſten, die meiſten 
aft — ee Hoffnung, nicht für, ſondern durch dieſe Wiſſen⸗ 
s ſind in der That ſeltſame Gründe für die Aufhebung 
te Mituts, deſſen Errichtung feiner Zeit einem in den 
ede en Kreiſen empfundenen Bedürfniß entgegenkam. Die hohe 
ch ung, welche eine ſachgemäße und unparteitjche Statiſtik 
duch unſer geſammtes wirthſchaftliches Leben hat, wird immer 
ann zu wenig erkannt. Nun laſſen ſich aber gerade die 
urch greichen Aufgaben, deren Löſung der Statiſtik obliegt, nicht 
die der Regierung zur Verfügung ſtehenden Kräfte allein 

en, es muß dazu die Mitwirkung weiter Kreiſe der Bes 
N durch in Anſpruch genommen werden, und darum eben iſt 
nd dic us nothwendig, ein richtiges Verſtändniß für das Weſen 
aus Aufgaben der Statiſtit über die Kreiſe det Beomten 
n En das Volk zu tragen. Wenn das ftatifliiche Seminar 
Mer, bätigteit in dieſem Sinne erweitert, 10 verdient es die 
50 bat ng daß es die ihm obliegende Aufgabe richtig er⸗ 
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Var ait in der That die Theilnahme der jüngeren Verwaltungs⸗ 
enten für das Juſtitut im Schwinden begriffen, jo ift dies 
eine bedauerliche Erſcheinung, wir meinen aber doch, 
all Miniſter des Innern bei ſeiner bekannten Energie 
eifen zuſchwer werder. dürfte, das Intereſſe in den betheiliaten 
nuch zu beleben. Es wäre das jedenfalls nützlicher, als wenn 
le, Aufhebung des Inſtituts auch denjenigen Beamten, die 
* enn er noch zu ihrer Ausbildung benutzen, die Gelegen⸗ 
dr onen entzogen würde, entzogen aus dem Grunde, weil auch 

W. Beine anderen Berufszweigen die Anſtalt benutzen, um 
haut viel zu welchem Zwecke, mit dem Weſen der Statiſtik 


ng 


zu machen. 
e „Kreußztg.“ bezeichnet alle Diejenigen, welche ohne die 
ſich der höheren Verwaltungskarriere zu widmen, das 
bieceminar frequentiren, als „Unberufene“; ſie 
bei offenbar, daß bei allen größe ſtatiſtiſchen Auf⸗ 
dieſe „Unberufenen“ in großer Zub zur freiwilligen 
Ali 8 eingeladen werden, daß ohne olg. Mitwirkung die 
gar nicht im Stande ſein würde aun umfangreichen 
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regen gabe. 


Jahrgang. 


Sonntag, 18. Februar. 


Aufgaben gerecht zu werden. Es könnte — ſo ſollten wir 
meinen — der Regierung doch nur erwünſcht ſein, wenn recht 
viele Perſonen das Beſtreben zeigten, ſich mit dem Weſen und 
den Zwecken der Statiſtik vertraut zu machen, wäre es auch in 
der Hoffnung, „nicht für, ſondern durch dieſe Wiſſenſchaft zu 
leben.“ Die Volks⸗ und anderen Zählungen, deren Ausführung 
den damit beauftragten Behörden ſo viel Schwierigkeiten verur⸗ 
ſacht, würden ſich viel leichter vollziehen, wenn unter den „Un⸗ 
berufenen“, deren unentgeltliche Mitwirkung man bei ſolchen 
Gelegenheiten doch recht gern in Anſpruch nimmt und überhaupt 
nicht enibehren kann, recht Viele wären, welche das richtige Ver⸗ 
ſtändniß für die zu löſende Aufgabe hätten und in dieſer Bezie⸗ 
hung auch belehrend auf Andere einwirken könnten. 

Wenn man die geplante Aufhebung des Inſtituts mit ſo 
fadenſcheinigen Gründen motiviren will, dann iſt es beſſer, die 
Angabe von Gründen überhaupt zu unterlaſſen, es könnte ſonſt 
leicht die Vermuthung entſtehen, daß es ſich nur um Vor⸗ 
wände handelt. 

Die Statiſtik iſt ſehr nützlich, mitunter aber auch in ihrer 
unwiderleglichen Beweiskraft recht unbequem. Die offiziöſe Preſſe 
hat bekanntlich neuerdings in dieſer Beziehung unangenehme Er⸗ 
fahrungen gemacht. Vielleicht haben derartige Erfahrungen gerade 
zu der Erwägung geführt, ob es nicht angezeigt erſcheine, das 
Studium einer unter Umſtänden gefährlichen Wiſſenſchaft auf den 
engſten Kreis zu beſchränken. Sollte die geplante Maßregel zur 
Aus führung kommen, was nach den offigiöjen Andeutungen nicht 
unwahiſcheinlich iſt, jo werden jedenfalls auch weitere Schritte 
hinſichtlich der Organiſation des ſtatiſtiſchen Bureaus und der 
Publikationen deſſelben nicht ausbleiben. Es wird nicht über⸗ 
fluſſig fein, dieſe Eventualität bei Zeiten ins Auge zu faſſen. 


Deutſchland. 

N. L. C. Berlin, 16. Februar. Der Reichstag hat ſich 
heute vertagt, um erſt am 3. April ſeine Arbeiten wieder 
aufzunehmen. Es ſtehen ihm alsdann bis zu Pfingſten etwa fünf 
Wochen zu Gebote und dieſe Zeit wird vollauf in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, um die dringlichſten Geſchäfte . 
erlecigen. Dahin ſind zu rechnen: das Krankenkaſſengeſetz, de 
überaus gründliche Kommiſſionsberathung, die überall eine Ver⸗ 
ſtändigung angebahnt hat, Hoffnung auf eine leichte und glatte 
Erledigung im Plenum erweckt, während das Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz vorläufig wohl kaum ernſtlich in Angriff genommen wer⸗ 
den wird, ſodann die Novelle zur Gewerbeordnung, die zu hefti⸗ 
gen Kämpfen mit ſehr zweifelhaftem Ergebniß führen wird, die 
Holzzollvorlage, von der daſſelbe zu ſagen iſt, die Novelle zum 
Rübenzucker⸗Steuergeſetz, endlich die Penſionsgeſetze, die neuer⸗ 
dings eine jo kritiſche Wendung angenommen haben. Das A b⸗ 
geordnetenhaus hat nun zunächſt vier Wochen bis Oſtern 
zur freien Verfügung, eine Zeit, die faſt ausſchließlich von der 
Erledigung des Etats in Anſpruch genommen werden wird. Mög: 
licherweiſe gelingt es daneben noch, über die Steuervorlage zu 
einer Vereinbarung zu gelangen, für die ſich durch die Kommiſ⸗ 
ſtonsberathungen gute Ausſichten eröffnet haben, und einen oder 
den anderen kleineren Geſetzentwurf zu erledigen. Indeſſen wird 
es ſchwer zu vermeiden ſein, namentlich wenn die Verwaltungs⸗ 
Reformgeſetze zu Stande kommen ſollen, eine Nachſeſſion abzu⸗ 
halten, die man ſich nach Pfingſten anzuſetzen wird entſchließen 
müffen, jo unangenehm auch die Ausdehnung der parlamentari⸗ 
ſchen Arbeiten in den Sommer hinein iſt. 

— Die Zuckerſteuervorlage, ſo ſchreibt man der 
„N. 3.“ begegnet im Reichstage vielfach großer Miß⸗ 
ſtimmung; man beklagt den Mangel eingehender Motivirung 
und betont die Nochwendigkeit, eine gründlichere Reform⸗Maßregel 
ſofort eintreten zu laſſen. Die Regierung wird bei der Debatte 
über dieſe Vorlage keinen leichten Stand haben. Die Verthei⸗ 
digung der Vo lage wird wohl dem Finanzminiſter Scholz 
zufallen. — Der Staats ſekretär im Reichsſchatzamt, Burchard, 
wird in, Kurzem hier zurückerwartet; ob er indeſſen bereits im 
Stande fein wird, ſeine Amtsgeſchäfte aufzunehmen und ob er 
überhaupt in nächſter Zeit zu denſelben zurückkehren kann, läßt 
ſich augenblicklich noch nicht überſehen. Dagegen verlautet mit 
ziemlicher Beßtimmtheit, daß der Staatsſekretär des Innern, 
Staatsminiſter v. Bötticher, nach Oſtern ſeine Amtsgeſchäfte 
in vollem Umfang wieder aufnehmen wird. 

— Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend den 
Schutz nüglicher Vögel zugegangen, deſſen Hauptbeſtimmungen 
folgende ſind: Das Zerſtören und das Aus beben von 
Neſtern oder Brutſtätten der Vögel, das Tödten, Zerſtören und 
Ausnebmen von Jungen und Eiern und das Feilbieten der gegen 
dieſes Verbot erlangten Neſter, Eier und Jungen ift unterſagt Auf 
die Beſeitigung von Neſtern, welche ſich an oder in Gebäuden oder in 
Hofräumen befinden, bezieht ſich dieſes Verbot nicht. Auch findet das 
Verbot keine Anwendung auf das Einiammeln und Feilbieten der Eier 
von Strandvögeln, Seeſchwalben, Möven und Kieb den, jedoch kann 
durch Landesgeſetz oder durch landes polizeiliche Anordnung das Ein 
ſammeln der Eier dieſer Vögel für beftummte Orte oder für beſtimmte 
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1883. 


Inſerate 20 Pf. bie ſechsgeſpaltene Betitzeile ober deren 

Raum, Reflamen verhältnißmägig höher, find an die 

Expedition zu fenden unt werden für die am fols 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer big 
5 Uhr Nachmittags angenommen 


Stunde nach Sonnenuntergang beginnt und eine Stunde vor Sonnen⸗ 
aufgang endet; b jede Art des Fangen? und der Erlegung von Vö⸗ 
geln, jo lange der Boden mit Schnee bedeckt it; e jede Art des 
Fangens und der Erlegung von Vögeln längs der Waſſergerinne, ſo⸗ 
wie an Quellen und Teichen während der Zeit beſonderer Trockenheit; 
d. das Fangen von Vögeln mit Anwendung von Körnern oder an⸗ 
deren Futterſtoffen, denen betäubende oder giftige Beſtandtheile beige⸗ 
miicht find; e. das Fangen von Vögeln mittelft ſolcher Schlingen oder 
Fallen, welche auf der Bodenfläche angebracht werden. namentlich mit 
Reuſen, kleinen Fallkäfigen oder Schnellbögen; k. das Fangen von 
Vögeln mittelſt beweglicher und tragbarer, auf dem Boden oder quer 
über das Feld, das Niederholz oder den Weg geſpannter Netze. Der 
Bundesratb ift ermächtigt, auch beſtimmte andere Arten des Fangens 
ſowie das Fangen mit Vorkebrungen, welche eine Maſſenvertilgung 
von Vögeln ermöglichen, zu verbieten. In der Zeit vom 1. März bis 
zum 15. September iſt das Fangen und die Erlegung von Vögeln 
owie das Feilbieten todter Vögel überbaut unterſagt. Wenn jedoch 

ögel in Weinberge, Obftbaumanpflanzungen, Gärten oder beſtellte 
Felder ſchaarenweiſe einfallen, io dürfen Me in der Zeit von Beginn 
der Reife der Früchte bis zur Beendigung der Ernte getötet werden. 
Der Bundesrath iſt ermächtigt, das Fangen und die Erlegung beſtimmter 
Vogelarten, ſowie das Feilbieten derſelben auch außerhalb des in Abſatz 
1 beſtimmten Zeitraums allgemein oder für gewiſſe Zeiten oder Bezirke 
zu unterſagen. Dem Fangen im Sinne dieſes Geſetzes wird edes 
Nachſtellen zum Zwecke des Fangens oder Tödtens von Vögeln, ins⸗ 
keſondere das Aufitellen von Netzen, Schlingen, Leimruthen oder ande⸗ 
ren Fangvorrichtungen gleichgeachtet. 

— Wie die „Köln. Zig.“ ſich aus Berlin telegraphiren 
läßt, haben die Ausſchüſſe des Bundesraths geſtern be⸗ 
ſchloſſen, die Berathung der Briefmarkenfrage vorläufig 
zu vertagen und abzuwarten, ob nicht etwa doch noch eine 
Verſtändigung zwiſchen den betheiligten Poſtverwaltungen zu 
ermöglichen ſein werde. Die Aufrechterhaltung des 
bayriſchen Reſervatrechts ſcheint dabei auf allen 
Seiten vorausgeſetzt worden zu ſein. Daſſelbe wird daher im 
Weſentlichen unverändert bleiben. Uebereinſtimmend mit dieſen 
Angaben meldet auch die „Voſſ. Ztg.“, es ſei keine Ausſicht 
vorhanden, daß Bayern und Wücttemberg ihre eigenen Poſtwerth⸗ 
zeichen aufgeben; wohl aber ſeien beide Staaten geneigt, den 
Unzuträglichkeiten auf andere Weiſe abzuhelfen, welche hervor⸗ 
gehen: 


anderer deutſcher Poſtverwaltungen verſehenen Poſtkarten (di 


% 


ftempel angehört, 2) aus ber Belegung ber mit unrichtigen 


Marken feankitten Briefe mit Strafporto, 3) aus der Erſchwe. 
rung der Einlöſung oder des Umtawiches der Poſtwerthzeichen 


in den verſchiedenen Poſtgebieten. Bisher hat Württemberg 
ſich nur bereit erklärt zur Beförderung aller mit deutſchen bezw. 
bayeriſchen Werthzeichen verſehenen Poſtkarten, und daſſelbe 
wird auch von Bayern erwartet. Die Erledigung der vorhin 
aufgeführten drei Punkte wird nunmehr haupiſäch davon ab: 
hängen, welche Vorſchläge die Reichspoſtver waltung 
im Bundesrathe machen wird — und auf dieſe Vorſchläge 
warten denn auch die Ausſchüſſe. 

— Dem Bundesrath, dem, wie gemeldet worden, vor 
einigen Tagen der Konſularvertrag mit Serbien 
vorgelegt iſt, wird jetzt auch der gleichzeitig geſchloſſene Han⸗ 
delsvertrag zugehen, der bekanntlich mehrere weſentliche 
Erleichterungen für den Waarenverkehr enthält. 

— Nach offiziöjer Mittheilung beabſichtigt die Regierun 
dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem 
in dem Geſetz über die Befähigung für den höheren 
Verwaltungsdienſt auf den 1. Januar 1884 feſtgeſetzte 
Friſt für vie anderweite geſetzliche Regelung der Vorschriften über 
die Beſetzung der Stellen der Landräthe ꝛc. um drei Jahre ver⸗ 
längert werden ſoll. s 

— Auf Kunersdorf bei Wriezen ſtarb am 15. d. M. nach 
dreimonatlichen ſchweren Leiden in Folge eines Schlaganfalls der 
frühere Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
Graf v. Itzenplitz, Rechte ritter des Johanniter Ordene, Erb⸗ 
herr des Amtes Friedland und des Rittergutes Kunersdorf. Dem 
Herrenhauſe, in welches er auf Präſentation des Grafen⸗Ver⸗ 
bandes der Provin; Brandenburg berufen wurde, gehörte er be⸗ 
reits ſeit dem Jahre 1854 an. Der Verewigte war am 23. Fe⸗ 
bruar 1799 zu Groß⸗Behliz bei Nauen geboren, iſt olſo kurz 
vor vollendetem 84. Lebenejahre geſtorben. In das Minifterium 
trat er zuerſt im März 1862 als Acker bauminiſter, im Dezember 
deſſelben Jahres wurde er Handelsminiſter. Er ſchied aus dem 
Amte in Folge der Lasker'ſchen Anklagen gegen die Art der 
Bahnkonzeſſiontrungen im Mai 1873. Im norddeutſchen Reichs⸗ 
tage ſaß er als Abgeordneter für Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen. 

— Die Eiſenbahnkonferenz in Berlin hat 
am Dienſtag ihren Abſchluß gefunden, nachdem ein Protokoll 


über die grundſätzlichen Beſtimmungen für die Erne des 
deutſch öſterreichiſch ungariſchen Eiſenbahnverbandes vo 1. a 


d. J. ab unterzeichnet worden war. Die Berathung über die 


Duotentheilung und über die Inſtradirung wurde der „N. Fr. Pr., 


zufolge vorläufig vertagt, weil zunächſt die deutſchen Bahnen 
unter ſich eine Einigung hierüber herbeiführen müſſen; zum 


Abſchluſſe der diesbezüglichen Verhandlungen wird im 


1) aus der Nichtbeförderung von den mit Werthzeichen 
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* ohne zu ahnen, wie ſcharf ihr Schwager beobachtete, — jede 


März dieſes Jahres eine Generalkonferenz des 


Verbandes in Wien ſtattſinden. Die beiden hauptſäch⸗ 
lichen Vereinbarungen der Berliner Konferenz betreffen die aus⸗ 
nahmsloſe Publikation der Refaktien und die Gleichfellung der 
Tarife des Eiſenbahntransportes mit denen des Waſſerverkehrs, 
d. h. die Gewährung derſelben Tarifbegünſtigungen für den 
direkten Eiſenbahn verkehr wie für den mit der Schifffahrt 
kombinirten Eiſenbahntransport. Die preußiſchen Staatsbahnen 
haben dieſes letztere für die Elberoute aufgeſtellte Prinzip auch 
ur den Donau Umſchlagsverkehr via Regensburg angenommen. 
Von Wichtigkeit war die Formulirung, reſpektive die authentiſche 
Interpretation des Punktes 6 der bekannten „Grundſätzlichen 
Beſtimmungen“, laut welchem „die beſtehenden direkten Laube⸗ 
ſätze für Hamburg loko und ſeewärts aufzuheben find und allge⸗ 
mein das Prinzip durchzuführen it, daß die für Transporte im 
Export ſeewärts zu bewilligenden Nachläſſe nur bei wirklich 
nachgewieſener Verfrachtung ſeewärts (unter 
Vorlage des See⸗Konnoiſſements) zur Anwendung kommen.“ 
Dieſe Beſtimmung erſcheint im Weſen in die protokollariſchen 
Vereinbarungen aufgenommen, welche in Berlin unterzeichnet 
worden find. Es wurden nunmehr auch die Kontrollmaßregeln 
feſtgeſetzt, durch welche verhindert werden fol, daß der Elbe: 
verkehr nach deutſchen Binnenplätzen, wie dies 
bisher der Fall war, von den außerordentlichen Begünſtigungen 
des Tranſitverkehres über Hamburg Vortheil ziehe. Die Re⸗ 
faktien für den Tranfitverkehr ſeewärts ſollen künftig im Rück⸗ 
verzütungswege gegen Vorweiſung des See⸗Konnoiſſements ge: 
währt werden. Nach den Erörterungen, welche über dieſen 
Punkt in der Berliner Konferenz ſtattfanden, ſcheint der 
Binnen verkehr, um deſſen Einſchränkung es ſich 
hier handelt, nicht unbedeutende Dimenſtonen angenommen zu 
haben. 


— Auch in Neuſtadt⸗ Magdeburg iſt von dem Schöf- 
fengericht ein Erkenntniß gefällt worden, welches die Sonn⸗ 
tagspolizeiverordnung bes Oberpräſtdenten als un 
geſetzlich erklärt. — Außerdem find vorgeſtern in Folge eines 
Beſchluſſes der Delegirtenverſammlung von Gewerbtreibenden 
der Provinz Sachſen die Herren Jänſch, Schrader und 
Bammel aus Magdeburg, Apel aus Halle, Eſche aus Erfurt, 
Angermann aus Hohenmölſen und Kirchhof aus Weferlingen nach 
Berlin abgereiſt, um zunächſt beim Miniſter des Innern und ev. 
bei dem Kaiſer wegen Aufhebung der Sonntags ⸗Polizeiverordnung 
mündlich vorſtellig zu werden. Wie eine der „Voſſ. Ztg.“ zuge⸗ 
gangene Mittheilung beſagt, iſt die Deputation Nachmit ags vom 
Miniſter des Innern freundlich empfangen worden. Derſelbe 
hat indeß erklärt, daß er ein Einſchreiten ablehnen müſſe, da die 
Sache durch alle gerichtlichen Inſtanzen verfolgt werden würde. 
Er halte die Verordnung für formell zuläſſig, würde ſie indeß 


ſo, wie fie erlaſſen iſt, als Oberpräſident nicht erlaſſen haben. 
Uueäebrigens liege bereits die Sache zur Entſcheidung des Kaiſers 
vor. In Folge dieſer Mittheilung des Miniſters verzichtete die 
Deputation auf die Ueber reichung ihrer Botſchaft an den Kaiſer. 


Auf Wunſch des Minifters wird die Deputation demſelben ſchrift⸗ 
lich ihre Anſchauungen über die Sache niederlegen. 

— Der ruſſiſchen Regierung iſt Seitens des Auswärtigen 
Amts mitgetheilt worden, daß in Folge der Juſttzorganiſation 
von 1879 an Sielle der in Art. 2. des Abkommens vom 4. Fe⸗ 
bruar 1879 benannten Behörden nunmehr das Kammergericht 
zu Berlin, die Oberlandesgerichte zu Breslau, Könige berg, Marien⸗ 
werder, Poſen und Steitin, die Oberſtaatsanwälte bei dieſen 
Gerichten, ſowie die zu deren Bezirken gehörigen Landgerichte und 
die Erſten Staatsanwälte bei den Letztern als zum unmittelbaren 
Geſchäfts verkehr mit den Juſtirbebhörden des 
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Gerichtsbezirks Warſchau in Gemäßheit des gedach⸗ 
ten Abkommens befugt anzulehen find. 5 

— Die „Trirfine”, das Organ der Sereffioniften, wird nach der 
Ankündigung der Adminiſtration dieſer Zeitung mit dem 18 d. M. 
zu erſcheinen aufhören. Sie hat mit der „National⸗Zeitung 
das Abkommen getroffen, daß die Abonnenten bis zum Ablauf dieſes 
Quartals dieſe Zeitung an Stelle der „Tribüne“ geliefert erhalten, 
Dieſen gen, welche mit dieſem Arrangement nicht einverſtanden find, 
erhalten das Abonementsgeld zurück. . 
— Aus der Rhön kommen bereits Nachrichten, daß dort ganze 
Gemeinden nicht die geringſten Nahrungsvorräthe mehr haben und 
ſchleunigſt unterſtützt werden müſſen. Vielfach bat, ſchreibt die „He. 
M.⸗Zig.“, gar keine Ausſaat geſchehen [önnen und es iſt ein entſetz⸗ 
licher Nokhſtand bevorſteßend; die Bevölkerung if} in jener 
Schmerzensgegend Deutſchlands ganz heruntergekommen und der 
Wucher zerrüttet alle Verhältniſſe. Haft jede, gerichtliche Exekution 
endet mit der Flucht der armen Schuldner. Viele Gemeinden haben 
300—350 Prozent Umlagen. a 

Leipzig, 15. Februar. In Folge der, von dem Herrn Schlicht⸗ 
eiſen, als Nebenkläger wider das Erkenntniß des Landgerichts zu Altona 
eingelegten Revifton, gelangte die Anklageſache gegen den früheren 
Landrath von Bennigſen⸗Förder heute vor dem dritten Straſ⸗ 
fenat des Reichsgerichts zur Entſcheidung in letzter Inſtan). Der An: 
geklagte war von der wider ihn wegen widerrechtlicher Freiheitsberau⸗ 
dung erhobenen Anklage freigeſprochen worden, weil das Gericht erſter 
Inſlanz zwar angenommen hatte, daß die Verhaftung des Kaufmanns 
Schlichteiſen am Tage der Reichstagswahl und während derſelben ge⸗ 
ſetzlich ungerechtfertigt, auch derſelbe ohne rechtlichen Grund in Haft 
behalten worden war; dagegen ſtellte der Vorderrichter zugleich feſt. 
daß dem Angeklagten nicht das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ſeines 
Verfahrens innegewohnt habe. Gegen dieſe Begründung wendete ſſch 
der Vertreter des Nebenklägers, Juſtizrath Braun, als rechtsirrthümlich 
mit aller Schärfe ſchneidender Argumentation unter Be uanahme auf 
eine Entſcheidung des ehemaligen preußiſchen Obertribunals, das in 
einem ginz analogen Falle auf Verurtheilung des Ang klagten erkannt 
habe. Seine Eig nſchaft als ehemaliger Gutsbeſitzer könne den Angeklagten 
wegen der Geletzwidrigkeit feines Verfahrens nicht eniſchuldigen. und 
wenn man es auch mit der Geſetzeskenntniß eines Gutsbeſitzers nicht 
allzu genau nehme, ein Landrath und noch dazu der mit der Hand⸗ 
habung der Poltzei betraute Beamte müſſe ſich bewußt ſein, ob er eine 
Verhaftung vorzunehmen und wie lange er dieſelbe auszudehnen be⸗ 
rechtigt ſei. Er beantrage daher Aufhebung des ergangenen Erlennt⸗ 
niſſes und Zurückweiſung in die erſte Inſtanz. Reichsanwalt Steng⸗ 
lein beantragte Zurückweiſung der Reviſion, da der erſte Richter 
innerhalb ſeiner Kompetenz feſtgeſtellt babe, ob dem Angeklagten bei 
ſeinem Handeln das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit beigewohnt habe. 
Wenn dieſes Erſorderniß des Thatbeſtandes von ihm verneint worden 
ſei, fo könne eine derartige thatſächliche Feſiſtellung nicht mit der Re⸗ 
viſton angefochten werden. — Der Gerichtshof erkannte auf Verwerfung 
der Reviſlon, indem er annahm, daß das Verfahren des Angeklagten 
zwar geſetzwidrig geweſen, ſeine Strafbarkeit aber dadurch ausgeſchloſſen 
worden fer, weil der Inſtanzrichter feſtgeſtellt habe. dem Angeklagten 
babe das Bewußt ſein gefehlt, daß ex wider das Geſetz handle. Denn 
es habe ſich im vorliegenden Falle nicht um eine oblektibe Rechtsnorm 
gehandelt, ſondern um die Grenzen einer Machtbefugniß, in Bezug auf 
weſche ſich der Angeklagte eine Ueuerſchreitung habe zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. Mit dem Rechts mittel der Rio ſion ſei aber die von dem 
Vorderrichter feinem Ertenntniß zum Grunde gelegte Feſſtellung als 
rechtsirrthümlich nicht anfechtbar. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Februar. Die parlamentariſche 
Unterſuchungskommiſſien, welche die mit der Klage 
Kaminski's zuſammenhängenden Verhältniſſe prüfen ſoll, hat ihre 
Arbeiten bereits aufgenommen. Nach der Konſtitutrung, bei 
welcher Graf Slam Martinitz zum Präſidenten gewählt wurde, 
ſtellte man zunächfſt den Modus fe, nach welchem die Uater⸗ 
ſuchung geführt werden ſoll. Obwohl bezüglich der Verhandlun⸗ 
gen die Äirengfie Geheimhaltung beſchloſſen wurde, weiß das 
„N. W. Tgöbl.“ doch mitzutheilen, daß der Präſldent des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, Smolka, erſucht worden iſt, bei der Gerichts⸗ 
behörde die Klage des Herrn von Kaminski zu requlriten und 
bei dem Handels: und Finanzunniſterium die ſofortige Vorlage 
aller auf die Vergebung des Baues der galiziſchen Transverſal⸗ 
bahn ſich beziehenden Akten ſtücke nachzuſuchen. Die Vernehmung 


Um Lieb', um Ehr'. 
Roman von W. Höffer. 
(Nachdruck verboten.) 
(31. N 


Im Palais Zurheiden ging man auf leiſen Sohlen, der 
Hausherr war krank und noch mehr verſtimmt, reizbar, er konnte 
fiuindenlang grübelnd, mit geſtütztem Kopfe daſitzen und vor fi 
hinſeben, als tauche ſein Blick in eine Fiaſterniß aus der es 
feine Erlöſung mehr gab. 

Das erite Wort, welches er dann ſprach, war immer: „Wo 
iſt Paul? Ich bat ihn doch, hier zu bleiben und mir die lan 
gen Nachmittage ertragen zu helfen.“ 

„Aber man erzieht ſeine Kinder nicht für ſich, ſondern für 
die Welt, — Andere kommen und ſtehlen unſere Rechte, wir 
dürfen uns nicht einmal darüber beklagen.“ 

Und dann nahm er aus der Brleſtaſche jenen ſchmalen 
apierſtreif mit dem Accept der Firma, jetzt ſchon ein zer⸗ 
fenes, in den Biegungen geknicktes Blatt. Sonderbare Ge⸗ 

richte, die da ſeit letzterer Zeit von Mund zu Mund 
gingen! — Gerſtenberg verhaftet, Otto ſelbſt hat ihn im Herzen 
von Rußland aufgeſucht und ihn gezwungen, nach Deutſchland 
nn Würde das geſchehen fein, wenn er ſich ſchuldig 
wußte 

Und doch, — das war ſeine Handſchrift, es ließ ſich nicht 
leugnen, nicht verkennen. 

Auch Wandſchneider glaubte es, auch durch die Loupe ge⸗ 
ſehen, zeigte der Namenszug von hundert anderen, zweifellos 
echten. keine noch jo geringe Abweichung. Seufzend, beinahe 
ächſend legte er das Blatt wieder in die Brieftaſche. Was 
kommen mußte, das ſollte ihn gerüftet finden, er glaubte es 
wenigſtens, aber doch mit heimlichem, unbeſlegbarem Grauen. 

Die Fabeln, welche von draußen her in ſein ſtilles Aſyl 
drangen, die beunruhigenden Fabeln mehrten ſich täglich und es 
ſchien ſogar, als ſorge Jemand recht gefl ſſemlich daftir, daß ihm 
alle dieſe Dinge zugetragen wurden, — der Freiherr von Tebra, 
das hatte er bald entdeckt, Olto intimfter genaueſſer Freund. 
Tante Benedikte verrieth die Quellen, aus denen fie ſchöpfte, 


Mittheilung ließ ſich zurückführen auf den Mann mit dem ariſto⸗ 
kratiſchen Aeußeren, der ein einziges Mal der Gaſt ſeines Hauſes 
geweſen und dann nie wieder. 

„Weßhalb? — Weßhalb ?“ Der Senator fragte es tauſend⸗ 
mal und eben fo oft vergebens. Au die Zeitungen brachten 
jigt hier und da Nolizen, Dito’s Name wurde mit den Aeuße⸗ 
rungen wärmſter Hochachtung genannt; der Mann, welcher ſich 
als der Erſte in das brennende Häuſecrolertel geſtürzt hatte, um 
die Frauen und Kinder armer Fabrikarbeiter mit Gefahr ſeines 
eigenen Lebens zu retten, — dieſer Mann konnte kein Be⸗ 
trüger ſein. 

Auch nicht eine Stimme erhob ſich zur Anklage gegen ihn. 

Dann hieß es, daß auch eine Dame aus der höchſten 
Arlſtokcatie in dieſe Angelegenheiten verflochten ſei und daß man 
dieſelbe in ihrem Hauſe vergeblich aufgeſucht. Es fehlte jede 
Spur, wohin ſie ſich gewendet haben konnte. 

„Die Felſing natürlich! Skandal über Skandal!“ ſagte 
der Senator. „Ich werde es erleben müſſen, daß die Zeitungen 
lange Berichte bringen, in denen mein Nıme als Mittelpunkt 
glänzt. Siehſt Du Del en Bruder zuweilen, Paul? Weshalb 
biſt Du überhaupt fo auffallend ſchweigſam !?“ 

Der jüngere Zurhelden zuckte die Achſeln, er war blaſſer 
als ſonſt wohl, ſeine feinen weiblich ſchlanken Hände weiß wie 
die eines Kranken. „Ich, Papa? — Wirklich, meine Stellung, 
allen dieſen Wirrniſſen gegenüber, iſt ziemlich unangenehm. Otto's 
Schade wird in jedem Fall für mich zum Vortheil, das gebietet 
ſehr beengende Rüdfichten, während anbererfeits eine Parteinahme 
für ihn wie eine Demonſiration gegen Dich ausſehen würde.“ 

Der Senator reichte ihm die Hand. „Deine bekannte Deli⸗ 
kateſſe, mein lieber Junge,“ ſagte er geſchmeichelt. „Ohne Zweifel 
werde ich zuerſt und zunachſt an Dich denken, habe ich bereits 
an Dich gedacht, denn Du biſt mein Untverſalerbe, Otto erhält 
nur die Nubgeniehung eines Kapitals, das entweder feinen künf⸗ 
tigen Kindern, oder, wenn nie ſolche geboren werden, Dir zufällt. 
Auch Adele bekommt ein kleines Legat, damit fie nicht zu Grunde 
geht, — Himmel, Himmel, wie iſt mein unbeſcholtener Name 
ins Gerede g kommen!“ 

Er ſah ſehr jchlecht aus, der alte Herr, die Augen lagen 
tief in den Höhlen, die einzige Hand, welche er überhaupt bewe⸗ 


— 
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der Zeugen fol bis nach Vorlegung des Aktenmaterials vera 
worden fein. — Der Bruch in der ungariſchen Una” 
hängigkeitspartei k if noch in letzter Stunde vermied 
worden und eine Ausſöhnung der beiden Fraktionen in der Nich 
tung erfolgt, daß die Partei in ihrer bie herigen Organiſation 
fortbetehen ſoll. Den größten Einfluß auf Erzielung DI) 
Reſultats hat ein Schreiben Koſſuths an Ignatz Helfy geübt, u 
welchem Erſterer die Sezeſſton entſchieden verwirft. Es f 
in Folge deſſen ein Kompromiß vereinbart, in welchem ausdrüch 
lich erklärt wird, daß die Partei auf der Baſis der Perſonal 
Union mit Oeſterreich ſteht. Bezüglich der in den inneren Frage? 
einzuſchlagenden Richtung wurde die entſchiedene Ablehnung 
antiſemitiſchen Tendenzen ausgeſprochen. Da gleichzeitig des 
Klubpräſident angewieſen wurde, für die antiſemitiſchen Mitglie“ 
der Geza Onody, Emerich Szalay, Georg Szell und Iwan 
Simonyt weder Einladungen zu den Klubſitzungen noch Quit 
gen für Klubbeiträge auszuſtellen, jo erſcheinen die Genannt 
de facto aus ber Fraktion ausgeſchloſſen, wenn auch ein 
8 K us, der die Ausſchließung ausſpricht, nicht gefaßt 
worden iſt. N 


Frankreich. 


Paris, 15. Februar. Aus der Rammerverhan” 
lung von heute find zu den mitgetheilten Abſtimmungsreſultalkn 
folgende Einzelheiten nachzutragen: Der Berichterſtatter des 3 
ſchuſſes, Marcou, empfahl den Floquet'ſchen Entwurf: 

„Ihr Aus ſchuß ſchlug zum erſten Male vor, ſich dem Antraf, 
Fabre anzuſchließen; er that dies in der Hoffnung, jede Oppoſttion 392 
ſchen der Kimmer und dem Senate zu entfernen. Dieſer hat den * 
ſichten indeſſen fo wenig entſprochen, daß er einen Entwurf zurückſchich“ 
der Niemand zufriedenſtellt und keine Bürgſchaft der Sicherheit iet 
Dieſer Entwurf wurde nach langer Berathung einſtimmig verworfen 
Der Ausſchuß hat den Antrag Floquet als den folgerichtigſten wiede 
aufgenommen: die Vorzüge deſſelben wurden auf der Rednerbühne Je 
Senats fo vernehmlich anerkannt, daß die zur Unterſtützung des 9 
trages Fabre vorgebrachten Gründe ſich unmittelbar auf den Antt 
Ficquet anwenden laſſen und denſelben rechtfertigen. Der Schritt P 
Regierungsgewalt, den wir beantragen. wird das Ergebniß haben, 
Republik zu befeſtigen, indem er deren Entſchloſſenheit zeigt, ſich geg, 
alle Unternehmungen der donaſtiſchen Verſchwörer zu ſchützen. Wen 
das Wohl der Geſellſchaft beſiehlt, muß die Ausnahmemaßregel Ihe 
und mit einem Male vollzogen werden, damit die Kammer nicht 4 
zwungen iſt, die Verhandlungen, welche das Land beunruhigen würd 
nochmals aufzunehmen.“ 

Der Berichterſtalter lieſt hierauf den früheren Antrag 9 
quets vor und die Kammer beſchließt, ſofort in die Berathuß 
einzutreten. Der Juſtizminiſter Deves giebt die Erklärung © 
der Präſident der Republik habe das vom Kabinet eingereicht 
Entlaſſungsgeſuch, deſſen einzige Veranlaſſung 
Krankheit des Konſeilspräfidenten Fallieres ſei, noch nicht en 
giltig angenommen. Die Kammer werde die Beweggründe bei 
theilen, welche die Vertagung des Beſchluſſes begründeten, 
da das Minifterium noch verfaſſungsmäßig vorhanden, jo ſei ® 
bereit, ſeine Pflicht zu thun. (Beifall auf der Linken.) Fo q 
ſpricht ſodann gegen den litzten Entwurf des Aus ſchuſſes. 

Den Antrag, der ſein eigener ſei, balte er noch immer 4 
beſten; denn derielbe entipreche genau den republikaniſchen Geh 
aber dieſer Antrag ſeſ von der Kammer und in gemilderter Form 
Senate verworfen worden und hade folglich keine Aus ſicht auf Annal 
es würde nicht rathſam fein, die Maßregeln gegen die Prinzen dul 
ein Zerwürfniß in der Nationalvertretung zu erſetzen. Das Zerwürf 
werde zwiſchen der republikaniſchen Mehrheit der Kammer und dem 
deutſamſten republifaniichen Elemente des Senates erfolgen. Aus d 
ſem Grunde ſei eine neue Löſung zu fuchen ; der Senatsentwurf wen 
die Aera der politiſchen Pro ſeſſe wieder eröffnen und das wahre 9 
der Republik gefährden; aber es bleibe ja der Antrag Barben, 1 
auf dieſem Boden fei eine Verſtändigung gegen die monarchiſtiſe 
Verſchwörer und gegen den unwürdigen orleaniſtiſchen Verſuch mögl 
Prouſt (Gambetiſt und Mitalied der Minderheit 2% 


gen konnte, fing an nervös zu zittern. Gerſtenberg ſollte ge® 
den haben! — — 

Mehr drang vorläufig nicht bis zu ihm; jene andere # 
gelegenheit, die, welche das aus der Kommandantur verſchwunde“ 
Geld betraf, — ach, Ulrich, hatte davon lieber in ſeinem 2 
ein Wort weder gehört noch geſprochen — — 

Was er empfand, als jo plötzlich Paul Zurheidens NA 
genannt wurde, das läßt ſich nicht ſchildern, nicht einmal, 4 
deuten, er war wie verſteinert, Sekunden reichten hin, um 
erkennen zu laſſen, daß Otto den ſchimpflichen Verdacht geh 
feinen Bruder nicht zum erſtenmale ausſprechen hörte, ſonde 
daß er ſelbſt ihn längſt gebegt haben mußte. So aſchfah 
verändert erſchienen die offenen intelligenten Züge, daß es "4 
Freiherrn wie mit einem Dolch ins Herz traf. Was Gerſtend 
ſagte, war ohne Zweifel die Wahrheit. 

„Um Gottes willen!“ ſtammelte er nur, 

Der Denunziant hatte höhniſch gelacht. „Ein unumwunden 
Geſtändniß kann mir nur nützen,“ ſogte die boshafte Stimm 
„das Leugnen wäre unklug, da die Felſing den Wechſel be 
Verdammt fol fie fein von dieſer Stunde bis in Ewigkeit! "4 
Aber wenn ich falle, fo müſſen auch andere daran, ich verla 
die Unterſuchung in Betreff des geſtohlenen Geldes, ich kann. 
und will es, denn ich bin meiner Sache ſicher. Paul gucke 
hatte enorme Schulden und wurde, weil die Uebung zu % 
ging, von allen Seiten, auch von mir gedrängt, ihm drohte 4 
Anzeige beim Regimentekommandeur, die öffentliche Schande MH 
ſtahl er das Geld aus dem Bureau und bezahlte rechte und u 
Werthe von Tauſenden. Meine Angaben find nur Kombination 
aber fie treffen den Nagel auf den Kopf, fie können gar Zn 
fehlen! ha, ha, ha, fie können nicht fehlen! Wolff und 6 
hatten Geld zu fordern, Winkelmann, Moſes Epſtein, — e 
erhielten es und dann zeigte uns Epſtein ein Blatt in % 
Notizbuche, da fanden die Nummern einer langen Reihe 
Zwanſig- und Fünfmarkſcheinen, die er der Kommandantur cf 
gezahlt hatte, — ſonderbar, ſonderbar, die gleichen Nun 
befanden ſich auf den Billets, mit d nen Herr Paul Zur n 
feine Gläubiger befriedigte und als wir alles zuſammen rech ze 
da waren es nahezu vierzigtauſend Thaler, — das ganze un 
welches Epftein dem Obriſten geliefert hatte. In meinem 
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ſchuſses) veriheibigt als Amendement bie zwei erſien Artikel 
Antrags des Senators Barbey. 
Dieſe zwei Artikel bevollmächtigen den Präſtdenten der Republik, 
Dekret jedes Mitglied der Familien, die über Frankreich geherrſcht 
auszuweiſen, deſſen Handlungen oder Kundgebungen derart find, 
fie den Frieden der Republik ſtören. Da Art 3 des Entwurfs in 
deff der Disponiblität der Prinzen von der Minderheit des Kammer⸗ 
yerdufed verworfen wurde, fo glaubt Prouft, daß die republikaniſche 
Webrheit dieſem Entwurfe der Minorität beitreten werde. Denn es 
Aas. einen ehrlichen Verſuch mit der Einheit der Republikaner zu 


} Nachdem Juſtizminiſter Devds erklärt hatte, daß die Regie⸗ 
zung den ſo gemilderten Entwurf annehme, wird Art. 1 mit 326 
Segen 183 Stimmen angenommen. Biſchof Freppel bemerkt, 
e babe dem Souverän, gegen deſſen Nachkommen vorgegangen 
berde, die Ehre zu verdanken, Franzoſe zu fein. (Unruhe in 
erſchiedenem Sinne.) In feiner Eigenſchaft als El: 
läfſer erhebe er im Namen von Elſaß und Lolhringen Pro: 
deſt gegen die Proſkriptionen ber Mitglieder der 
Be Ludwigs XIV.! (Beifall auf der Rechten.) Dieſem 

e habe Frankreich dieſe Provinzen zu verdanken; welche Un⸗ 
8 tigkeit, an die Prinzen dieſes Hauſes Hand anzulegen! Dieſe 

annung werde eine Beleidigung gegen die Fahne ſein, die 
Elsaß und Lothringen mit Schwarz umhüllen! Artikel 2 wird 
dierauf mit 314 gegen 145 und der ganze Geſetzentwurf mit 
42 gegen 182 Stimmen angenommen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 15. Februar. Ueber den Ausgang des Auf⸗ 
lehen erregenden Raubprozeſſes gegen die „Petersburger Gegen⸗ 
beitige Kreditgeſellſchaſt“ hat der Telegrap) berichtet. Sieben der 
Angeklagten wurden der Fälſchung und der Verſchleuderung 
Afentlicher Gelder für ſchuldig befunden und zur Verſchickung 
dach Sibirien, ſowie zum Verluſte aller Standesrechte verurtheilt. 
unf der Angeklagten wurden freige prochen. „Sind es die 
Schuldigen Alle oder ſind die Getroffenen Alle ſchuldig? dies 
bleibt ein Räthſel, das als öffentliches Geheim niß 
unter uns fortlebt, —“ meint die „Pet. Ztg.“ hinſichtlich des 

heilsſpruches. 

Verſtändlich für den Fernſtehenden wird dieſe Frage einiger⸗ 
maßen durch folgende Andeutungen, die wir in einer Pelersburger 
Korreſpondenz der „Rig. Zig.“ finden: 

„Es wurde durch die Verhandlungen klar, daß die ſechsfäbrige 
Verſclevpung des Prozeſſes, der erſt nach dem Tode 

er Hauptſchuldigen Kafiatfin und Britnew zu Stande kam, 
das die Einleitung einer Unterſuchung im Jabre 1877, obgleich die 
Mipbräuche ſchon zu Anfang der ſiebziger Jahre bekannt waren, nicht 
Palal waren, daß es leicht geweſen wäre, die Zahl der Ange⸗ 
yagten zu vergrößern, denn ſchuldig gleich ihnen find auch 
ſonen, welche den Mißbräuchen durch die Finger ſahen, ſie an⸗ 

fangs zu vertuſchen zu allerlei unerlaubten Mittel gegriffen hatten.“ 

Dann fährt die deutſche „Pet. Ztg.“, das ſonſt jo lamm⸗ 
ſtomme Blatt, das ſich ſtets in den engſten Grenzen des be⸗ 
änkten Unterthanenverdandes hält, alſo fort: 

Ein zweites Räthſel ſteigt vor uns auf: Wird die uns und un⸗ 
fere Intereſſen dezimirende Epidemie der Nichtachtung des uns 
apertrauten Gutes, die laxe Pflichterfüllung, die Unters 
Sb d un und Verſchleuderung der unſerer Aufſicht, unſerer 
but. unſerer Ehrlichkeit unterſtellten Gelder und Intereſſen der Krone 
unſerer Mitbürger, wird dieſe Seuche, welche uns am Lebens: 
Marke zehrt, unferen Kredit, unſere Valuta untergräbt und berabjiebt, 
> wird das Uebel durch dieſen erſten ſchweren Schwertſtreich, den wir 
in dieſem jungen Jabre gegen daſſelbe geführt, ausgeroltet, wird ihm 
Ageboſſen ſein? Wird das bürgerliche, öffentliche Ge: 
Niſſen wach gerüttelt durch den verheerenden Sturm, weicher als 
Aüchterſpruch ſieben Familien zerriſſen und in fich windenden Schmer; 
Werfleiicht hat, — wird es fortan offenen Auges wachen und behüten, 
was es zu dewachen und zu behüten berufen it? N 
1 Wie wenn ſich Gewitterwollen ſchwarzgrau, furchtbar dräuend 
ber unſeren Häuptern aufammenballen und ſich die in verſengender 


Dußte gleich, was das Stückchen Papier unter Umſtänden werth 
könne und verwahrte es jorgfältig.“ 

„Halb war die Schlinge zugezogen, am Abend deſſelben 
Tages geſchah das Letzte, nun hatte ich Gewißheit. Herr Otto 
Zurheiden brauchte plötzlich vierzigtauſend Thaler, er mußte ſie 
der Anbruch des folgenden Morgens zur Stelle ſchaffen, — ha, 
ba, ha, vielleicht trieb ihn die böſe Ahnung, villeicht wollte er auch 
zur den Freund aus peinlicher Lage erretten. Eine Herrenlaune! 
Er kanns „aben, er iſt des reichen Mannes Sohn! Und fo gab 

das Geld, aber was ich wußte, blieb ſorgfältig verborgen bis 
u gelegener Stunde. Mit Schätzen wie dieſer muß man Haus 
ten. Jetzt hat ja der Herr Amterichter, damals Premier: 
eutenant, von Tebra die Thatſache des Diebſtals eingeräumt, 

e erſte Kombination iſt glänzend beſtätigt, — möge die zweite 
Diet legen, wer kann. Ich denunzire Herrn Paul Zurheiden als 

b und verlange auf Grund der Beſchuldigung, fremdes Eigen⸗ 
um in meinem Beſitz gehabt zu haben, die weitgehendſten Recherchen. 
auge um Auge, Zahn um Zahn, ein Narr, wer ſich dieſen Vor: 
entgehen läßt. 

(Fortiegung folgt.) 
Stadttheater. 
Hamlet. 
del Vaſtſplele berühmter Bühnengrößen ſind für Provinzialſtädte 
Das gleichbedeutend mit einer Reihe genußreicher Theaterabende. 
en Publikum, geblendet von dem Lichte des fremden Sternes, 
ein gern über die oft recht dunklen Schattenriſſe hinweg, die 
füg older Gaſtſpiel⸗Komet nothwendigerweiſe in feinem Gefolge 
nligen und blickt bewundernd zu der ihm gewiſſermaßen fremd⸗ 
ubs Erſcheinung empor. Man iſt ſogar geneigt, die Leiſtungs⸗ 
get der einheimifchen Kräfte gegenüber der vollendeten 
Auf „ künfileriſch durchdachten und konſequent durchgeführten 
nung der Charaktere Seitens des Gaſtes und den zu Tage 
N r kleinen Unzulänglichkeiten des Enſembleſpiels, ganz in 
m Ih zu ziehen, ohne zu bedenken, daß dieſe Unzulänglichkeiten 
eo naturgemäße Folgen dieſer Art von Darſtellungen find. 
Verf muß dae Recht, durch die Mißtöne mehr oder minder 
. zu werden, unbeſtritten bleiben. Mit deſto größerer 
digung aber wird der Beſchauer erfüllt, wenn er dieſelben 


lag noch der Brief, aber davon erfuhren die Anderen nichts, ich | 


Er 
ige der Hochſommertage angeſammelte Elektrizität unter heftig zucken⸗ 
ge — Blitzen e laut tönend mb den verbreiten 
entladet, um dann die Luft reinigend, fie weich und die Bruſt erquickend 
zu geſtalten, — ſo, gerade ſo ergeht es beute mit dem in unſeren Ein⸗ 
geweiden wühlenden Sumpffieber der Gewiſſenloſigkeit, 

Verſchleuderung, dem Nepotismus, ber 
tion, der Stellenjägeret und der Unfähigkeit 
weg damit! — iſt heute Rußlands Loſung. 

Und ſchon in wenig Wochen werden wir ſich denſelben 
Saal des Bezirksgerichtes weit aufthun ſehen, um den Verhand⸗ 
lungen in Sachen der verkrachten Kronſtädter Kommerz 
bank — ſie ſind auf den 14. März angeſetzt — Naum zu 
geben. Wieder wird die lange Anklagebank ſich füllen mit den 
Trägern von Namen, wie: Fürſt Dm. Obolenski, früherer 
Kanimerherr und Stallmeiſter des kaiſerlichen Hofes; Kaufleute 
und Ehrenbürger, wie: abermals ein Sſinebrſuchow, Schönjan, 


Sſutugin, Sſusdalzew und Andere werden ſich vor ihren Rich⸗ 


rotek⸗ 


— Sin 


tern und Mitbürgern dafür zu verantworten haben, daß fie, wie 
man jagt, mehr als für ſeche Millionen inhaltloſe 
Depoſitenſcheine, gegen welche nie Einlagen in der 
ominöſen Bank unſeligen Andenkens gemacht wurden, kraft ihrer 
Stellung als Direktoren gefälſcht und durch deren Abſatz in ganz 
Rußland Viele um Hab und Gut gebracht haben. Auch dieſe 
Bankritter und Zwiebackbäcker werden dem erwachten Gewiſſen 
unſerer zwar angekränkelten, aber im Herzen doch geſunden Ge⸗ 
ſellſchaft (77) Rede und Antwort ſtehen müſſen und dieſes Ge⸗ 
wiſſen wird den Stab brechen über die Schuldigen; zwiſchen 
dieſen beiden Bankprozeſſen, benen ſpäter der Skopin' ſche 
Bankkrach als dritter im Bunde auch noch in dieſem Jahre 
folgen wird, — mitteninnen werden wir ca. 20 Volksverführer 
und Verführte, Leute die für ihre entſetzlichen Umſturzideen in 
Rußland keinen Boden finden, dieſelbe Anklagebank beſteigen 
ſehen; auch ſie werden nach Verdienſt und Recht beſtraft und 
gezüchtigt werben. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 16. Februar. 

Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes ver⸗ 
handelte in ihrer Sitzung am 15. Februar die Frage wegen der 
Geſundheitspflege und der körperlichen Ausbil⸗ 
dung der Schüler an höheren Schulen auf Grund der 
eingegangenen Petitionen. Referent Abg. Dr. Korpatſcheck ſtellte, 
nachdem er den Inhalt der verſchiedenen Petitionen, welche zur Unter⸗ 
ſuchung der Frage eine mediziniſche Kommiſſlon berufen wiſſen wollen, 
vorgetragen und die Motive dazu einer Erörterung unterzogen hatte, 
den Antrag, die Petitionen der königl. Staatsregierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen; er behauptete zwar, wenn ein Rückgang in 
der Geſundheit der Schüler ſtattgefunden babe, fo trage die Schule 
die geringſte Schuld; auch wäre die Frage, ob eine ſolche Kommiſſion 
greifbare Früchte bringe, aber es habe dieſe Frage einmal eine Be 
wegung in weiten Kreiſen bervorgerufen und deshalb ſtelle er den 
Antrag auf Bexlickſichtigung, damit die Beſchwerden, welche in dieſer 
Beziehung erhoben würden, gründlich unterfucht, event. zurückgewieſen 
würden. Der Regierungskommiſſar, Geh. Rath Dr. Bonitz, ging 
ausführlich auf die Anklagen ein, welche man gegen die Schulen er⸗ 
boben habe, wie dies auch die Petionen thäten. Der hohe Prozentſatz 
der militäriſch Untauglichen aus böberen Schulen ſei ſehr vorſichtig 
aufzunehmen; auch die Erſatzkommiſſionen hätten eine erhebliche Mehr⸗ 
zahl der Untaug lichen aus dieſen Kreiſen gegenüber anderen 
nicht konſtatiren können. Uebrigens fänden nach dieſer Richtung 
bin jetzt Erhebungen ſtatt. Es werde an allen höheren Anſtalten geturnt; 
durchſchnittlich 2 Stunden wöchentlich im Sommer; die Dispenſa⸗ 
tionen von dieſem Unterrichte wären verhältnißzmäßig gering, fie bes 
wegten ſich nach den einzelnen Provinzen zuſammengeſtellt zwiſchen 7—15 
pCt Die Leitungen der höheren Schulen ſtänden binter anderen Schulen 
nicht zurück. Die Spiele der Jugend würden freilich oft durch polizeiliche 
Maßnahmen en gemacht, wozu ein draſtiſches Beiſbiel angeführt 
wurde. Daß Schuler höherer Schulen in größerer Zahl der Geiſtes⸗ 
ſtörung verfielen, ſei durchaus nicht erwieſen. Trotzdem verfolge die 
Unterrichtsverwaltung dieſe Frage ig namentlich ſehe ſie darauf, 
daß die Schüler nicht mit häuslichen Arbeiten Überbäuft würden und 


auf das geringſte, unvermeidliche Maß zurückgeführt fieht. Dies 
war, es ſei von vornherein konſtatirt, bezüglich der Hauptrollen 
bei der geſtrigen Darſtellung der Fall. 

In der Titelrolle des Shakeſpeare'ſchen Trauerſpiels eröffnete 
geſtern Herr Siegwart Friedmann fein diesmaliges Gaſtſpiel. 
Die Rolle des Hamlet iſt ein ſchauſpieleriſches Problem, eine 
dramatiſche Preisaufgabe, in deren Löſung ſich ſeit jeher die 
beiten Kräfte verſucht haben. Dadurch aber, daß der Charakter 
des Helden, ſo wie ihn der Dichter gezeichnet hat, zugleich eine 
ſchwierige pfychologiſche Studie it, geſchieht es, daß der fünft- 
leriſchen Individualiſtrung in der Auffaſſung dieſer feltfamen 
Natur und der Detaillirung der einzelnen Erſcheinungen ein 
relativ großer Spielraum gelaſſen wird. Die Hauptaufgabe in⸗ 
deſſen, die Gegenſätze des Charakters und die ſcheinbaren Inkonſe⸗ 
quenzen der Handlungsweiſe nach einem einzigen Grundakkord zu 
ſtimmen und zu einer harmoniſchen Einheit zu geſtalten, bleibt allen 
kritiſch äſthetiſchen Unterſuchungen und künſtleriſch dramatiſchen Auf⸗ 
faſſungen gemeinſam. Vergleichs weiſe zu anderen Auffaſſungen kann 
man nun zwar wohl wünſchen, der Hamlet des Herrn Friedmann 
möchte im Ganzen etwas weniger weich und verzweifelt ſentimental, 
etwas kräftiger, männlicher, ſtellenweiſe etwas ſarkaſtiſcher, auch 
dort, wo es der Heuchelei nicht bedarf, etwas kälter, ſelbfibe⸗ 
wußter ſeln, doch bleibt ſolcher Wunſch immerhin nur individuell; 
jedenfalls aber kam jene Einheitlichkeit der Auffaſſung zur vollſten 
Geltung. Das Publikum war enthuſiasmirt und ehrte den Gaſt 
durch endloſe Beifallsſalven und Hervorrufe. 

Trefflich unterſtützt wurde Herr Friedmann durch die Mit⸗ 
glieder unſerer ſtändigen Bühne. Wenn der Polonius des 
Herrn Zink, eine der gelungenſten Darſtellungen dieſer ſhake⸗ 
ſpeare'ſchen Figur überhaupt und die Ophelia des Frl. Schwar⸗ 
zenberg nicht durch ſpeziell für ſie markirten Beifall und event. 
Namenshervorrufe ausgezeichnet worden find, fo iſt dies nur der 
bekannten Reſerve zuzuſchreiben, welche unſer Publikum den 
eigenen Propheten gegenüber zu beobachten pflegt, vielleicht auch 
einer zwar leicht verfländlichen und verzeihlichen, aber kaum gerecht: 
fertigten Rückſicht gegen den Gaſt. Ein Künſtler, wie Herr Fried: 
mann, beſitzt des Lorbeers zuviel, als daß er um ein Blatt, 
welches hin und wieder ſeinen Partnern geſpendet wird, irgend 
welche Empfindlichkeite⸗Frage aufwerfen könnte. Von den übrigen 
Nollen ſei nur der Horatio des Herrn Bach, der Roſenkranz 


Sonntag, 18. Februar. 
daß dieſen Arbeiten in der Schule auch angemeſſen vorgearbeitet werde. 
Es ſeien deshalb auch Berichte von den Provinzial⸗Schulkollegien ein⸗ 
gefordert und die Oberpräiidenten hätten dieſelben begutachtet. Der 
größere Theil dieſer Berichte ſtelle die Ueberbürdung in Abrede, andere 
bätten eine ſolche jedoch zugegeben und dieſe Anſicht begründet. Von 
dieſen Begründungen babe ſich die Unterrichts verwaltung bei Feſtſetzung 
der Lehrpläne und der Erläuterungen dazu wie der Prüfungsordnung 
mit leiten laſſen. Die Uebervürdung trete meiſt nur bervor an Schulen 
mit großer Frequenz, namentlich in großen Städten; bei Schulen mit 
geringerer Schülerzabl, an welchen die Lehrer einander näher kennen 
und auch den Schülern näher ſtehen, komme eine Ucberbürdung über⸗ 
baupt nicht vor. Nach dem Erſcheinen des Gutachtens der elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Kommiſſton habe im Vinifterium eine eingebende Berathung 
ſtattgefunden, wozu auch die Medizinal⸗ und die Bauabtheilung zug zogen 
geweſen ſei. Einzelne Punkte, die befonde:S gravirend erſchienen, ſelen 
darauf der wiſſenſchaftlichen Dedutation, der u. A. auch Prof. Dr. 
Virchow angeböre, zur Begutachtung vorgelegt. Als Grundlage für 
dieſes Gutachten babe die Unterrichtsver waltung eine Denkichriſt aus⸗ 
gearbeitet, von der einige Exemplare vertheilt wurden. Bei dieſer Sach⸗ 
lage müſſe die Unterrichtsverwaltung auf die Berufung noch einer bes 
ſon deren Konferenz verzichten. Eine nur aus Medizinern beſtehende Kom⸗ 
miſſion könne auch die pädagogiſche Seite nicht ſo berückſichtigen, wie dies 
bier nöthig ſei. — Von anderer Seite wurde wiederum beroorgehoben, 
daß, wenn die Reſultate einer ſolchen Kommiſſion auch nicht groß fein 
könnten, durch dieſelbe doch manche Aufklärung und Berubigung herbei⸗ 
gefübrt werden könne. Es fer bier noch Manches zu thun, die Turn⸗ 
ftunden müßten vermehrt, fachlich ausgebildete Lehrer angeſtellt, Turn⸗ 
hallen und Spielplätze eingerichtet werden; aber wie follien die Koſten 
gedeckt werden! Auch beim Unterricht ſei noch Vieles zu beobachten, 
die Methode laſſe namentlich in den unteren Klaſſen viel zu wünſchen 
übrig, nicht die philologiſche, ſondern die pädagogiſche Bildung der 
Kandidaten müſſe beim zukünftigen Lehrer in den Vordergrund treten. 
In Betreff des Turnunterrichts, betonte ein anderer Redner, müßte 
mehr perſönliche Einwirkung durch Jaſpektionen von den höheren 
Stellen ausgeubt worden. Es wurde dann für eine gemiſchte Kom⸗ 
m ſſion geſprochen, und einige der dort zu Gebanbelnben Face wur den 
formulirt Von konſervativer Seite wurde motioirte Ta ſesordnung 
vorgeſchlagen. Die Verhandlungen wurden jedoch mit Rücgſicht darauf, 
daß die heute überreichte Denkſchriſt etwa neue Momente für die Vers 
handlungen böte, auf die nächſte Sitzung vertagt. 2 
Die Kommiſſion für Berathung des Geictzentwurfs betreffend die 
Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermö⸗ 
en erledigte heute die SS 65 bis 104 des Geſetzes durch unveränderte 
nnabme derſelben. Ein Antrag, welcher für Gegenden mit parzellir⸗ 
tem Grundbeſitze es ermöglichen wollte, die einzelnen Parzellen, auch 
wenn dieſelben mit einer Geſammthypolhek belaftet find, getrennt aus⸗ 
zubieten, wurde nach längerer Berathung, in welcher die volkswirth⸗ 
ſchaſtlichen Gründe für den Antrag von verſchiedenen Seite geltend 
gemacht wurden, im Hinblick auf die ihm entgegeſtehenden furiſiſchen 
Bedenken gegen 6 Stimmen abgelehnt. Die Antragsteller behielten 
Be vor, in der zweiten Leſung auf dieſe wichtige Frage zurück⸗ 
zukommen. 


Zum Tode Richard Wagners. 

Richard Wagner hat, das geht aus den Erzählungen der 
Familtenmitglieder und zahlreicher Perſonen, die mit dem Meter in 
den letzten Monaten in Berührung kamen, unzweifelhaft hervor, ſeinen 
Zuſtand und fein Leiden längſt erkannt und fein Ende berannaben ges 
fühlt. Als im Dezember eine Piobe feiner erſten Jugendſymphonie 
ftattfand, welche er perſönlich mit den Proſeſſoren und Zöglingen des 
biefigen Lycen Marcello leitete — die Symphonie ſollte zu Weihnachten, 
dem Geburtstage ſeiner Gattin, zur Aufführung gelangen — wurde er 
während der Probe von einem Unwohlſem überfallen, von dem er ſich 
ledoch nach wenigen Minuten wieder erholte. Als die Probe beendet 
war, legte er den Taltſtock nieder und rief den Anweſenden zu: „Ich 
werde nicht mebr dirigiren und auch nichts mehr 
ſchreiben. „Parſival“ iſt mein letztes Werk“. Alle, 
welche dieſe Worte hörten, umringten den Meiſter mit äygſilicher 
Sorge und frugen ihn, warum er dieſen befremdenden Ausſpruch thue 
und wieſo plötzſich dieſe unerwartete Stimmung über ibn gekommen 


ſei. Wagner erwiderte: „Ich werde bald ſterben, das 


füble ich ſchon lange und heute mehr denn je. — 
Mitte Januar ließ er ſich in einer Gondel zum Friedhofe führen, 
wurde aber in dem Augenblicke, als er die Gondel verlaſſen und an 
das Land ſteigen wollte — der Friedhof liegt auf einer Inſel — ohn⸗ 
mächtig und mußte in die in der Nähe befindliche Kapuzinerkirche ge⸗ 
bracht werden. Dort wurde er von den Mönchen gelabt und kennte 
erſt nach längerer Zeit die Rickfahrt in fein Abſteigequartier antreien. 


des Herrn Stemmler, der König⸗ Schauspieler des Herrn 
Nowack, auch der Todtengräber des Herrn Retty, beſonders 
erwähnt. 2. 


Berliner Briefe 
Berlin, 16. Februar. 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin empfingen heute 
(Freitag) Nachmittag eine Deputation von 20 Herter, welche 
denſelben ein aus Anlaß der filbernen Hochzeit durch freiwillige 
Beiträge aus ganz Deutſchland geſammeltes Kapital von 
820,000 Mark, deſſen Verwendung dem Ermeſſen des fronpringe 
lichen Paares anheimgegegeben ift, überreichte. Der Herr Herzog 
von Ratibor war Führer der Deputation; dieſelbe beſtand 
aus den, die verſchiedenen Sammeldiſtrikte vertretenden Herren: 
Staat miniſter Dr. Delbrück, Seehandlunge präſident Röttger, 
Eiſenbahndirektor Schrader, Präſident des Reichstages von 
Levetzow (Brandenburg), Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck (Berlin), Geh. Kommerzienrath Mendelsſohn (Kauf 
mannjcaft Berlin), Kammerherr v. Behr (Pommern), Kitter- 
gutsbeſitzer v. Nathuſtius⸗Althaldensleben (Provinz 
Sachſen), Profeſſor Hänel (Schle:wig⸗Holſtein), Landesdirektor 
v. Bennigſen (Hannover), Freiherr v. Landsberg (Weſt⸗ 
falen), Oberbürgermeiſter Miquel (Frankfurt a. M. und Heſſen⸗ 
Naſſau), Geh. Kommerzienrath Meviſſen (Rheinprovinz), 
Erſter Vizepräſident Freiherr von und zu Franckenſtein 
(Koͤnigreich Bayern), Zweiter Vizeptäſident des Reichstages 
ckermann (Königreich Sachſen), Freiherr Georg v. Wöll⸗ 
warth (Königreich Württemberg), Konſul Kölle (für Baden 
ſubſtituirt), Kauſmann Albrecht Oswald (für die Hanſe⸗ 


ſtädte), Univerſilätsproſeſſor Heitz (Elſaß⸗Lothringen). — Der 


Herzog von Ratibor, welcher gleichzeitig die Provinz Schleſien 
vertrat, hielt die Anſprache und übergab den kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften die betreffende Urkunde und die Sammelliſten in einem 


prächtigen Umſchlage von gelbem Leder mit matter Preffung und 


braunen Moſaikeinlagen. Das Allianzwappen des kronprimſlichen 


Paares in Metall ausgeführt, von einem filbernen Lor 
Eichenkranz durchſchlungen, ziert die Mitte. Mit warmen Worten 
ſprachen ihre kaiſerlichen Hoheiten ihren Dank für die Gabe aus. 
Sämmtliche Herren der Deputation nahmen dann 
dem von den kronprinzlichen Herrſchaften in ihrem Palais ver⸗ 
anſtalteten großen Diner theil. 8. 


um 6 Uhr an 
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Ueber die letzten Tage Wagner's meldet man nach dem 
„Wiener Tagbl.“: Am Faſchingsdienſtage ſah ich Wagner bis Miiters 
nacht unter dem Maskengewoge, unbekümmert um Gedränge und Lärm, 
hin und ber wandeln. Ganz Venedig kannten ibn, er war eine ber. 
populärſten Perſönlichkeiten Venedigs geworden, ſeine Leutſeligkeit, 
feine Lebhaftigkeit geſiel den Italienern, und wo er erſchien, zog man 
den Het vor ihm. Taus Darauf ſah ich ihn im Sonnenſchein an der 
Markuskirche ſtehen, nach den beiden Figuren auf dem Uhrthurme 
auslugend, die ihm einen großen Spaß machten, wenn ſie die Arme 
erhoben, um die Zeit mit mächtigen Schlägen zu verkünden. 

Wagner binterlägt außer feines Witte zwei Kinder, 
einen 12jährigen Sohn Siegfried und eine Toch er Eva, außer: 
dem eme Stieftochter. Siegfried, der Liebling Wagners, ſoll äußerſt 
begabt ſein und ein beſondenes Talent zum Zeichnen beſitzen Er hat 
ſeltſamer Weiſe bisher keine fo ſorgſame muſikaliſche Ausbildung er: 
halten, wie man glauben ſollte, und der Vater bat, wie man erzäblt. 
öfter geäußert, er ſolle Architekt werden. Eine Frage, welche alle 
Freunde der Kunſt beſchäftigt, iſt, ob der Meiſter noch ein größeres 
Werk binterlaſſen habe oder mit einer großen Arbeit beichäftiat war? 

der Umgebung Wagner's iſt in dieſer Hinſicht häufig die Ver⸗ 
ſicherung ausgeſprochen worden, daß er an keiner großen Oper 
mehr gearbeitet hat, und von ihm ſelbſt wurde verſichert, daß „Par: 
ſtfal“ ſein letztes großes Werk ſei. Trotzdem iſt es gewiß, daß er bis 
in die letzte Zeit unausgeſetzt thätig war; er komponirte und arbeitete 
einen großen Theil des Tages über, um ſich einige Stunden Nach⸗ 
mittags auf dem Man kusplatze zu ergehen. Wagner ſoll wiederholt 
erklärt baben, daß er nur noch feine große Selbſtbiographie, 
welche ihn in der letzten Zeit beſchäftigte, zu vollenden wünſche. 

Die Zukunft der Wittwe und des Sohnes Wagner's ſcheint 
durch die ihnen in Oeſterreich auf zehn Jahre, in Deutſchland auf 
dreißig Jahre hinaus legal zukommenden Zantiemenbesüge vollkommen 
geſichert. Vom Wiener Hoſoverntheater bezog Wagner duschſchnittlich 
an jährlichen Tantiemen etwas über Fl. 8000; mit den Exträgniſſen 
der übrigen Theater Deutſchlands beträgt die aus den Tantiemen 
zu gewärtigende Hauptſumme, welche den Wagner'ſchen Erben jährlich 
ufallen wird, ungefähr 60,000 Mark. Zu dieſer bedeutenden Rente 
läme nun noch das Stammlavital von mindeſtens 500.0 0 Mark zu 
ſchlagen, welches der „Farfifal” repräſentirt. Ob aber Frau Coſima 
Wagner ſich entſchießen wird, dieſes letzte Werk des Meiſters den 
Bübnen Deutſchlands zu überlaſſen oder es ausſchließlich dem durch 
den Tod Wagner's feines mächtigſten Pfeilers beraubten Bayreuther 
Theater gewiſſermaßen als Wagner's Vermächtniß zuzuwenden, läßt 
ſich vorderhand jelbituerftändlih nicht einmal hypothetiſch andeuten. 

edenfalls dürfte „Parſifal“ fehr bald der Mittelpunkt eines heftigen 
onkurrenzkrieges werden. 5 5 x 

Richard Wagner komponirte, wie alle großen Tonkünſtler im 
Kopfe, nicht etwa beim Klavier, wie man vielerjeitö anzunehmen pflegt 
vom Komponiren. Zu den allergrößten Seltenheiten gehört in einem 
Richard Wagner'ſchen Manuſkripte eine Aenderung; auch bei den ges 
wagteſten Harmonien und den größten Schwierigkeiten gab es bei ihm 
keine Schreibfehler. In den Opernbibliotheken wird als Inventarſtück 
von beſonderem Werthe die Partitur zum „Tannhäuſer“ aufbewahrt, 
welche Richard Wagner mit chemiſcher Tinte eigenhändig vom erſten 
Striche bis zum letzten geſchrieben, in der ganzen Partitur iſt auch 
nicht eine Korrektur zu finden. Er ſchrieb friſch weg Note für Note. 
Den muſikaliſchen Entwurf pflegte Richard Wagner — ſo ſchreibt das 
„N. W. Tgbl.“ — mit feinem Bleiſtifte zu ſchreiben — in Bayreuth 
hatte der Meier in allen Räumlichkeiten des „Wahnfried“ Noten⸗ 
papier aufliegen, auf welches er in ſchlafloſen Nächten, das Haus Durch: 
wandelnd, ſinnend und ſchaffend, kurze Notizen hinwarf. oft nur einen 
Inſtrumentationseinfall, das Uebrige hatte er im Kopfe, die Sing⸗ 
ſtimme führte er ſofort richtig aus und fie blieb ſtets unverändert 
stehen; für des Orcheſter nabm er drei Syſteme in Anſpruch, von denen 
eines für beſondere Bemerkungen reſervirt war, daß beiſpielsweiſe an 
dieſer oder jener Stelle dieſes oder jenes Inſtrument einzutreten babe. 
Aus dieſem Kompoſitions⸗Entwurfe konnten ſofort die Singſtimmen 
für die Sänger ausgeſchrieben werden, indeß die geſammte Inſtrumen⸗ 
En noch * nicht fertig war. Die Kompoſitions⸗Entwürfe ſam⸗ 
melte Frau Coſima mit größter Sorgfalt und verſuchte eine Zeit lang, 
die Bleiſtiftſtriche mit der Feder nachzumachen, um fo die Schrift zu 

tren. Aber fie gab es auf. Dafür ging von ihr die Idee aus, alle 

anuſtripte Richard Wagner's zu ſammeln, um fie im „Wabnfried 
zu deponiren. Seit vielen Jahren führte fie die ausgebreitetſte Kor⸗ 
reſoondenz, um der in allen Windrichtungen der Welt zerſtreuten Ma⸗ 
nuſkripte gegen Geld und gute Worte habhaft zu werden, und zwar 
mehr gegen Geld als gegen gute Worte. Es iſt ihr zum größten 
Theile gelun en. Eine Reihe von Kompoſitionen, die der Meiſter ſelbſt 
längit vergeſſen, fand fie in alten Wappen, — dieſes Archiv iſt eine 
beſondere Sehenswürdigkeit des „Wahnfried“. > 

W. Tappert bringt in der „Allg. Deutſchen Mufikitg.” folgenden 
von Meyerbeer unterm 18. März 1841 an den General⸗Inten⸗ 
danten des ſächſiſchen Hoftheate 3. Herrn v. Lüttichau, gerichteten 
bübſchen Brief: „Ihre Exzellenz werden mir vergeben, wenn ich Sie 
mit dieſen Zeilen beläſtige; ich erinnere mich aber Ihrer ſteten Güte 
für mich zu lebhaft, um einem jungen, intereſſanten Landsmann es 
abſchlagen zu dürfen, wenn er, mit vielleicht zu ſchmeichelhaftem Ver⸗ 
trauen auf meine Einwirkung auf Eure Exzellenz, mich bittet, fein 
Anliegen mit dieſen Zeilen zu unterſtützen. Herr Richard Wagner aus 
Leip ig iſt ein junger Komponiſt, der nicht allein eine tüchtige muſtka⸗ 
liche, Bildung, ſondern auch viel Phantajie hat, außerdem auch eine 
allgemeine literariiche Bildung beſitzt und deſſe Lage wobl überhaupt 
die Theilnabme in ſeinem Vaterlande in jeder Beziehung verdient. Sein 

rößter Wunſch iſt, die Oper „Rienzi“, deren Text und Muſik er vers 
aßt hat, auf der neuen königlichen Bühne zu Dresden sur Aufführung 
zu bringen. Einzelne Stucke, die er mir daraus vor eſpielt, fand ich 
»hantafiereich und von vieler dramatiſcher Wirkung. Möge der junge 
Künſtler fih des Schutzes E. E. zu erfreuen haben und Gelegenheit 
finden, fein ſchönes Talent allgemeiner anerkannt zu ſehen. Ich nehme 
nochmals die Nachſicht E. E. in Anſpruch und bitte Sie, mir Ihr ges 
neigtes Woblwollen zu erhalten. Hochachtungsvoll E. E. ergebenſter 
Diener Meyerbeer.“ 


Pocales und Provinzielles. 
Poſen, 17. Februar. 

— Perſonalien. Der Amtsrichter Lebenheim in Meſeritz iſt 
als e an das Landgericht in Schneidemühl, der Amtsgerichts⸗ 
ratb Jeske in Gneſen an das Amtsgericht in Meſeritz, und der 
Amtsrichter v. Weſierski in Wirſitz an das Amtsgericht in Koſten 
verſetzt. Der Staatsanwalt v. Dergen in Poſen iſt zum Amts⸗ 
richter bei dem Amisgericht in Wongrowitz ernannt. ü 

v. Der Verein Poſener Lehrer hielt gestern feine regelmäßige 
Verſammlung ab. In derſelben gelangte das Erkenntniß eines Schöffen⸗ 
gerichts zur Verleſung, wonach ein Lehrer, der einen feiner Schulknaben 
wegen verübter Robbeiten auf der Straße gezüchtigt hatte, zu 5 Mark 
Strafe und in die Kosten verurtheilt wurd, weil der Richter annahm, 


daß der Lehrer, deſſen Tochter von dem Straßenjungen auch anges 


riffen worden war, den Knaben nicht als Lehrer, ſondern als Vater 
r beleidigten Tochter geitrait habe, wozu er kein Recht babe, Gegen 
dieſe Entſcheidung legte der Lehrer bei dem Amtsgericht die Berufung 
ein, doch erhielt auch pier das Urtbeil der erſten Inſtanz ſeine Bes 
ſtätigung. In dem Erkenntniß heißt es: „der Lebrer kann, ſelbſt in 
der eigenen Klaſſe wenn er der Verletzte ift, nicht zugleich Strafrichter 
ein. Gegen dieſen Richterſpruch legte der Verurtbeilte beim Ober⸗ 
andes gericht Reviſion ein. Dieſes bob das Urteil des Schöffen⸗ und 
des Amtsgerichts auf und verurtheilte den Kläger in ſämmtliche Koſten. 
Das Erkenntniß führte aus daß die Vorinſtan; das Geſetz, wonach 
Niemand in feiner eigenen Sache Richter fein kann, falich angewendet 
babe, da der Lehrer kein Richter ſei, ſein Züchtigungsrecht nicht ſowohl 


— 1 

eigentlichen Strafzwecken, als der Erziehung und Bildung der Jugend 
diene. — Hierauf machte der Vorſitzende Mürheilung über das von 
uns kürzlich veröffentlichte Preisausſchreiben und über die von dem 
Mnemotechniker Weber⸗Rumpe aus Breslau offeritten Unterrichts⸗ 
briefe. — Alsdann bielt Herr Lehrer Kriewald einen Vortrag über 
„dida'tiſcher Materialismus und Formalismus.“ Referent zeigte, wie 
die ſo deutlich zu Tage tretende materialiſtiſche Richtung der Gegen⸗ 
wart beſtrebt iſt, dem Kinde eine möglichſt große Fülle von Kennt⸗ 
niſſen beizubringen. Dadurch eniſtehe Stoffüberbürdung. Der Unter⸗ 
richtsſtoff könne nicht nach den Forderungen eines er iehenden Unter: 
richts behandelt werden Es we de von vielen Seiten die Anſicht auch 
auf den Vollsſchulunterricht bezogen, nach weſcher der eingelernte 
Stoff gleichviel wie er gelernt ſei ohne Weiteres für geiſtige 
Kraft halte, und darum das bloße Quantum des abſoloirten Ma⸗ 
terials ſchlankweg zum Maßſtabe der intellektuellen und fit lichen Bil⸗ 
dung made Es wurde daran erinnert, daß de Schule in die Bahn 
des didaktiſchen Materialismus durch die Prüfungen, die vielen unpä⸗ 
dagogiſch angelegten „Real⸗Leitfäden“, durc das Fachſyſtem ꝛc. gedrängt 
werde. Dieſen Beſtrebungen müſſe die Schule entgegentreten. Die 
Natur des Kindes muß maßgebend für die unterrichtliche Behandlung 
fein. Das Gebotene könne als Gedächtnißſtoff verloren gehen, wenn 
es nur als Bildungsſtoff gewirkt habe. Schließlich verglich der Vor⸗ 
tragende die materiale mit der formalen Bildung und ſprach über die 
pſychologiſchen Forderungen, welche an die Unterrichtskunſt in formaler 
Hinſicht zu ſtellen find. Die von der Verſammlung angenommenen 
Theien lauten: 1) Die jo deutlich bervortretende materialiſtiſche 
Richtung der Gegenwart erhebt für die Volksſchule die Forderung, den 
Kindern eine möglichſt große Fülle von Kenntniffen beizubringen und 
führt dadurch zur Stoffüberbürdung. 2) Es iſt deshalb Aufgabe der 
Schule, durch gründlichere Durcharbeitung des unerläßlichen Lernſtoffes 
die ſormale Bildung mehr in den Vordergrund zu ſtellen.“ E 
v. Der allgemeine deutſche Privatſchullehrerverein, über 
deſſen Aufgabe wir vor längerer Zeit berichtet haben, gewährt jedem 
Privatlehrer und jeder Privatlehrerin Zutritt; doch iſt die Aufnabme 
als ordentliches Mitglied von der Entſcheidung des Vorſtandes ab⸗ 
hängig. Der Jahresbeitrag derſelben beträgt 5 M., der Beitrag der 
Schul vorſteher und Schulvporſteherinnen 10 M. jährlich. Als außer 
ordentliche Mitglieder, außerhalb des Lehrerſtandes, gelten ſolche Per⸗ 
ſonen, welche entweder einen einmaligen Beitrag von 50 M. oder 
einen jährlichen von 3 M. gewähren. Der Vorſtand iſt beſtrebt, die 
Gründung von Kreisbereinen anzuregen und Bevollmächtigte in Aus⸗ 
fit au nehmen. Zuſchriften find an Direktor Dr. Barth in Leipzig 
zu richten. 
* Altersverſorgung der Arbeiter. 
in Liſſa von dem Landraih v. Reinbaben 
die Frage der Altersverſorgung der 
Druck erſchienen. Derſelbe lehnt ſich, zwar wie wir ſeinerzeit bereits 
erwähnten, an die vielbeſprochene Broſchüre des Regierungsraths 
Kretſchmann an, zeugt aber von einem eingehenden Selbſtſtudium 
der fraglichen Materie und bildet einen beachtenswerthen Beitrag zu 
der einſchlägigen Literatur. 
6 Zur Heilung des Stotterns. Die Reſultate, welche der vor 
einigen Wochen hier anweſende Heillehrer aus Weſtohalen an den ihm 
zur Kur übergebenen Perſonen erzielt hat, ſind unſtreitig befriedigende, 
zum Theil überr ſchende geweſen. Wir haben Stotterer gekannt. 
welche von dem Uebel in der ſchrecklichſten Weiſe geplagt wurden und 
nach einer drei wöchentlichen Kur zwanglos und fließend ſprachen. Dies 
iſt ein Beweis, daß die Heilmethode eine durchaus praktiſche geweſen 
ſein muß. Doch wollte es uns ſchon damals ſcheinen, als ob eine ſo 
ſchnelle Heilung unmöglich das Uebel beſeitigt haben kann und heute 
finden wir unſere Annahme beſtätigt, da das Stottern bei den Geheil⸗ 
ten allmählig wiederkehrt, venn wir auch nicht behaudten wollen, daß 
es die frübere Stärke wieder erreichen werde. Da das Stottern nicht 
das Weſen des Uebels ſelbſt, ſondern nur ein benlakenber Umſtand 
deſſelben ift, fo werden die Gebeiſten noch monatelang die ihnen gege⸗ 
benen Regen beim Sorechen befolgen müſſen, bis fie, ohne an eme 
Regel zu denken, richtig ſprechen können. Zur weiteren Information 
empfehlen wir eine ausführliche Darlegung des Leidens und beſonders 
der Heilmethode, welche in der erſten Nummer der „Pädagogischen 
Blätter“ dieſes Jahrgangs entbalten iſt. Der Verfaſſer geht von dem 
Grundſatz Dr. Klenke's aus, daß das Stottern ſeine Urſachen in den 
Hilfsorganen der Reſpiration und der Stimmbildung habe und bildet 
darnach die einzelnen Stufen der Heiſmethode. Sein Ziel ift, den 
Stotternden zu befähigen, daß „ihm das normale Sprechen nicht zur 
andern, ſondern vielmehr zur erſten Natur werde.“ > 

r. Rettungs Apparat für Scheintodt-Begrabene. Bekanntlich 
ſind Fälle, in welchem ſcheintodte Perſonen beerdigt wurden, ſchon 
vorgekommen und werden überhaust vorkommen können, fo lange wir 
nicht eine obligatoriſche Leichenſchau baben, und die Beerdigung nicht 
eher ftatifinden darf, als bis die untrüglichen Zeichen der beamnenden 
Verweſung konſtatirt find. Man iſt daber bemüht geweſen einen 
Apparat zu konſtruiren, welcher, ſobald der Scheintodte im Grabe 
erwacht, die Reitung deſſelben ermög icht. Ein derartiger Apparat iſt 
der von Strauß in Schweidnitz konſtruitte Rettungs⸗ Apparat 
für ſcheintodte Begrabene, welcher von dem Inbaber des hieſigen 
Bittmann'ſchen Sargmagaeins erworben worden iſt. Der Apparat 
leitet einen andauernden Luftſtrom durch den Sarg, wodurch das 
Wie dererwachen des etwa Scheintodten befördert wird; er führt, ſo⸗ 
bald das Wiedererwachen So iſt, und der Scheintodte die geringfte 
Bewegung ausführt, die zum Athmen erforderliche Luft in den Sarg, 
und außerdem beginnt ein mehrere Stunden anhaltendes Läutewerk zu 


Der am 5. Januar d. J. 
ehaltene Vortrag über 
beiter iſt jetzt im 


ſchlagen, io daß dadurch die Aufmerk amkeit wachgerufen wird und 
nunmehr die Erbumirung des Wiedererwachten erfolgen kann; auch iſt 
an dem Apparate eine Vorrichtung angebracht, durch welche die begin⸗ 
nende Verweſung der Leiche untrüglich angezeigt wird. 
reiche Apparat wird Montag, den 19. d. 


Dieſer ſinn⸗ 
M., im Handwerk rverein 
durch die Herren Mechaniker Förſter und Tiſchlermeiſter Bitt⸗ 
mann oorseführt werden. Allen Denſenigen, 
überaus wichtige Angelegenheit intereſſiren, 


we che ſich für dieſe 
| | , insbeſondere auch den 
Mitaliedern des naturwiſſenſchaftlichen Vereins und der polytechniſchen 
Geſellſchaft, iſt der Zutritt zu der Sitzung des Handwerkervereins am 
9. d. M. (im Lokale des Vereins für Geſelligkeit, Bismarckſtraße) 
gern geftattet. 2 5 
r. Im Zoologiſchen Garten wird in der nächſten Woche eine 
Samoleden⸗Truppe zu ſeben ſein, welche ſich bereits in vielen 
anderen größeren Städten Europas produzirt hat. Die Leute ſtammen 
aus dem böchſten Norden Europas und find Anwohner des Eismeeres; 
fie ben obnen die Inſel Warandei öſtlich von der Mündung der Pet⸗ 
ichora im Süden von Nomaia Semlia. Die Truppe beſteht aus 5 
Individuen, die aus zwei verſchiedenen Familien ſtammen; zu der einen 
Familie gebören ein 54jähriger Mann, deſſen 40fäbrige Gattin und 
ein 6lähriger Knabe; die beiden anderen Perſonen, ein 20läbriger Mann 
und ein junges Weib, bilden ein Ehepaar. Dieſe Samojeden führen 
ſowie ihre Rennthiere und primitiven Geräthe bei 
ſich, und find in Rennthierfelle gekleidet: fie werden den Bewohnern 
unſerer Stadt ein intereſſantes Bild von einem im Ausſterben begrif⸗ 
ſenen Volksſtamme geben welcher der mongoliſchen Race angehört und 
noch nicht zum Chriſtenthum befebrt iſt. Die Kälte, welche gegenwärtig 
eingetreten iſt, wird die Samoleden, die in den Tundren (Steppen) 
des nördlichnen Rußlan zs an ganz andere Kältegrade gewöhnt find, 
wohl wenig inkommodiren. £ 5 

r. Eisgang. Geſtern Vormittags ſetzte ſich in der Warthe ober⸗ 
balb der Walleſcheibrucke das Eis in Bew gung und ging bis 4 Uhr 
Nadmittags ab; oberhalb der Großen Schleuſe und der Eiſenbahn⸗ 
drücke blieo es aber wieder fteben, jo daß in Folge deſſen das Waſſer 
dis heute Morgens von 2.28 auf 2,54 Meter ſtieg. Die Ueberfälle des 
Berdychower Dammes ſind gegenwärtig wieder überfluthet und die 
Paſſage über die elben in Folge deſſen geſperrt. : 
r. Eine Schlittſchuhläuferin, welche ſich vorgeſtern Nachmittags 


ihr Zelt (Dſchum), 


auf der geſperrten Eisbahn vor dem Wildathore bewegte brat 
ein und fiel bis zur Mitte des Körpers ins Waſſer; es gelam 
jedoch, ſich ohne Beiſtand aus dem kalten Bade heraus zubelfen. , 
r. Ein jugendlicher Anfänger. Geſtern Nachmitta,®, l | 
12 Jahre alter Schulknabe total betrunken auf dem Trottoir if 
Bergſtraße. Da er lein Wort zu ſprechen vermochte, auch nicht 
ftelit werden konnte, wie er beiße und wo ſeine Eltern wob! 
wurde er zu feiner eigenen Sicherheit vorläufig nach dem Polizeigel 
ſam gebracht. ai 
r. Wegen Verdachts des Diebſtahls wurde geſtern ein N 
mädchen o rhaftet, welches feiner Herrſchaft einen Hun dertmal 
geſtohlen haben ſollte. Da jedoch das Madchen leugnete und; 
Beweiſe gegen daſſelbe vorlagen, ſo wurde es aus der Haft en 
Bald darauf fand ſich der Hundertmarkſchein in der Stube, 
welcher er verſchwunden war, unter dem Bette vor. 
Labiſchin, 16. Februar. [Sechs Perſonen ert 
ken] Der Fuchereipächter Bonkowski aus Melao, welcher 
Zeit auf den Gewäſſern in der Umgegend von La iſchin ge ſticht 
trat vorgeſtern Abend aus Pturke (1 Meile von Labiſchin), I 
letzten Aufenthaltsorte, ſeine Rückreiſe an. Sein mit einem 9 
beſpannter Wagen war mit elf Perſonen beſetzt. Um eher na 
zu gelangen, ſchlug Bonkowski den Weg über den ziemlich N 
frorenen Wolitzer See ein. In der Dunkelbeit konnte ſich Bone 
auf dem Eiſe nicht gut orientiren und wurde nicht gewahr, daß & 
in der Gegend befinde, wo die Netze den Wolitzer See durchſchen 
Im Begriff, dieſe Stelle zu überfahren, ftürste der Wagen mit f 
lichen Inſaſſen in die offene Netze. Fünf Perſonen, unter ihn 
Bonkomski, iſt es gelungen, ſich zu retten, dagegen find die aß 
ſechs Perſonen ertrunken. Unter den Ertrunfenen find der Ort 
Filipiak aus Krotoſchin und die Frau und zwei Kinder des Bono 
e Rawitſch, 15. Februar. [Begräbniß] Die äußerſt. 
reiche Betheiligung aus allen Theilen der Bevölkerung der bi 
Stadt und des Kreiſes zeigte bei der geſtrigen Beerdigung de⸗ 
Sonntag verftorbenen Kaufmanns Herrn Stadtrath Karl Baum 
roß der Verluſt dieſes ſtrebſamen, tbatfräftigen Bürgers für M 
ußer dem Magiſtrat und den Stadtverordneten, welche in corpeh 
der Trauerfeierlichkeit theilnahmen, waren auch Vertreter der Bel 
des hieſigen Stadt⸗ und Landkreiſes, fo wie Deputationen der S 
des Boſanowoer Kirchenkreiſes, des biefigen Vorſchußvereins, des 
vereins u. ſ. w. erſchienen, um dem Herblichenen das Graben 
geben und Zeichen der Achtung Liebe und Verehrung am Sarge 
zulegen. Die hieſigen Kaufleute hatten ſich es nicht ne men 
ihrem Standesgenoſſen als Träger die letzte Ehre zu erweiſen. 
© Guefen, 16. Februar. [Bahnhof der neuen Sf 
Gneſen⸗Nakel] Nachdem nunmehr der Bau der Bahn G 
Natel definitiv beſchloſſen iſt, tritt fpesiell für unſere Stadt die! 
in den Vordergrund, wo der Bahnhof dieſer S recke anzul 
wird, reſp. wo die geeignet e Stelle zur Einmündung it Sch 
Oberſchleſiſche ſowie die Oels⸗Gneſener Bahn baben ib ren 
Babnbof und die Kommunikation zwiſchen beiden iſt eine red 
ſtändliche und beſchwerliche. Sollte nun auch die neue Bahn no 
beſondere Einfahrt erbalten, dann würde der Verkehr natürlic 
unbequemer ſein. Eine Einmündung in den Bahnbof der Oberſchle 
Bahn ließe ſich leicht und ohne beſondere Koſten ermöglichen, de 
dieſer Verbindung hat di_ genannte Bahn wenig Intereſſe; 
würden dann die Strecken Oels⸗Gneſen und Gneſen⸗Nakel umme 
in direkter Verbindung ſtehen, was vor Allem mit in das Proſel 
genommen war. Andererſeits iſt die Einmündung auf 
Gneſener Bahnhof nur mach Beſeitigung bedeutender Schwier 
möglich, indem die Oberſchleſiſche Eſenbahn gekreuzt werden! 
Nur durch die un Zentralbahnhofes könnte dieſen!“ 
ſtänden abgeholfen werden. 


. 


Celegraphücher Sperialbericht den 


„Poſener Jeilung“. 

Berlin, 17. Februar, Abends 7 Ubr. 
Abgeordnetenhaus. Die Berathung des Eifenbal 
veranlaßt zu der Aeußerung mehrfacher Wünſche. 

Schulz will die billigſte Beförderung der Dun 
Berger den Schutz der rechterheiniſchen Bahnen gege! 
Ueberſchwemmung und eine beſſere Verbindung derſelben 
einander. | 
Hammacher wünſcht eine Güterſtatiſtik, Beau 
995 Tarifermäßigung für das über die Emshäfen kon 

cl. 

Die Regierungskommiſſare geben meiſt en 
kommende Zuſagen. 

Heydebrand wünſcht unter ſpezieller Bezugnahlh 
Schleſien die Einführung allgemeiner Tarife für die Prioh 
nen und andere Erleichterungen. 

Miniſter Maybach erwidert, er habe keine Mille 
niedere Tarife bei den Privatbahnen zu erzwingen, ho 
ohne Zwang durch fortgeſetzte ruhige Behandlung der Sag 
Ziel zu erreichen. 

Die ordentlichen Einnahmen der Eiſenbahnverwaltun 
den genehmigt. Bei den Ausgaben werden mehrfach 2 
laut betreffs der Gehaliserhöhung der Betriebsſektetäl 
Bahnmeiſter. 

Miniſter May bach bittet, die Frage der Gehalts 
rung nicht in der Form einer Forderung annehmen zu 
das führe zu ungemeſſenen Anſprüchen. Die Regierung 4 
ihrer Pflicht bewußt und werde die Frage nicht aus den 
laſſen. Fortſetzung Montag. 

— Die „Norbdeutſche Allgemeine Zeitung“, anti i 
einen Artikel der „Schleſiſchen Zeitung“ über die Ber", 
lungen mit der Kurie, worin auf die in Wi 
von der Kurie zugeſtandenen Beſtimmungen hingewieſen 
jagt, fie flimme mit der „Schleſiſchen Zeitung“ darin 
daß, wenn die Kurie uns ein Gleiches zuge 
was fie Württemberg zugeſtand, der modus vive 
funden wäre. Der Verſuch eines ſolchen FR 
iſt Seitens Preußens wiederholt gemacht, aber gif 
der abweichenden Haltung der Kurie geſcheitert. 2 
überzeugt, die Regierung wird auch heute noch die TH 
der Rechte des Staates nach Maßgabe der Würti ö 
über zugeſtandenen Bedingungen acceptiren und würde 10 
ſolche Regelung vorſchlagen, wenn Ausſicht auf An 
Roms vorhanden wäre, in 

Windſor, 16. Februar. Im Beiſein der Kön 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales und des Here 
der Herzogin von Conaught wurde heute Mang le 


jüngfigeborenen Soßne des Herzogs von Conaug 
vollzogen. geilo 
(Gortſetzung in bet 


F. Landes Oekonomie⸗Kolleginm. 
Weine Bericht.) 


Berlin, 16. Februar. 


0 
i. Jur allgemeinen Freude erſchien auch heute pünktlich gegen 11 
N benen Se. k. k. Hoheit der Kronprinz und wohnte mit ſicht⸗ 
dem Intereſſe bis nach 3 Ubr Nachmittags den Verhandlungen über 
f rlichen Verhältniſſe bei. — Der Korreferent, Rittergutsbeſitzer 
(Herford (Tauchel), ſtellte folgenden Antrag: „Das Landes⸗ 
omie⸗Kollegium wolle dehuſs Abhilfe der Nothlage des Bauern⸗ 
beichließen, den Herrn Miniſter zu erfuchen, geneigteſt hinzuwirken: 
auf eine Beſeitigung des Uebermaßes von Schankwirthſchaften, 
auf eine größere Verallgemeinerung von Sparkaſſen. 3) auf eine 
das dehnung des Hypotbeken⸗Krediis der großen Kredit⸗Syſteme der 
ſcdiedenen Provin en auch auf bäuerliche Grundſtücke, inſoweit dies 
nicht geſchehen iſt, 4) auf Beſeitigung der Doppelbeſteuerung des 
lichen Heede 5) auf eine Minderung der Koften für die 
achtspflege, 6) auf Regulirung des Werthes bäuerlicher Wirthſchaften 
A. erbfällen, auf Grund der Grundsteuer Einschätzungen. 7) auf 
I Dereinfübrung der Erbpacht — Alsdann wunde in die Diskuſſion 
e m eingetreten und aus den verſchiedenen Propinzen des preußi⸗ 
en Staates Mittel für die Beſſerung der bäuerlichen Verhältniſſe 
Aceſchlagen. Naturgemäß wurde dabei auch die Lage der Landwirth⸗ 
Haft im Allgemeinen berührt. Die Verhältniſſe in Schleswiy⸗Holſtein 
d in Oſt⸗ und Weſtpreußen wurden nicht als ſehr günſtige hergeftellt; 
größten Klagen ertönten ſedoch aus Oberſchleſien, dem Hebirgs⸗ 
5 der Rheinprovinz, Weſtfalen und Hannover. Uebereinſtimmend 
Bürden als Urſache dieſer mißlichen Verbältniſſe schlechte Ernten ange⸗ 
n. Dadurch und zum großen Theile auch in Folge der erdrücken⸗ 
In, amerifaniihen Konkurtenz vermindern ſich die Einnahmen der 
6 Eunirtbe von Jahr zu Jabr. Sierzu komme noch die unendliche 
A Agerung der Vroduftionetoflen. Die Arbeitslöhne baben eine fo 
Melle Erböbung erfahren, daß ſie zu den gewiß ſehr bedeutenden 
eniſchen Foriſchrntzen der Landwirtbſchaft in gar keinem Verhältniſſe 
ben. Von allen Seiten wurde betont, daß die öffentlichen Laſten, 
gien die Kommunal-, Provinzial, Echuls ꝛc. Laſten in ganz bedeuten⸗ 
im Maße geftiegen ſeien. Es ſei dies umſometr zu beklagen, da dieſe 
Wen weſentlich als 0 der Grundſteuer auftreten, bei deren 
anlagung auf die Vermögens verhältniſſe der Beſteuerten keine Rück⸗ 
t genommen werden könne. — Miniſter Dr. Lucius: Er fi ent⸗ 
bent, die Notblage der Landwirthſchaft zu leugnen und wolle auch 
Unternehmern auf Veranſtaltung weiterer Enqueten im keiner 
fe entgegentreten, er balte ſich ſedoch verpflichtet, auf die Sch wierig⸗ 
Aten ſolcher Eaqueten, speziell auf die Ermittelung der Schuldverhält⸗ 
Ie der einzelnen Landwirtbe hiazuweiſen. ierauf wurde bes 
oſſen: der zu weit vorgerückten Zet wegen morgen die Debatte 
Urtmſetzen. Die Sitzung endete ſonach gegen 44 Ubr Nachmittags. 


Verein der Spiritusjabrifanten. 
F e 16. Februar. Im Engliſchen Haufe. Mobrenſtraße 49, 


deute ber Verein der Spiritusfabrikan en in Deutſchland feine 30. 
exalverſammlung ab, en Vorſitz fübrte Herr Oekonomie ⸗ Rath 
Kiepert: Marienfelde: derſelbe eröffnete die Sitzung bald nach 
I Uhr Vormittags durch eine kurze Anſprache in welcher er die zabl⸗ 
0 Yichen Anweſenden begrüßte und darauf hinwies, daß zum erften Male 
der Generalverſammlung die Stärkefabrikanten eingeladen 
Es ſei geſtern von den Stärkefabrikanten beſchloſſen worden, dem 
als Sektion beizutreten. Ferner theilt der Vorſitzende mit, 
der Verein mit einem Jahresbeitrag von 100 Mark dem Klub der 
dirtde beigetreten ſei 2 
Hag, Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Jahres⸗ und 
Arfenberict. Das Referat hatte der Geſchäftsfübrer des Vereins, Herr 
5 or Dr. M. Delbrück, übernommen. In Folge der vorlähri⸗ 
Nai usſtellung ſchließt der Verein mit einem Verluſtkonto von 6109 
d. während früher zumeiſt ein Gewinnkonto von 10.000 Mark 
Alultirte. Der Geſammtumſatz bat ſich indeſſen nicht verringert und 
alien auch diesmal die Höhe von 300,000 Mark. Die Zahl der Mit⸗ 
— beträgt 1548. Zu wiſſenſchaftlichen Zwecken bleiben dem Verein 
als abr 50 bis 60 00) Mark bisponibel. Der Referent betrachtet es 
lange ren Irrthum, daß durch die Maiichraumfteuer die kleineren Fabri⸗ 
enen verdrängt würden. Die Reviſion des Betriebes der Vereins⸗ 
. berieisteien wird durch vier Vereinstechniler ausgeführt. Den Leiſtungen 
im Alben wurde volle Anerkennung zu Theil. Die Brennereiſchule wurde 
Das bre 1882 von 28 Brennereibeſitzern und 60 Brennern beſucht. 
Beten Vereinsorgan erſcheint letzt allmöchentlich die Auflage deſſelben 
de c 2400. Die böhere Lehranſtalt für Gälzungsgewerbe harrt noch 
Sat öffnung, welche indeſſen für den 1. April bevorſteht. Die Lehr⸗ 
wird in zwei Abtheilungen zerfallen: für Brauerei und für 
guelnerei und verwandte Gewerde. Der Referent ſchließt mit der 
dard ung. daß das Gefammtbild der Thätigkeit des Vereins ein 
eue Peg, erfreuliches ift, und richtet einen Appell an die Berjammlung, 
0 Mitglieder zu werben. 


\ 


en zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildet ein Antrag des 
wasche. a den 8 3 Abſatz 3 der Statuten folgender 
nen ſeſtzuſezen: „Mitglieder, welche nicht Brennereibeſitzer find, 
engen einen Betrag von 15 Mark.“ Der Antrag wird ohne Debatte 
ommen. a > 
wet Frofeftor Dr. Maerter befleigt die Tribüne zu einem Vortrag 
di die Stellung der Spiritusfabrikation zur Land⸗ 
abr bſchaft.“ Redner ſieht auf dem Standpunkt. daß die Soiritus⸗ 
0 deunation ſehr ftarf belaſtet und wenig lohnend ſei. Er nennt die 
Feel Spiritusſabrition eine kleine, da jeder Landwirth mit grö⸗ 
real dieſelbe betreiben könne. Eine Erhöhung der Spiritusſteuer 
tif die Fabrikation der Groß induſtrie zutreiben. Die Spiritus⸗ 
ation führe zu einer Bereicherung des Bodens. Die Rübenzucker⸗ 
5 Sure ſei auf dem Punkte, ſich ebenſo rationell zu geſtalten, wie die 
ſchüſtusinduſtrie. Der Anſchluß der Stän kefabrikanten ſei ſehr erfreu⸗ 
Ada Die Verwertbung der Abflußwaffer werde ſebr bald die Stärke: 
uche zu einem lohnenden landwirthſchaftlichen Gewerbe erheben. 
| Anbau der Kartoffeln ſchärſe die Tüchtigteit des Landwirthes, 
wire Jich auf die ganze Wirtbſchaft übertrage. fo daß die Spiritus: 
as cgaften überall vortreffliche feien. Die Kartoffel und die Frucht: 
€ werde noch vielfach unterſchätzt. Die Kartoffel ſei eine vorzügliche 
Dobſeucht An der Brennerei ſelbſt ſei noch Niemand reich geworden. 
in aber ſei der Gewinn der guten Vorfrucht ein ſehr bedeutender. 
Ita grober Vertdeil ſei der Umftand, daß die Kartoſſel auf Boden 
Lande Qualität zu kultiviren ſei. Die Spiritusbrennerei gebe dem 
deten größere Mittel in die Hände zur Melioration. Die Bren⸗ 
Meng irtöſchaft ſei durch die Beſchaffung von Dungmitteln das Funda⸗ 
der iger? Bewirthſchaftung von leichterem Boden. Die Vernichtung 
Nalemerei würde gleichbedeutend ſein mit einer großen Schädigung 
iztationalreichthums, denn die Brennerei ſei die Baſis der Fleiſch⸗ 
fehr un 


or 


27 


g. Die Spiritusinduſtrie müſſe daher bei leder Veränderung 
gut Me aß werden, (Großer Beifall.) 

Naiſchen M. Stenglein ſpricht fobann über das Dämpfen und 
du Karton Getreide“, insbeſondere über das Zumaiſchen deſſelben 
Ruf E knüpfte ſich an den Vortrag eine fehr lebhafte, jedoch ſich rein 
* dem Gebiete der Technik bewegende Debatte, an welcher ſich außer 
e S eee Manger und Dr. Delbrück auch mehrere Brennerei⸗ 
er die legten Gegenſtände der Tagesordnung: „Welche Geſichts⸗ 
We für die Wal ene Vormaiſchbottigs maßgebend F Welch 
und welche Mängel beſiden die neueren Centrifugalmaiſch⸗ 


5 
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Apparate, die Exhauſtoren und die Maiſchvertheiler? Wie bewähren 
ch die auseinandernehmbaren Taſchen⸗ und Röhrenkühlserrichtungen 
Vormaiſchbottigen? Iſt es zuläſſig, Eiſen zur Herſtellung von Kühl⸗ 
taſchen zu verwenden?“ — über alle dieſe Fragen ſprachen als Referent 
Herr Profeſſor Dr. Delbrück als Korreferenten die Pe Hein 
elmann, Stenglein und Wittelshöfer. Auch an dieſe 
egenſtände knüpfte ſich eine längere Debatte. 
Die Sitzung ſchloß kurz vor 3 Uhr. Ein Diner vereinigte um 
3 Uhr die große Mehrzahl der Theilnebmer an der Generalverſamm⸗ 
lung in dem großen Saale des Engliſchen Hauſes. (B. T.) 


—. Aus der Verwaltung. 

Nach einer Verfügung des Miniſters des Innern vom 25. Dezbr. 
1882 iſt die Geſezgebung des Ebeihließungsortes wohl für 
die Form der Ebeſchließung maßgebend — nicht aber bezüglich der 
materiellen Erfordermiſſe der letztern, als z. B. Ehemündigkeit, Einwil⸗ 
ligung der Eltern, Eheverbote ꝛc. Es kann alſo ein nach den Gefrken 
ſeines Wohnorts mit 18 Jahre ehemündiger Franzoſe von der Ehes 
ſchließung im deutſchen Reich nicht deshalb ausgeſchloſſen werden, weil 
nach dem Reichsgeſetz vom 6. Februar 1875 die Ebemündigkeit erſt mit 
dem vollendeten zwanzigſten Lebensjahre eintritt. In gleicher Weiſe 
kann auch von einem im deutſchen Reich nicht domizilirenden Englän⸗ 
der die Beibringung einer elterlichen Einwilligung nicht verlangt wer⸗ 
den, deren erknach dem für ſeine perſönliche Rechtsfähigkeit maßgebenden 
engliſchen Rechte nicht bedarf. : f | 

Die in erledigten Grenzaufſeberſtellen kommiſſariſch fungirenden 
Steuerjupernumerare unterliegen nach einer Verfügung des 
Finanzminiſters vom 2. November 1882 den Beſtimmungen des 
Wittwenpenſionsgeſes nicht, weil ſie nicht in einer etats⸗ 
mäßigen Stelle „angeſtellt find“, alſo einen Rechtsanſpruch auf Penſion 
aus der Staatskaſſe nicht haben. f 
Ueber die Behandlung der während einer Mobilmachung 
zur Feldgendarmerie abzugebenden Mitglieder der 9 
merie in Bezug auf Entrichtung von Wittwen- und aiſengeld⸗ 
beiträgen hat der Miniſter des Innern am 10. Dezember 1882 eine 
Entſcheidung ergehen laſſen, nach welcher die Offiziere, Oberwacht⸗ 
meitter und Gendarmen der Landgendarmerie, da ſie während ihrer 
Kommandirung zur Feldgendarmerie in ihren Stellungen verbleiben, 
zur Fortzahlung der geſetzlichen Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge an 
die preuß. Staatskaſſe verpflichtet bleiben und daß ihr Anſpruch auf 
Wittwen⸗ und Waiſengelder für ihre Hinterbliebenen durch die Ab⸗ 
kommandirung nicht berübrt wird. 

Bezüglich der Verleihung des Rechts auf Erhebung von Ver⸗ 
tehrsabgaben und Feſtſtellung der Tarife über ſolche iſt 
unterm 18. Dezember v. J. eine Miniſterialverfügung ergangen, nach 
welcher die Verleihung des Rechts auf Erhebung von Verkebrsabgaben 
— mit Ausnahme des Chauſſeegeldes nach dem Tarif vom 29. Februar 
1840 — und die Feſtſtellung der betreffenden Tarife ſofern es ſich 
um nicht fiskaliſche Hebungen handelt, durch den Regierungspräſi⸗ 
denten in Uebereinftimmung mit Provinzialſteuer⸗Direktor zu er⸗ 
folgen hat. Bei Bemeſſung der Tarifſätze ſoll allgemein von dem 
Grundſatze ausgegangen werden, daß der Ertrag der Abgaben die zur 
Unterhaltung und gewöhnlichen Herſtellung der betreffenden Anlagen 
und Anſtalten erforderlichen Koſten nicht Üüberfteigen darf. 

Es iſt vorgekommen daß Hunde, welche nachweislich von toll⸗ 
kranken oder wuthverdächtigen Hunden gebiſſen worden waren, nicht 

etödtet ſondern eingeſperrt und obſeroirt worden find, und daß ſolche 
Hunde Gelegenbeit gefunden haben zu entweichen und umherſchweifend 
die Krankheit auf andere Hunde zu übertragen. Dies hat dem Mi⸗ 
niſter für Landwirthſchart Veranlafſung gegeben die Beilimmüung im 
$ 19 Abſ. 2 der Inſtruktion vom 24. Februar 1881 in Erinnerung zu 
bringen, nach welcher die der Tollwuth verdächtigen Hunde in der 
Regel zu tödten find. Die Absperrung ſolcher Hunde iſt nur aus⸗ 
nabhmsweiſe und unter beſtimmten Vorausetzungen ſtatthaft. 

Aus Berichte über die Verwaltung des Armenweſens 
in Dortmund pro 1881/2 ergiebt ſich, daß der Zuſchuß zur 
Deckung der Bedürfniſſe der Armenpflege trotz der Zunahme der Be⸗ 
völkerung um 2056 Seelen um 2837 M. geſunken iſt. Dieſes günſtige 
Reiultat wird als eine Folge der beſſeren Erwerbs⸗ und Einkommens 
verhältniſſe der Arbeiterbevölkerung, insbeſondere der Eiſeninduſtrie an⸗ 
geſeben. Es hat betragen: 


; die Geſammt⸗ pro Zuſchuß 
die Bevöl⸗ u 
terung aus er 1 in 5 pro ut 
1881/82 68,600 281,103 4,09 198,093 2,88 
1880/81. . 66,544 277,331 4.17 200,840 3,02 
1879/80 ... 64,700 208,794 4,15 204,180 3,15 


Es wird weiter hervorgehoben. daß bei der erheblichen Arbeiter 
bevölkerung Dortmund's die a 1 für Armenzwecke die ſteuer⸗ 
5 ürgerfchaft ſtets in erbeblichem Maße in Anſpruch nehmen. 

ie Erleichterung der Gemeinden durch die beftehenden Hilfskaßſen wird 
als unzureichend bezeichnet, und dann eine Reſolution des Weſtfäliſchen 
Städtetages erwähnt, nach welcher den e empfohlen 
wird, die Bildung von Wohlthätigkeits⸗Vereinen 
im Anſchluß an die beſtehende Organifation der 
öffentlichen geſetzlichen Axmenpflege anzuſtreben und 
u fördern, und da wo dergleichen bereits beſtehen, deren möglichſte 

entraliſation oder wenigſtens gemeinſchaftliche Thätigkeit ebenfalls 
im Anſchluß an die beſtehende Organiſation der öffentlichen geſetzlichen 
Armenpflege herbeizuführen. 


Aus dem Gerichtsſaar. 


R Poſen, 16. Februar. [II. Strafkammer. Betrug 
und falſche Anſchuldigung.] Die Wittwe Julie Ludwig von 
bier reichte im September. v. J. bei der hieſigen Staatsanwalt eine 
Denunziation ein, in welcher fie die Bäckerfrau Wanda Heintze und 
das Fräulein Hulda Schubert beſchuldigte, 99 Mk. 70 Pf. unterſchla⸗ 
gen zu baben. Sie habe Mitte Auguſt bei der Frau Heintze für 30 Pf. 
ein Brod geauft und dafür einen Hundertmarkſchein in Zahlung ges 
geben. Während die Schubert in das Nebenzimmer gegangen ſei, um 
dieſen Schein zu wechſeln, babe ſie den Laden verlaſſen, noch einige 
Einkäufe beſorgt und im Begriff, zur Frau Heintze zurückzukehren, eine 

au getroffen, mit welcher ſie ſich in ein Geſpräch eingelaſſen und im 
aufe deſſelben vergeſſen babe, ſich das Geld von der H. zu holen 
Dieſe Angaben waren unrichtig, denn die L. hat ſofort, wie das eben: 
falls zugegen geweſene Dienitmädden der Frau H. bekundete, den 
Ueberreſt von 99 Mk. 70 Pf. von der Frau aufgezählt erhalten 
und dieſen Betrag an ſich genommen. Etwa 4 Wochen ſpäter erſchien 
die L. wieder bei Frau H. und verlangte nochmals die 99 Mk 70 Pf. 
und als ihr dies verweigert wurde, machte ſie die Denunziation auf 
Grund deren gegen ſie Anklage wegen vertunäten Betruges und wiſſent 
lich falſcher Anschuldigung erhoben wurde. Sie behauptete auch beute 
noch die Richtigkeit ihrer Denunziation. Nach der Beweisaufnahme 
verurſ heilte der Gerichtsbof dieſelbe der Anklage gemäß zu zwei Mo⸗ 
naten 14 Tagen Gefängniß und ſprach der Frau Heintze und dem 


Fräulein Schubert die Befugniß zu, die tbeilung der L auf 
Koſten derſelben einmal „in der Poſener Zeitung“ bekannt 
zu machen. 


. — — 
Staats- und Polkswirthſchaft. 


f Berlin, 16. Februar, Ilbericht.] Der ſchon i ter 
Wat. e enn d Nad a . Re 


18. Februar 1883. 


walde ꝛc. fand im beutigen Berichtsabſchnitt Fortſetzung. Derselbe 
umfaßte wiederum mittlere und beſſere Kämme zu Preiſen von unter 
bis 2/3 Thlr. über Mitte der 50er Thaler, während mehrfache Nach 
frage nach feinen, kurzen Wollen, für welche ſich jetzt Bedarf zu zeigen 
beginnt, wegen Mangel an geeignetem Material meiſt unbefriedi 
blieben. In Locken⸗ und fabrilgewaſchenen Wollen ging ebenfalls 
Einiges um. Hieſige Kommiſſionshäuſer kauften gleichzeitig ca. 400 
gi beſſere Stoffwollen zu hoch 50er Thalern, wie vermutht wird, für 
echnung rheiniſcher Fabrikanten, und auch ein Kämmerer ſoll ca. 300 
Zentner A= und 2 A.⸗Wollen um Mitte 50er Thaler erworben baben. 
ch den gleichmäßig anhaltenden Abzug erweitern ſich die Lücken in 
unſeren obnehin mäßigen Beſtänden, die aber für ibren Umfang noch 
immer eine verhältnißmäßig gute Auswahl bieten. Preiſe erhalten ſich 
unverändert, da dem gerechten Beſtreben der Inhaber nach einer noch 
ſo kleinen Aufbeſſerung derſelben feitend der Reflektanten eine ente 
ſchiedene Weigerung entgegen geſetzt wird und der Wunſch zum Ver⸗ 
kauf reſp. zur Räumung des Lagers Inbaber zur Nachgiebigkeit bee 
fimmt, trotzdem im Kontraktgeſchäft noch jede Ausſicht zu billigerem 
Einkauf vro 1883 feblt. Die oben erwähnte geſteigerte Nachfrage nach 
beſſeren Qualitäten von Wolle ſcheint dafür zu ſprechen, daß das 
beſſere, feinere und dadurch zuverläſſigere Fabrikat beim konſumirenden 
Publikum wieder zur Anerkennung gelangt. YO 3 
. + Märkifch-Pofener Eiſenbahn. Die vproviſoriſche Einnahme 
im Monat Januar beträgt: 


| b. ul 1. Jan. 
aus demſaus dem] ſonſtige b. ult Januar 

8 r proviſ. bezw. 

xm Verſ.⸗ | Güter Ein⸗ in definitiv, for 
weit die Ab⸗ 

Verkehr Verkehr nahmen Summa rechnung ers 


olgt iſt. 
—. 


1883 proviſ. 
1882 proviſ. 
1882 definit. 


Mithin 1883 
gegen 1882 
provif.. . 
do. definitiv + 944 77355 —6430＋ 1869 

** Neutomiſchel, 15 Februar [(Hopfenbericht!] Der 


andel 
in Hopfen liegt gänzlich lahm; die inländiſchen Brauer zeigen große Jurück⸗ 
haltung und nach den Hendelsplätzen Nürnberg ꝛc. gebt gar nichts, ſo kommt 
es denn, daß die geringen Vorräthe, welche noch hier und da lagern, 


trotzdem die Preiſe um 100 Mark und darüber zurückgegangen find, 
gar nicht an den Mann zu bringen ſind. Der hobe Preisſtand, den 
wir in dieſer Kampagne hatten, veranlaßt viele Beſitzer, welche biöber 
ſich nicht dem Hopfenbau gewidmet haben, in dieſem Jahre 

größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken und andere. den Anbau zu er⸗ 


weitern. 

& Stettin, 16. Februar. [Wochenbericht von Lands⸗ 
boff und Heſſel,] Die Witterung blieb trocken und ſchön, in 
den Näck ten hatten wir leichten Froſt. ; 

Weizen ſchwankend. Die befieren Terminpreiſe konnten ſich bei 
ſtärker hervortretendem Angebot nicht behaupten und ſchließen in nach⸗ 

edender und matter Haltung. Auch in effektiver Waare find die Of⸗ 
ten ſtärker geworden, jedoch nur guter, trockener Weizen begegnete 
reger Kaufluſt, alle irgend wie abfallende Parthien ſind ſchwer vm zn 
billigeren Preiſen, als in den letzten Wochen. zu begeben. Es wurde 
gehandelt gelber Weizen bis 185 Mark, weißer bis 185 Mark, wo ene 
geringe und klamme Waare mit 115—150 Mark angeboten it. Die 
Newyorker Depeſchen der letzten Tage der Woche meldeten eine ere 
Steigerung der Weirenpreife, die letzte jedoch brachte eine Apihmähung 
von 1 Cent. für Lokowaare. Die Weizen⸗Verſchiffungen der lebten 
MWoge betrugen von den Atlantiſchen Läſen der Vereinigten Staaten 
Nordamerika's 51,000 Qrs. nach Großbritannien, 50,000 Ars. nach dem 
Kontinent. Gleichzeitig brachten Kalifornien und Oregon 55.000 Ors. 
Weizen nach Großbritannien, 5000 Qrs. nach dem Kontinent zur Ver⸗ 
ladung. Die engliſchen Märkte waren in feſter Haltung, einer bedeu⸗ 
tenderen Steigerung traten jedoch die andauernd großen Zufuhren von 
Weizenmehl aus Amerika hemmend entgegen. Die fran zöſiſchen Märkte 
bielten ſich ziemlich unverändert in abwartender Haltung. Su deutſch⸗ 
land kaufte größere Poſten Weizen in Rußland. 

Roggen im Preiſe wenig verändert, zum Schluß der heutigen 
Börſe in matter Saltung. Zufuhren und Ange bleiben anhaltend 
groß, fo daß ſich das Lager in der Stadt erflufive der Müblenlager 
auf circa 6000 Wispel vergrößert hat. Inſändiſcher Roggen wurde 
mit 120— 125 Mark, gernige u. klamme Parthien mit 100—118 M. ger 
handelt. Von Königsberg kauften die Mühlen einige Poſten 117/18 
Pfd. Roggen April-Mai Abladung mit 134—135 M. verſteuert cif. 
bier. Auch von Polen wurde guter. ſchwerer Roggen mit 121 
bahnfrei bier tranſito gehandelt. a 

Gerſte etwas angenehmer, namentlich vollkörnige Waare geſucht. 
Gehandeſt wurde gute polmſche Gerſte mit 140 M. babnfrei hier 
tranſito. Oderbruch und Pommerſche Gerſte mit 115 —120 M., geringe 
Gerſte 105 —112 Mark bezahlt. 

Oel und Oelſaaten bei kleinem Geſchäft behauptet. 

Für Spiritus zeigte ſich in den letzten Tazen lebhafte uſt 
und trat dadurch eine Steigerung von ca. 1 Mark ein, die ſich ſedoch 
bei dem ſtärker hervortretenden Angebot nicht behaupten kannte, Io daß 
der Markt beute ca. 50 Pfennige billiger ſchlieft. Das biefige Lager 
beträgt exklusive der Beſtände der Spritfabritanten ca. 500,000 Liter 
Spiritus. 

—— EREERTEREREEEREESEENE EEE En 
Aus d ei ird 

„Aus der Reſidenz eines Kleinſtaats wird folgender böch 
charakteriſtiſcher Vorgang berichtet: Der das Gymnaſtum . 
Sohn des dortigen Bataillonskommandeurs verſäumte den Unterricht 
und wurde, da er nachträglich nur den Entſchuldiaungsſchein auf den 
Katheder des Klaſſenlehrers legte und damit ſeiner Pflicht genügt zu 
haben glaubte, mit einftünbigem Nachſitzen beſtraft. Hiergegen glaubte 
der Vater für ſeinen Sprößling Partei nehmen zu follen und wandte 
ſich an die Landesregierung um Abänderung der Strafe. Dieſe ging 
auf fein Geſuch ein und verordnete die Umwandlung des Nachſihens 
in einen Verweis, welch letzteren der Direktor zu ertheilen batte, der 
ſeinen Auftrag pflichtſchuldig nachkam, dabei aber vor der Klaſſe er⸗ 
klärte, der betreffende Lehrer ſei keineswegs im Unrecht, er ſelbſt würde 
bei gleicher Sachlage auch wie jener gehandelt haben. Kurze Zeit 
darauf kam aber leider ein ganz äbnliches Vergehen vor; da nun der 


Direktor nicht in die Lage verſetzt werden mochte, zum zweiten 


ale eine ſo peinliche Korrektur üben zu müſſen, wandte er ſich an 
die Sanbehregierung mit dem Erſuchen um Auskunft, ob der Uebel⸗ 
thäter, der Sohn eines Gewerbtreibenden, wie zuerſt der Andere, nach 
der Schulordnung oder nach der für den jungen Grafen befoblenen 
Ausnabmebeftimmung zu beſtrafen ſei. Der gewiſſenhafte Schulmann 
wartet ſchon lange auf Antwort — aber vergeblich. 5 
ftellung der „Weſer⸗ Ztg.“, der wir das Vorſtehende entnehmen, ſpielte 
ſich das Ganze in Bückeburg ab) 5 
5 en Pompeji. Aus Mailand wird der 1 
tg.“ geſchrieben: In Pompeji ift kürzlich wieder ein igtereſſanter 
und gemacht und unter Anwendung des Aide Abet 


er en 
eine anscheinend hohe Gele im Gärten eines der im Jahre 79 unfereg 


u 
Ticler Iran Masot, Arbeiter Rofimie Schreiber, 


A ung verſchütteten Häuſer, mit aller Vorſicht wurde der * 
un⸗ 


Sergeant Adolf 


3 


Gerſte nur in guter Haare begehrt, geringe fark ofkerirt ai 


ps eingegofien, und es trat, zu freudigem Staunen Über die ge Hoffmann, Arbeiter Martin Karminski, Schuhmacher Andreas Görkie⸗ zahlte 96—135 M. \ 
5. Arbeit, folgendes lebende Bild aus dem bald zweitauſendjährigen | wiel, acer Stanislaus Jarecki, Privatſekxetär Paul I afer behauptet, notirte 10015 M we 
rabe in die Erſcheinung: Ein Mann, der in dem Momente zwiſchen | Schuhmacher Thomas Szymczak, Arbeiter Andreas Chmielewski, Lehrer piritus flieg weſentlich im Preiſe, ſchließt ſedoch wieder 
dem Stein: und Aſchen⸗Regen ſein Leben durch Flucht hatte retten | Paul Pflug. Sc utzmann Ernſt Gelfert, Töpfer Hermann Keichel, Brem⸗] 1 M. unter höchſtem Standpunkte. Die Spekulation greift ine 


wollen; erſtickt von dem Staub und Schweſeldunſt iſt er auf den 
Boden gefallen und geitorben, bevor es ihm gelungen, das Stabia- 
Thor zur Flucht ins Meer zu erreichen, wo er von dem naſſen Element 
Erlölung erhoffte. Er liegt mit dem Rücken auf dem Boden, den 
Kopf nach hinten gebeugt, der Schädel iſt vollitändig erhalten; 
von den Backenknochen abwärts iſt das Geſicht gan; gut gewonnen 
worden, die offenen Lippen laſſen fünf obere und fünf untere weiße 
und gleichmäßige Zähne ſehen. Der linke Arm iſt mit dem Vorderarm 
aufgehoben, die Finger der Hand halb geſchloſſen; der rechte gerade 
am Körper, die Fauſt auf den Leib geſtützt. Wahrſcheinlich hat der 
Mann damit zwei eiſerne Schlüſſel gehalten, die neben ihm gefunden 
wurden. Um den Körper fiebt man den Gurt, womit die Römer die 
Tunika zuſammenbielten und der auch zur Auſbewahrung von Geld 
diente. e Beine find eins vom andern getrennt, die Knie etwas er⸗ 
— rechte Fuß vollſtändig, die Zehen des linken ein wenig ab⸗ 


Schuhmacher Guſtav Stephan. 
Eine Tochter: Schnider Joſef Podolski, Amtsrichter Ern 


Jo 

Jaretzkp, Reftaurateur Oswald Quenſtedt, Tiſchler Kaſimir Jaworo 

wick, Architelt en Lange. Arbeiter Michael Karpinski, Schuh 

macher Ludwig Wislomsli, 

lehrer Dr. Oswald Prauſe. 
Sterbefälle. 


Marianna Prochownik 72 J., Zimmer 


eiska Kwiecinska 68 J. und 
71 J., ‚und. Agnes Stauch 70 J. 


Verantwortlicher Redakteur: 6. onrane in Polen. | meißterirau Wilhelmine Genſt 


Für den Inbalt der folgenden Mittbeilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion ſeine Verantwortung 


* Schneidermeiſter 

epomucena Powidzka 32 J. 
Stellmacher fi 
Reipſch 27 J., Portierfrau Chriſtiane Pommet 73 
Roſalie Jakoby 44 J., Arbeiter Thomas Jozwiak 55 J 
meiſter Wilhelm Stegemann 81 J, #8 


Arbeiter Ferdinand Marunde 45 
In der Woche vom 9. Februar bis einſchließlich 16. Februar 
wurden angemeldet: 
Aufgebote. 


Kaufmann Leopold von Drweski mit Joſefa Szymans ka, Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte Otto Brutſchke mit Cäcilie Krauſe, Schaufpieler Wilhelm 


Schmiede 


En: N 7 J 1 M., Marie Dolata 24 T., Franz Kryſzka 2 M. 8 T., Gertrud 
Groot mit Adele Hartoch, Maſch.⸗Schloſſer Paul Tiller mit Gertrud N e Ger f 
Lange, Arbeiter Johann Kowalski mit Nepomucena Magierska, prakt. 5 * vi A} er Pa ae Rate 


Arzt Dr. med Lazarus Weinſtock mit Eva Peiſer, Tiſchler Auguſt 

Schätze mit Louiſe Walter, Kaufmann Elias Bernſtein mit Nanny Lehr, 

Bäckermeiſter Ernſt Stenzel mit Karoline Reimann. 
Eheſchließungen. 

Schubmacher Joſef Wieclawski mit Anna Puſch, Schuhmacher 
Adolf Pippte mit Johanna Tetzlaw, Feldmeſſer Andreas Jaks mit der 
Wittwe Kiotilde Großmann, geb. Keiler, Scheerenſchleifer Boleslaus 
Steinbein mit der Wittwe Marie Teichmann, geb. Tritt. Buchhalter 
Oskar Stiller mit Marie Pizy y'äft, Paſtor Emil Buſſe mit Bertha 
Maſſolien, Schuhmacher Anton Wicczorek mit Viktoria Cieslineka. 
Buchdrucker Valentin Tarkowski mit Pelagia Tomaſzeweka, Kunſt⸗ 
gärtner Oekar Montwill mit Wilhelmine Schakowska. Pferdebahn⸗ 
Kutſcher Biberſtein mit Bertha 7 


Geburten. 
Einen Sohn; unv. S. Sch. T. H., Drechsler Eduard Kleinert, 


Artikel verendet billigm R pecialität-daffer. 


„die Gummi: MWaaren- ’ 
Offerire zu nachſtehenden ſehr bil⸗ 


5 M., Joſef Jigekowiak 3 J., Anna Groſſer 3 J. Marie Filipowic 
14 Jahre. 


H. M. Bofen, 17. Februar. Die Getreidepreiſe fliegen an der Berline 
trat ein erheblicher Rückſchritt ein. 


polniften Gewächſes ſehr ſtark bleibt. 
Weizen in geringer Ware 

gegen begehrt, erzielte 115— 178 M 
Roggen reichlich offerirt; 

nach Stettin tranſito gebandelt. Man zahlte 0 —129 M. 


ſchwer verkäuflich, feine trockene da 


Lampen⸗ und Metullwanten- Fabrik 


Fabrik von H. Bar- 


ſer Johann Kühn, Arbeiter Johann Seymanski. Regierungs⸗ Bote 
Auguft Schneider, Schuhmacher Valentin Calapczynski. Tiſchler An⸗ 
dreas Kuſawiak, Stellmacher Karl Kube, Droſchkenkutſcher Vinzent 
Lenartowski, Schneider Joſef Kowal, Fleiſchermeiſter Karl Remſchel, 
ft 
Renz, Schuhmacher Franz Jcz viak, Arbeiter Wilhelm Lütke. Kutſcher 

ſef Trawka, Poſtſchaffner Marcell Drazewski, Fleiſchermeiſter Robert 


aufmann Amandus Zerbe, Zahntechniker 
Karl Rau, Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtent Otto Baumgärtel, Gymnaſtal⸗ 


Botenmeiſterfrau Louiſe Seltmann 48 Jabre, die Wittwen: Su⸗ 
ſanna Mos dorf 71 J., Joſeſa Turecka 55 J., Julie Veit 70 J., Fran⸗ 


Nangirer Joſeſ Filipowic 55 J. Scheider Ferdinand Keller 42 J., 
Rentier Valentin Trzcinski 67 J. Arbeiterfrau Eliſabeth Banſen 58 
arkus Lewy 69 J., Wirthſchafts⸗Inſpektorfrau 


Kaspar Dziewoczynski, Oberlazareth⸗Gehülſe Ferdinand 
J. Kaufmannsfrau 


eiſter Feljcian Pielatowsti 8 Monate, 
Siegfried Jeſſel I M. 14 Tage. Marie Kloſe 10 M., Georg Scheuſch 


Wöchentlicher Produkten: und Börſenbericht. 


Börfe erheblich in Folge der höheren Newyorker Kurſe. Eiſt geſtern 
: : An unſerem Landmarkte waren 
kaum beſſere Preiſe zu erzieien, weil das Angebot in ändiſchen und 


Kabnladungen aus Polen wurden 


Neuem ein. Es liegt zu höheren Preiſen gegenwärtig feine 
laſſung vor, im Gegentbeil deutet Vieles darauf hin, daß das 
Hochhalten der Preiſe eine ſpätere Reaktion nach ſich ziehen win 
einer Abnahme des Brennereibetriebes merkt man in unſerer Wa 
noch nichts. Die kleinen Brennereien werden wohl den Betrieb fa 
als gewöhnlich einſtellen, falls ſie es wicht vorziehen, edenſe . 
aroßen Betriebe die geringen Weihen⸗, Roggen⸗ und Gerſlen⸗ Sorten 
verarbeiten, welche bei unſeren billigen Preiſen von 95—110 N 
1000 Kg. aute Rechnung laſſen. Die großen Brennereien dagegen 
mit Kartoffeln x. meiſtens fo verforgt, daß der gewöhnliche Bren 
betrieb im Intereſſe der Wurthſchaft nicht reduzirt zu werden br 
Der Zuſatz von Körnern zu Kartoffeln iſt ſchon jest fo allgemein, 
das Erſpärniß an Letzterem einen längeren Brennbetrieb troß, 
ſchwachen Kartoffelernte ermöglicht. Andererſeits bleibt der Beda 5 
Waare ſchwach, auf Exvort iſt kaum noch zu rechnen und die #5 
beſtände wachſen anhaltend. Berlin's Lager dürften im Mai n 
binter dem Vor äbrigen zurückhehen, da die Waſſerzufuhren, welch, 
Vorjahre nach Hamburg dirigirt worden find, in dieſem Jehre 
des billigen Hamburger Preisſtandes in Berlin bleiben dürften. 
An unſerm Markte waren Reporteure und Fabrikanten, M 
Letztere ſehe ſchwach beſchäftigt find, Verkäufer auf Sommerter 
denen nur geringe Kaufluſt ſeitens der Spekulation gegenüber F 
Schlietzlich wurden Ankäufe für auswärtige Rechnung zu weiche 
Pieiſen auf Juli⸗Auguſt ausgeführt. Man zahlte für loto 50 
bis 50,40, Februr- März 49,70—51,10—50,20, Aptil⸗Mai 51 
dis 51, 0, Auauſt 53—54 0—t3,10, 
Die Annabmeitellen für die Sparkaſſe And in folgender Weiße 
den Verkehr geöffnet: ’ 
Anuahmeftelle Nr. I. Cigarreufabrikaut Krauſe, 
Alter Markt Nr. 56. 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 8 Uhr. 
m Nr. II. Stadtrath Annuß, Friedrichsſtr. Mr 


* 


* 


2 


3 


ntagen Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 4 bis 7 Uhr. 
Aunahmeſtelle Nr. III. E. Nöſtel (Decker ſche Hofbuchd 
Wilhelmsſtraße Nr. 17. 
Im Sommer an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 
Im Winter an den Wochentagen von 8 Uhr Morgenz 
bis 7 Uhr Abends. 
An Sonntagen, mit Ausnahme der hohen Feſttage, während 
ganzen Jahres, Vormittags von 8 bis 10 Ubr. 


Die Yermaltungs-Deputation der fädtiſchen Sparkafe in 1. 
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* 


Lat ico-Injection 


8” (Caffee 


5 f ; ; . 1854) von von - itert 
owski, Berlin C., ligen Preiſen: (aegt 1 4 Lr 
Age 1%, Barg he get, "| fn ie Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, ee e 
7 2 io ein gr m. . + „ Ausschließlich aus pe⸗ Rio, grun. ig. rerl...... Pr ; 
Aechte Krainer Bienen |Santos, droben g  |empfehtt fimmtrie Beleuchtungsgegenſtände Aae ee e n gi: 7 7 
liefert am billigften Joh. Modio in Laguayta, verlefen . 8 u Gas, Petroleum, Oel und Lichten mit Garantie. e 
Asling, Krain, (Deſterr.) Man ", gewaſchen 88 Oulvre poll und verſilberte Gegenſtände, Meſſing⸗, Kupfer eg ſ. fräft.. bei. C: 94) 
verlange Vreisliſten. ee N is und Britannia⸗Waaren in reichſter Auswahl. Cem Java, worz. Geichm. . 3 f 
ver a e Alleiniger Nepreſentant der Geſellſchaft Ohristopfle & Oo. R 
3 92 Fabrik vergoldeter verſilberter und Suberwaaren Geib. Java drehe). e, _, 4 
Kaffee 6 22008 5 I desen bee, ee eee nee Serie. 
* Nds en: ö : ; 
7 * 690 e 5 Hr * Mediziniſch⸗chirurgiſche Waaxen beiter Conſtruction, Lister'ſches nes r. 
ganz rein verleſen, offerire in ‚y'on, extrafeinn . - Verbandsmaterial. 


Porto⸗Rico feinblau, groß⸗ 

ohn ig ” 
in Poſtbeutel netto 91 Pfd. franco 
Verpackung, Zoll und Porto, frei 


in's Haus, gegen Nachnahme. Bei 
Abnahme von Originalſäcken bedeu⸗ 


Poſiſäckchen zu nachſtehenden 
außerordentlich billigen Preiſen 
incl. Zoll, Porto reſp. Fracht 
u. Emballage. alſo frei Wohn⸗ 
ort oder nächſte Bahnſtation 
pr. 93 Pid. netto: 


Mariazeller Magen- Tropfen; 


Fläsohohens sammt Gebrauchsanweis- 
tederlagen in allen grösseren Apotheken. 
durch Apotheker Carl Brady, Kremsier, 

sterreich, Mähren oe 


ots . . » 13,50 


Eht arab. M 
Wilhelm Ott Meyer, 


Kaffee-Lager. 


am heutigen Tage übernommen 
habe, und denſelben zu demſelben 
Preiſe wie die Centrale Berlin ver⸗ 


0 j :675 tend billiger. Es werden nur fein⸗ 
F 725 ſte, reinſchmeckende und kräftige vortrefflich. wirkendes Mittel bei allen 
Santos, ſehr milde „ 7.55 Cafſees verſandt. Auch verſende ich Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
Kampinns, grün, kräftig = 7.75 gebrannten Caffee, wofür einen Zu⸗ bei Appetitlosigkeit. Schwache d. Magens. 
Salvador, ſehr beliebt . 8.35 ichlag von 20 f. p. Pfd. zu obigen 1 a Blähungen, sau- 
Grün, Jus, ff. kräftig = 8,35 | Notirungen berechne. Ananſt „FFF 
Gunienale, irät. J fein - 915 Schmielon, Coſſer⸗Jgwort, Dam: übermässiger Schleim roduktion Gelb. 
Gelb. Java, bochi. Kaffee = 9,50 | burg b. d. Mühren 9. Sweat Dan und Erbrechen, Köpkichniign 
Yerl:@eylon, tiefgrün, fi. = 9,95 Einem hochgeehrten Publikum von falls er vom Magen herrührt), Magen- 
Frranger Java, hochf. . = 10,95 [Pudewitz und Umgegend die erge⸗ krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Hold Menado Java, edel ⸗ 11,60 bene Anzeige, daß ich die VWoeberiadung des Magens mit Speisen 
Echter Yortorico, ff. . = 11,90 Vertretung der Königsberger und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
Blauer Cuba, großbohnig⸗ 12,95 Thee Compagnie und Hämorrhoidalleiden. eines 
k. 


M. Ginther, Apotheker Pudenig 
Kiſches Speiſe⸗Leinöl 


empſieblt die 
Kurtzig'ſche Dampfölfabrik 
in Gneſen 


REEL VERTEENTETERELTREREN 
Reine Mutter "ug 


reiche rem Kinde die Kuh. 
miich ohne Zuſas von 
Cimpe's Kindernahrung. 


Die Kinder gedeihen blü⸗ 
hend. 


gros et en détail in der Königlich priv. 
ke in Posen, Markt 37. 


Saamen 


Depot en 
Rothen Apothe 


EEC EEE ET EEE, 
Die Schweſter der 
Nähmaſchine! 


neu, unübertroffen, praktiſch und 


Waſchmaſchine 


beſtes Syſtem, Jabnels Patent. 
einzig in ihren Leiſtungen, leichte 
aer, 22 Erſparmiß von warmen 

aſſer, Seife und Zeit, beſſer ale 
alles bis letzt in dieſer Art Dage⸗ 
weſene, fein Wäſcheruiniten, empfehlen 


zeichniſſe — 30 Jahrgang — Reben gratis zu Dienſten. 
Poſen, Friedrichsſtraße 27. Helnrloh Mayor, 
Gegenüber der Provinial⸗Bank. Saamen = Handlung. 


In keinem Haushalte ſollte 


Struve's Kalydor 


4 


Brandwunden, 


zum Preiſe von Mark, die ine Jede verſuche! a 8. Goldmann & Co. 
en m Harris Toger: Dr. Wachsmanns 1 In rell Ba Golda eee Dresden, Harienstr. 20. 
Beofsehie — Ancfruhungss Avothefe u. Rothe Apotheke. Empfohlen von gewichtiaſten Autoritäten! S allein ech, t 
reiben gratis und franco. — —— Borräthig in Radlauer’s Rothe Apotheke — Altır M ei 1 75 
* Dominium Wieckomice m Posen. (Seetal pet für Posen, Schleten, R Barolkowskl, Nencstr. 67, 
Aniverſal⸗Metall⸗ Ni Gay bat Saar 57 Pommern, Oft und W ſtpreuten.) Dt Mgtie — 5 
Yub-Pomade üſſe (Sunglans) | Die Papierhandlung, Druckerei und beter denz keene 


zu verkaufen. Die Exemplare ſind 


gegen wel Meter boch. Kontobücher⸗Fabrik 
Lein⸗ u. Rapskuchen, von D. Goldberg, Wilhelmsſtraße 24, 


r een, Lan dann en sans von Ginlabungs 
Liebigs Viehfntterfleischmehl] __* i 


Tiſch⸗ und Menukarten jeden G nres find ſtets vorräthig. 
erlaſſen ! illigſt 


g tenfi el &l. kaufen | 30 Mk. 
& l G. Fr itsch & Co., Drenfiide doof e ufen Das Diertel 308 { 
Friedrichsſtraße 10. ’ Borchardt Gebrüder, Berlin W., Frledrichſtr. 61. 


(elm als Fabritmarfe) 
ren wir den erren Groffiften 
und Exvorteuren bei Entnshme 
ößere Partien zu außerordentlich 
Bitinen Preiſen. Proben verfenden 
auf Wunſch gratis und franko Bei 
Anfragen werden Referenzen erbeten. 


Albert Schroth 


emiſche Fabrik, = 
Berlin NO, Reue Königſtr. 17. 


Luſtzugverſchließungs⸗ Eylinder. 


empfehle in beſter friiher Qualität zu Biffigften Preifen. — Bers| Breiteftrage 14. In Bentſchen zu 


Br fehlen; allerbeſtes Mittel gegen Schnitt⸗, Quetſch⸗ und 
heilt raſch, ohne daß Euerung oder Braudblaſen 


——— 2 


Utederlage in alen größeren Apotheken. Breiſe verftehen ſich für 91/ f 
— ind. 95 . orto und Emb., ulje ft A 
Depot in Poſen bei 4. 1 Reiche & Ch Hambur: 
S. NRadlaner, Rothe Apotheke. ” er) 


ai hit — ' * 1 
Taille, Satin, Damaſſé, Sa ds g N ee Se 
tin de Lyon, Satin Merveilleux, 
Sammet und Velvet in allen 
rben empfieblt die Seide⸗ und 


a 
Vom, foftur von 


M. M. Cat, Crefeld. 


Muſter franko. 
zahle ich Dem, 


500 Mark 8. Sr 


der deim Ge⸗ 


Alte Rüdesheimer We 
genießen in ſanitätiſcher U 
einen uubeſtrittenen 
Um dieſe Weine in ihrer 44 
Reinheit auch den weiteſten 0 
zugänglich zu machen, ſende 1% 

nach allen Poſtorten 2° 


4 


bern e %K . f öl. leber Kuben 
Kothe’s Zahuwaſſer . 55 8 4e des 
a Flacon 60 Pf., jemals wieder „ 3.2 „ 1868er „ Berg 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus „ 42 „ 1865er 
dem Munde riecht. 2 5. DU „ 
Joh. ag Kotbe Nachfl., gegen Poſtanweiſung und ge 
Voſer 7 Kaden a 4 2. A Angabe der Adreſſe. fi of 
n Poſen zu haben A0 
au ln Markt 82, Gustav Ephraim, ———— 


Schloßſtraße 4, 


R. Barelkew 
Neueſtraße, . 


Praas Nachf., Rüdesheim a. Nheil⸗ 


Hene Salzheris 
ſebr ſchön, veriende daß A 
10 Pfd. ſchwere Faß ml, 
50 Inhalt franco gegen? 
Nachnahme. 


P. Brotzen, Grösht 
Oſtſee, Reg. Bez. Stre 4 


— — — 7 75 N 
IN DEN Arporuef 7 


baben bei A. Zolnlerklewioz. 


1000 Mark 


zahlen wir Demjenigen, wel- 
cher beim Gebrauch von Gold- 
mann's Kaiser - Zahnwasser, 
& Flao. 60 und 100 Pfonnige, 
jemals wieder Zahnsohmer- 
zen bekommt. 


in Schrimm bei Carl Retb- 
mann, in Wongrowitz 
A. Küblokl. 18 


75 Prounnıch 


Speoialite: 
Reife - Effekten 


und 
I 15 8 
5 soar Conrad’s 
Bi EST 1] Rerie-Roffer: kabrif, 
*Poſen, Markt Nr. 66. 


In klemer Stadt iſt ſe 


Deflilation, Eſſis 


höchſt preis wertb zu vertan 
dungen sub M. Z 7 


f gl 
fen. 4 
o, 


= 


| detanntmachung. 


1 ut Grundbuche des Grundſtücke 
By Nr. 28 ſteben in Authei⸗ 
Nie Ne. 4 für die Johann 
Nat el und Anna Dorothea 
N Pichen Eheleute 100 Tyale 
„Grund des Vertrages vom 
17 wer 1850 zufolge Verfügun 
n empor 1851 Ser 55 
Dir Ap il 1852 eingetragen. 
ie Poſt foll in Höhe von 50 
dein bezahlt fein. 
lite Löſchung kann aber nicht er⸗ 
ed 5 80 
em weil die Erben der verſtor 
Jen Gläubiger ihrem Leben und 
nn tbalte nach nur theilweiſe be⸗ 
| Au ſind. 
Fa den Antrag des Grundſtücks⸗ 
Altaubümers Gottlieb Wege zu 
kawy werden daher 
alle Dienigen, welche an die Voit 
in Höhe von 150 Mark noch An⸗ 
ſorüche zu haben meinen, aufae⸗ 
fordert, dieſelben anzumelden, 
widrigenfalls fie mit denſelben 
ausgeſchloſſen werden; 
die unbekannten Inhaber der Voß 
wegen desgleich hoben Betragesvon 
150 N. aufgefordert, demEigenthü⸗ 
wer gegen Zahlung dieſes Betiaues 
uittung oder Yöichungstemillt- 
gung zu ertbeilen und „war we⸗ 
gen be der Theilbeträge ſpäteſtens 
N im Mufgebotstermine 


en 18. September 1883, 


@ Vormittags 11 Uhr, 
Airigenfalls dem Antragſteller die 
terlegung des Kapitals in Höbe 


N Technieum Mittweida \e 
— Sachsen. — 


a) Maschinen - Ingenieur -Schule 
b) Werkmeister - Schule, 
— Vorunterricht frei. — 


3ofeph Zolowig, 


HBuchhandl. u. Antiquariat in 
Poſen. Soeben erſchien Katal. 
75 bes ant quar. Bücherlagers. 
4 Inhalt: Geſchichte, Geographie, 
Geneglogie, Kriegswiſſenſchaft. 
1817 Num. Im Drucke Kat. 76 
(Seid. u Geogr. der Zlaoi- 
ſchen Länder. Bei vol ausſicht⸗ 
lichen Bedarfe an Büchern 
A itehen meine Kataloge gratis 
Fu. franco zur Verfügung 


ET nm To 
15 2 AUSSTELLING — 


05 Hd 3 1 


Deutsche 
Seemanns - Schule 


auf Steinwärder b. Hamburg. \ 


Theoretisch - praktische Vorbereitung EN 
und Unterbringung seelustiger Knaben 5% 
für Handels- eventuell Kriegsmarine. % 
Prospeete bei der Direction der Deut- 3 
schen Sesmanns-Schule in Hamburg. 20 


r — 


FC Werner 


Medaillon 


— N mit 2 t 
Ei Bantfhuk-] 5 
Stempel, 
vernickelt u. echt 
vergoldet, 
Kapſelſtempel in 
Form e. Taſchen⸗⸗ 
> uhr, mit Stem⸗ 
oelyrore is zu 35 mm Durchmeſſer, 
Datumſtempel, Automaten (Taſchen⸗ 
ſtempel), Firmenſtempel jeder Art. 
Muſterblätter gratis. a4 - BE 

Albin Berger, 


St. Martin 57. 


Seltene Kaufgelegenheit! 


Ene Hochf. neue Ausſteuer von 
Leib Tiſchwäſche. Betten und ſeid 


direkten 
nach New⸗Pork und Balti⸗ 
more. x 

Wegen Preis und näherer 
Auskunft wende man ſich an 

W. Strecker, 

Berlin NW., Louiſenplatz 4. 

Nach Auſtralien 
wird monatlich ein Schiff ex⸗ 
pebirt Auskunft unentgeltlich 


Direkte deutſche Vampfſchifffahrt 
von 
Hamburg, Stettin, Brenn 
na 8 Neidern iſt Umstände halber im — 
a we eee deren Newport u. Baltimore, [Sonn gen eee vor si Brenn-Apparate 
28 5 


ie zur Löſchung der Poſt nach] Billigſte Paſſagier⸗ Beförderung. |}; ficht : 5 
107 . l Aut k a links. Beſichtigung am Beſten Nach⸗ : 5 5 
Grundbuch- Ordnung erforder: | Jede nähere Auskunft ertheilt un⸗ nttags 25 Uhr täglich. Konstruktion ausserordentlich einfach, leichte Handhabung, Verstopfung unmög- 


empfiehlt hr 


Brennerei-Einridptungen . 


de Beſcheinigung ertheilt werden entgeltlich d 3535358535 Vreamge 7 FE i i j 
an. 2 75 f Stettin er Al ond in St ettin Auf dem Dom. Nara lich, geringer Dampf- und Wasser- Verbrauch, hochgradiges Produkt, absolute 
Ktn; den 12 Februar 1883. PH 3 mowice ſtehen Mauer⸗ Entgeistung der Schlempe, kontinuirlicher Abfluss der Schlempe und des abge- 
önigl. Amtsgericht. ſowie der Agent Herr Joseph x ! = sonderten Lutters, grösste Dauerhaftigkeit bei sauberster Ausführung, einfacher 
Bekanntın acjung Oelsner in Kurnik und H. Borchardt ſteine, Klinker u. Steine Aufstellung und billigstem Preise 2 
m oe Nie un Verlauf g 
% * * . . 
AM Grumdbuce der Grundflüde| Tf ee von enter ze nen Dune Parifer Modell. Blasen-Apparate bewährtester Bauart. 
163 8 8 eee bete 258 85 Lach zehnjährigem Betriebe ein Theil zu erneuern. 
dar auf J. J aten me | be .. K 6 Trauer⸗Hüte Tühlschlangen in 8 Grössenangabe der Gährbottige 
8 le. 


e Geſchwiſter Wawrzyn und Biabıct, Len ſind neu eingetroffen 
: 2,000,000 Ader zu Preifen von 10 618 | = I 
rentine Feldmann je 24 Thlr Kredit zu bertauſen Isidor Grieß, Rrämerftr. 20. Auf Wunsch stehen Prospekte sowie erste Referenzen zu Dienst. 


2 Sub 3 P a es en eee 
Reoyent neräinslides N ukesenbe F. Mattfeldt 
in allen Qualitäten empfiehlt billigſt Tokayer 


185 dem Erbrezeſſe vom 17. Januar Berli 
erlin 8 — 
1 2 5 E 2 ] Ey { Pa ME, : Sr said En | 
Isidor Griess. Kinderwein EB Be de 


U eingetragen. Das über die 
* geb dete Dokument iſt ver⸗ Platz vor dem Neuen Thor 1a. 


en gegangen. expedirt Paſſagiere 
Auf de ji t d tali a 
ee nenn de f A Br en = 
riaun n eldmann, der 1 m e r a [7 7 ki N . 
fen Lbeleut der Mübelmine mit den Schnelldampfern des Wichtig zu 1 M. und 1 M. 50 Pf. Einſcha ue reifen; 
Auguft Harmelſchen Ehe] Norddeutschen Lloyd. . ® die kleine Flaſche — ſowie nicharige u E 
5 füt Magenleidende! ſämmtliche Sorten Ober: für alle Bodenarten, 


d 
leute und des Meyer Gotha, wird 
ford nhaber des Dokuments aufge: 
— ert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
ermine 


den 8. Juni cr., 


Vormittags 10 Uhr, Agenten geſucht. Nähere Aus⸗ 
— Rechte anzumelden und die kunft ertbeilen 
di. unde vorzulegen, widrigenfalle Prins & Zwanenburg, 


Alle Auskunft unentgeltlich. 


merik 


Gegen hohen Ber: 
dienſt tüchtige 


Zwei⸗ u. dreiſcharige Pflüge 


für alle Bodenarten, 


Vierſcharige Schäl⸗ und Jaakpflüge 


- Wir alle Bodenarten, 
Kultivatoren, Krümmer, Eggen, 


Ringelwalzen, 


Depot des weitu breit anerkannten f ; : 
Univerſal Magen ⸗Pul⸗ e 970 u 
vers von P. F. M. Barella, 50 Pf. die Literflaſche ab 
Berlin, Friedrichsſtr. 234, bis 6 Mark 3 


für Poſen: „Hof⸗Apotheke“ Em: s 
pieblenswerth gegen alle üverhau.t alte Ober⸗ Un garweine 


beilbaren wenn auch noch ſo veral⸗ von 3 bis 15 Mark die 


selbe für kraftlos erklärt wird. 1 noch 1 N 
Wee Arts ers. a ST Eee 44. M. 1 Wu dir. 2.00. A. Flaſche und Gonſchiorck em- Klee- und Breitſaͤemaſchinen, 
Aufgebot. FF Culmbacher h Ganditarti Düngerſtreumaſchinen, 
hosen e gen 50 90h un. mir .auf__bem, der Beuge Exportbier, d Meingroßhandl 5 diem. 1 
ung anch über 180 2 Werd gehörige Wenne Wohnhaus nebft leſert V iu eingrof an ung * HA kſe maſchinen, 
25. ( „angrenzendem Stall und Remiſen⸗ A. Stieler, A. Pfitzner Rübenſchneider u. Oelkuchenbrecher, 


Anöneitetft für Antonie Roſinska, 
Angeblich verloren gegangen. 
er unbekannte Inbader des Bu⸗ 
wird hiermit aufgefordert, ſeine 
Kucdte an demſelben ſpäteſtens im 
ufgebotstermine 


um 30. Mär; 1883, 


gebäude auf Abbruch Baar⸗ 2 5 3 
bung meißbietend aan. Ber Bier-Devot, St. Martin 26 am Markte. Original Amerikaniſche 


fichtigung vorher kann jederzeit er⸗ — Sg mm 
folgen. W̃ d ka 1 d = 5 
e , ee og bonie deutfche Schrotmühlen, 
mehr als 30 Jabren eine Bäckerei x » Dr CC [ 2 

mit gutem Erfolg betrieben, iſt bil⸗ aus der beſirenommirten Brauerei Außſchalen⸗ Extract, eng x ocomobilen und 


lig zu verlaufen, Auskunft ertbeilt Adolph Chriſteun in Culmbach zum Färben blonder, rother und Dreſchmaſchinen 


Ain Vormittags 10 Uhr, Rosenthal, Samter. d a 227 
mer Nr. 12 bei dem unter: . ebindei 7 e grauer Kopf- und Barthaare aus . 
teichne en Gerichte unter Borleguns Ein gutes Haus empfiehlt biligſt Sti | 82 > 28 „ g in * und ae Konftruftion, 
Fabrik von 0. D. Wunderlich in x N 2 
. eler, Nürnberg, Wrämiirt 1882. ompl. maſchinelle Einrichtungen 


widr; parkaſſenbuches anzumelden, 
Ar Ugenfalis (auf Antrag) die 
8 en tloserklärung des Buches erſol⸗ 
wird. 
dean Aufgebot iſt beantragt von 
fin Schuhmacher Valentin Ro: 
— in Poſen. 
K N den 14. Dez. 11882. 
Önigliches Amtsgericht. 
Juthmendiger Verkauf. 
as in der Stadt Koſtrzyn un⸗ 
ter Nr. 161 belegene, e Mder 


felge Johann Komoſinski da⸗ 
N gebörige Grundſück, welches 


in der Overſtadt 
iſt Umzugshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Es wird weniger auf hobe 
Anzaylung, als auf vrompte Zins⸗ 
zahlung geſeben. Offerten sub L J 
108 verſiegelt in der Exo. d. Zig 
niedersuleuen. 


Ein jebr rentables 

Mühlengut, 
Weſtor., 270 M., iſt billig zu perk 
reſo. zu verp. Adr. sub Ha 22 an 
die Exped. d. Zta Dt. Krone. 


für Brennereien. 


Aktien-Gesellschaft „H. F. Eckert“, 
Filiale Bromberg. 


Bie ⸗Depot. St, Martin 96. Rein vegetabiliſch obne jede metalli- 
ſche Beimiſchung garantirt unſchäd⸗ 


lich. N z 
Vortheilhaft I Haanſücbendes Aufl. L. 


Haaröl. Beide à 70 Pf. mit An⸗ 
weiſung bei Herrn < . F 
für jede Haushaltung iſt die J. Schleyer, Breiteſtr. 1. 1 


un E 8 Weber's k 1 
afelin. Eine Rolle davon, 
welche in Kolonialwaaren⸗ WI. Auge blumen dich 
genblungen für 10 Pf. zu haben Ku a and Leit 15 — 
8 2 9 la 1 M., Spitzen 8 
erſetzt 10 Loth Bohnen ſpottbillig bei S. Salomon, 


Mi. 
we 
Ein, : 2 e Ganz extraff, Astrachaner Caviar, 
Vikucliengeſchäfl Kaffee. Breslauerſtratze Nr. 9. vorzü glichen ger. und mar. Rhein 
u der ee Die  Kartoffelstärke, Sartofieln © lachs, ger. und mar. Aal, extraff. 
in großer 8 billigen 2 S Kaekus Elias jun. en holl. Käse, Chester . Br ie etc., franz. 
Hellen Mebfeid Elteles, Ubr⸗ J. W. Heß, Hamburg, 85 Kopf- und Endiviensalat 


macher u, Op ter, Need 1. Agen und Makler für Erbert, 1000 Zentner empfiehlt 


88 60 Pf. Prima Referenzen. 


ebäudeſteuer mit einem 
nl ungswerthe von 348 Mark ver⸗ 
deckel ist, ſoll bebufs Zwangs voll⸗ 
Bothe im Wege der i 
auothwendigen Subhaſtation 


Donnerſtag 


m 
den 29. Mär 1883, 
Ai 0 Uhr, 


in Koſt i i 
un im Lokale des Kondi⸗ — ute Brennerei = Kartoffeln ſuche me 
"St Maciejowski verfteigert werden. 25 Bogen, 25 Couv. mit 2 verſchl Neue und ene \chöne = kaufen Preis Offerten fran 85 f J acob Appel. 
Ran den 18. Januar 1883. | Yuchit. in allen Farben geprägt, dei Damen⸗Masken Golun oder Pudewitz erbittet nn . 
nigl. Amtsgericht. . G. Eblert, Brestauerſtr. 32. (billig Breslauerſtraße 40, 2. Etage. Helling, Lindenſtr. 9. 255 ö 3 


ei 


— — ; 


üdagogium Lähn bei Hirſchberg i. Schl. 


Nur echt mit nachlchender Ichuhmarke: „Fule⸗ Ait.“ 5 
N = 75 Malzextrakt u. Caramellen“) v. Beginn d. Sommerſemeſterz am 3. Aoril c. Aufnahmebedingungen: 36,50 M., Sammlung des Mag ktrats in Storchneſt 28.54 M. © 
Huste Nicht, 154 1 Sexta; Lebrziel: Prima d. Gymnaſiums u. d. Mealſchule, Rogaſen dom tiraelıtiihen Frauenverein aus einer Theater 
„ — * 1 0 
= = 27 ? dee * 8 — 


ür bie Mheinüberſchwemmten 


find ferner eingetahlt: Mitglieder und Beamten der fönigl. F 8. 


L. H. N & 60, ſowie Vorbereitung z. Freiwilligenprüfung. Durchſchnittsfrequenz d. 55 M., Th. H. Sachverßändigengebühr 3 M., Sammlung be 
reslau. Klaſſen je 10 Schüler, daher individnellſte Behandlung und gründ⸗ Polizei⸗Direktoriums 33 M., G. Weiß 12 M., Garniſon⸗Ve re 


a . ie d hfreiche kſchrei⸗ liche Erfolge. Für überalterte, zurückgebliebene u. ſchwachbegabte] Direktor Lehmann 3 M. 1 
END 3 II - VE Schüler außerdem noch Spezialfurſe 3. ſchnellſter Förderung. Die Hierzu bereits eingegangene 2 
72 —— beſten dätetiſchen Genußmittel bei Anſtalt, völliges Internat, ruht in ländlicher Stille, fern den Zer⸗ 2 82 


Zusammen 5387 


f Bench 1 ataı i N ſtreuungen u. Gefahrenfder Groß ladt. 
Fa von eee Gatareh, 618 zur, rd Pr 5 und Nechenſchaftsberichte durch den unter⸗ 
enſchwindſucht. — Wir machen darauf aufmerkſam! — Außer 3 winenten. 
dablreichen Anerkennungen befigen wir auch ein amtliches Dank: Leäbn b J Lirſchberg i. Schl Dr. Pfeiffer, Banor 


1 Hauptverwaltung des rothen Kreuzes in St. B Probe ⸗ Abonnement!! 


Voten, 17. Februar 1883. i 
Annuss, Stabi 
Friedrichs. . 


Von Bordeaux „% Stettin, 


*) Erkrall u Flasche 1 Mk. 1.7 u. 2 30. Garamelen & Beutel Im täglichen Feuilleton des Berliner Tageblatt“ erſcheint 8. D. „A. N. fen" gegen 20. März. 
30 und 50. Pf. . baben in Poſen bei eng das Mute Dinterlaffene Werk z J S. D. „O. B. Daher gegen 15. Abril 
Krug & Fabricius, Berthold Auerbach's: Näheres bei 1. W. Hynssten in Bord 
u . in . 
Breslauerſtraße 10/11, und deren Filialen, in Schrimm bei Ma- Meiſter Bieland und ſeine Geſellen“ Bofricht y & Mahn in Stel 
dalinski & Co., in Grätz bei A. Unger, in Czarnifau bei Gebr. B| ’’ ‚ orrichter Ann in N 


Bötzel, in Filebne bei A. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara- 
nowskl, in Margonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter bei 
Apotheker Emil Nolte. 


deſſen bis zum 1. März abgedruckter Theil gegen Einſendung der Poſt⸗][ "Trebernin ; "Mftien: 

Quittung allen neu hinzutretenden Abonnenten gratis und franco 9 W Peſes as 18. Bebtnar 1883. 
nachgeliefert wird. Denkelben ift hierdurch Gelegenbeit geboten, dieſes Aotiva: Metallbeſtand Mark 683,370, Reichskaffenſcheine 9 
intereſſante Werk, ein „Roman der Werkſtatt“, deſſen populären] Noten anderer Banken M. 73,900, Wechſel M. 4.780.925, 4 
= — — Stoff der beungegangene Autor von feinem idealen dichteriſchen Stand⸗ forderungen M. 1,303,850, Sonſtige Aktiva M. 479.905. 
Fette Steirische Kapaune, oni bebandelt bat, kennen au lernen. Hierauf folgt: Passiva: Grundfapital Mart 3000000, Neſerveſonde N. 


A PER: ui les . “ Umlaufende Noten M. 1,711,900. Sonſtige täglich fällige Ven 
Metzer Poularden, frische Kiedrich Kiedrich 8 „Am Horizont . leiten M. 151,360. An eine in gebundene Werbind 
Ein ungewöhnlich ſpannender Roman, deſſen reichbew'gte Handlung]. M. 1,396,220. Sonſtige Paſſiva M. 279,380, Weiter begeben 


Haselhühner, fette Böhmische Fasanen, 
Galiz. Krammetsvögel empfing 


A. Cichowioz. 
Unter Gehaltsgarantie offeriren wir zu billig- 


ſten Preiſen unſere bewährten künſtlichen 
Düngemittel aller Art. 


Poſen. Chemiſche DüngerFabrik 
Moritz Milch & Co. 
B. Dawezynski's Uhrenhandlung, 


0 Wilhelmsplatz S, 5 
wird unbedingt bis zum 1. April er. aufgelöſt 


aus den politiſch⸗ſozialen Kämpfen unſerer Zeit geichöpft iſt. lande zahlbare Wechſel M. En er 
Abonnements für den Monat März — _ 
CCC ĩW.. E AAA 1 TREE FTTTTESENZN 


au das „Berliner Tageblatt“ „n ee wen ö Deutscher Verein 


feinen werthvollen Beiblättern: Illuſtrirtes 


g bar ef. dee r 1 ME 75 f. für Fabrikation von Ziege 


Hau swicibfehaft" end Iuzufteleler bes] fur de o Blätter Thonwaaren, Kalk u. Semel 


weiſer“ nehmen entgegen zuſammen. 


ebe Nummer gratis, EEE | (gegründet 1905.) | 
RETTET DEUTET ET VER ccc 


hält feine diesjährige Generalveriammil 
Bandwurm mit Kopf, : am 22, 23. u. 24. Februal 
Spulwürmer, Madenwürmer und deren Deut 


In Berlin, Wilhelmſtr. 92/93, Architektenhaus, 
' Jahresbeitrag 12 Mark; Statut und Programm auf! 
und die vorhandenen Beſtände an ſauber negulirten N eee le eigener ſeit 


kirte Anfragen gratis u. franco. Gäſte willkommen. 
= pi Richard Mohrmann, Hoffen in Sachſen. ne ke ee | 
nuler dem Einkanfspreife ausverkauft. BE Gonfultation auch brieflich) i ge = ne ur 
5 7 . echl f öfifche & f 5 ſeid ftei Die Mittel find von vielen Medizinal-Behörden geprüft, Für unkündbare und kündbare Dar N 
chän k franzofiſche uzerne, Jeideſtel, aud konnen feht ler den Kleingenn Kindel Johne ebe Wſoranz auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts Tage, teile f 


nenen . nimt entgenen 


ertheilt und Darlehnsanträge nimmt entgegen 
efferirt zur Saat und bittet um baldige Beſtellung Berufoſtörung zu veraulaſſen; die meiſten derartigen Kranken 


Die General⸗Agentur 
1 * werden als Magenkranke und Blutarme behandelt. der Schleſiſchen Joden⸗Kre dit Aktien Bank 
.. : 5 in M 1 
Die Bank für Landwirthschaft[ „naar mar eee Moritz Schoenlank, sets. enn a 
und Industrie, 


für Provinz Poſen u. Meftpreufen 
£ CC Acc TVT 
> l f ee Birken⸗Vaſſam. Künſtliche Düngemittel 
Kwilecki, x otocki & Go. Dr. Riedt. Lengie | 5 B irken⸗B alſam. aller Art, für ſofort und ſpäter zu liefern, offeriven billigſt ' 


| 
Viele Damen verdanken ibren ſchönen Teint dem vegetabili⸗ 


G. Fritsch & Co., Sticdrichsſtr. 


FCC ĩͤ v ſchen Safte, welcher bekanntlich im Frübſahre aus den Stäm⸗ 

5 © men der Birke gewonnen wird; denn ſchon die öftere Anwen⸗ 

8 D E se 8 ller dung dieſes einfachen Saftes übt auf die Haut einen wohlthä⸗ 
BER rie * 1 — £ tigen und fonferoirenden Einfluß aus. Nachdem es aber Hrn. 
; Dr. Friedr. Lengiel gelungen iſt, dieſen Saft unter Hinzuſetzung 

anderer auf die Haut ſpeziſiſch wohlthätig einwirkender Subſtanzen zu 


Wertreter der „Union““, Fabrik chemiſcher Produfte in @ . 
Eintauf von Alterthümern 
Ph. Frenkel, Auliguat 


24, natürliches Bitterwasser, unersetzlich wogen seines Gehalta 
an Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild 


öfnendes und kräftig auf töseudes Heilmittel entptohlen einem Balſam zu vereiten, bat dieſes vorzügliche Mittel ſelbſt in Frank⸗ aus Utrecht Holland J 
Yerdisnt namentlich bei (Mugerew Gebrauch deu Vorzug en alle 1 5 rer — . und darf fetzt kauft: Porzellanſiguren BR a Dofen, U 
Besonders bewährt bei: 2 ‘ auf einem Toilettentiſae einer feinen Dame ſehlen. — Spi 8 1 N 
ham ügbe Berda: f { g. Hämor - 5 2 äcder itzen, Miniaturen te Gobelins 
Verſtonſung, Trägvel! ber ee e er Schon nach kurzem Gebrauche des Birkenbalſams löſen ſich faſt un⸗ 2. 2% a * 4 ns, 2 ch 
thoiden, Magen- und Darmintertt, 8 - er ſtickereien, Kandelaber und Uhren, Marmor mit Bronce I 
ſüimmulng, Leberteiden, Fertſucht, Gicht, Blutwallungen zr. ſichtbar kleine Schuppen von der Haut, N die dadurch blendend w ih und in Na Mittwoch im Hotel de 3 
Sriedrichshall bel Oiloburabaufen. nrunnen-Mürektios zart wird. Alle Unreinigkeiten, wie Miteſſer, Sommerſproſſen, Pickeln 


N 5 Bitt if ffet! ei er ab Y 
u. ſ. w. verſchwinden nach und nach von der Haut und bekommt dieſelbe e ſchriſtuche Offerten beim Portier abzugeben 


== re n 1 ae EEE L 0 0 0 e i — ͤ ͤ̃ä 
Pr 2 n 5 4 
: (Eingelandt.) - 8 0 abe und ee ver Stuck M. zur letzten Serie der 3. Lofterie Hess 1 fels | 
Das Ringelhardt⸗Glöchutt ſche Ing- u. Heil: Devot in Boten bi J. Sobeokl, Alter Markt. 9 0 fra et . U AR 


vorzüglicher Quali 


pflaster“) iſt in allen Fällen als ein vorzügliches zu empfeh⸗ RS THME — 


len. Ich ſelbſt habe es gegen Hämorrhoidalkuoten angewendet, . E Meade — zoologiſcht U Gartens zu billigsten Preise 
— er 1 eg — 1 7 ale — 8 mög⸗ F r à 1 Mark find zu haben bei der pfiehlt en gros & en ZB 
ichen Mittel ncht helfen konnten, hat dieſes Pflaſter in kurzer er * M e ins Straße N 
Zeit mich von meinem langſäb igen Leiden befreit. Mebrere mei⸗ Al., Paris. Dips u an ẽI 8 . Jacob Ap 5 

ner Familienglieder und Freunde haben es gegen Gicht, Reiten, En-Gros: Elnain & Co., Frankfurt a. M. Wiederverkäuſern Rabatt. —— 


offene Schäden, erfrorene Glieder gebraucht u. Täglich friſches Tafeleonfeet, A Pfd. 1.60 M., 2 M., 2 50 M. 3 M. 
ging die Heilung in allen Fällen ſo ſchuell vor ſich, daß wir Koch Chocolade, Nr. I. 1,40 M. Nr. II. 1.20 M. 


erſtaunten, und empfehlen es jedem Haushalte auf's Ay gelegenſte. 9 1 b el 


Joseph Baum in poln. Liſſa (Prov. Poſen), Breite Straße 20. A. W. Zuromski, um das große Lager zu verkleinern: 


8 Konditorei, Bonbon-, Zudermaaren- u. Chofolabenfabrif, 1 g 
) Echt mit dem Stempel. M. Ringelhardt und der geſetz⸗ Poſen, Berlinerſtr. 6. Plüſch⸗ aarnituren 
40 Thlr., 


eee EL, eek a 9 ante Bun Ge 
beziehen & 25 und 50 Pf. mit (Gebrauchsanweiſung) aus dem - 189 2 * preiſe, gebrauchte Möbel angenom⸗ 
Hauptdepot des Herrn 8. Radlauer, Rothe Apotheke, Markt einöl⸗ Unt men, reſp. eingetauſcht. 

37 in Bofen, ſowie aus den Apotheken der Herren: R Kirsch- 9 E. Neugebauer, 


stel olski'ſ 19 K Jankowski, Adl . 5 2 2 75 ir i 
stelu, Kolski'ſche Apotheke in Poſen, Adlerapo gekocht, aus beſtem reinem Leindl, offerire in Ziichlermeifter, 


theke in Liſſa, B. Heinz in Goſthn u.1.w. Zeuguiſſe üb N 
9 Arantheiten — daselolt aus, 15 jedem Quantum zu äußerſt billigen Preiſen. Große Getberſtraße 52. 
Reines hieſiges Leinöl kann ſtets in FF 


Cafe 3 
zu ermässigten P 
von 70 Pf. an in 

züglichen Quali 
empfiehlt 


Jacob App 
Pr Tonne b 


Basoh, Berlin, Moitent! 


NB. Aus obigem Hauptdepot können die Herren Apotheker 
dieſes Pflaſter zu Fabrikpreiſen in Kommiſſion entnehmen. 


Piauo⸗Forte⸗ ev 


> = 2 * j i Ge „Neue Mun 
Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahmten Pflaſter. größeren Poſten Ds " 8 ei en | Nr 180 Of. von. 8 . 
R krichteie Roßnagel, 9 
Fabrik⸗Kartoffeln ea = chwarz N a 10 Zoll ver I 6 a J. Horae, 15 \ 
er d ab Stationen der Kreuzburger, Poſen⸗ ar 1100 Fe abrik, terre e a Ser und enge Ae f 
romberger, Poſen⸗Schneidemühler, Poſen⸗Kreuzer, Poſen⸗ Utſta 7 . i Instrumente. Neue 0 
Breslauer Bahnkinien und bin von Sonntag den 18. N 5 Apten er Heinrich Gross, de ee 
bis Dienſtag den 20. d. M., Abends, in Poſen, Hotel) p b Wihelmen eu 
de Rome, zu ſprechen. . ER ENEEEES: EEE Ein Grundſtück Pie Agen rar en 
Pomm. St gs⸗Bureau, Greifd r 3 
e und bedeutendſten 


ehrten Herren Chefs zur koſtenfteien Beſorgung von | in Schneidemühl, in guter © ſchäfts und be 1b, 
Albert Toboll, 3 Make jungen Leuten. N ung don, lage in unter günftigen Bedınnungen|beiten in ede . 8 


Agent der Kartoffel⸗Mehl Fabrik zu Küſtrin. Kaufm. Placirungs⸗Juſtitut I. Ranges, zu kaufen. Näheres bei der Exped. vergeben. Off. sub ler. a 


dieſer Zeitung. an Haaſeuſte in u. Bo 


— 9 — 
Raps und Leinkuchen, Erdnuß⸗ und 
en utterme 6 TENSC aa Baumwollſamenkuchen, ferner Baum⸗ 
5 wollſamenkuchenmehl ab allen Bahn⸗ 
offerirt zu bedeutend ermäßigten Preiſen A 8 Lehr 
2 * * 
Fade nene S Yeamucn Ein junges Mädchen 
* Sele Dr. Mann, be 


Tochter eines e 
Esregißergeſchäfte führen, 


Egos Lederſchmiere Eau 


Begründet von Begründet 
855. A. H. Saeger & Co., 185. 


N. Berlin. 
Als vorzüglichftes Mittel zur Erhaltung jeder Art Leder (Schuhe, 


2 Stiefel, Verdecke ꝛc.ä) allgemein anerkannt und auf allen größeren Aus⸗ 


ſtellungen prämiirt. Von den Truppentheilen der Königl. Preuß. 
Armee ſeit 20 Jahren im Gebrauch. Durch Anwendung dieſes Fettes 
wird jedes Leder weich, waſſerdicht, geſchmeidig und auf die 
doppelte Dauerhaftigkeit konſervirt. 

Zu beziehen durch Herren 


Adolph Asch Söhne, Posen, 
Allein⸗Verkauf und Hanpt: Hiederlage für poſen. 


1 herrſchaftl. Wohnung, heit: un u. Nebengelat, 4 rasch ahnung Mühlenstr. 30 ut eine Wohnungſ Für meim Colomalwaaren- und 


Deſtillations⸗ Geſchäft en gros & en 
3. Etage, 7 Zim. mit ſämmtl. Zu-fvarterre, verſetzungsbalber vomſdétail ſuche pr. 1. pril c. einen 
bebör, iſt per 1. April Berliner 1. April oder ſpäter zu vermiethen, älteren tüchtigen Commis, moſ. 
fab 9 zu vermiethen. Zu er: 7. auch ein möbl. Zimmer in der] Confeſſion, für dauernde Stellung. 
fragen Berlinerſtr. 15, part. links; 1. Etage. Hauptbedingung: Buchführung, Cor⸗ 
auf Wunſch Pferbeſtall. dare Hotel de Saxe, ein Reſſen geeig bei Chen IE kleine 
b auf , angren:]?ietjen geeigne enſo ſuche einen 
Ein freundlich möblirtes 3 Aae rer en out 5 flotten Verkäufer für denſelben Zeit: 
Zimmer ſofort zu vermiethenſ 1. Juli d. J. z. verm. Näh. beim 


punkt, ohne Rückſicht auf die Con⸗ 
Pauliſtr. 4, 2 Tr. links. [Wutb dafelbit. 


er 280 1 00 ſucht mn 
am 13, Februar 1883. N dt if elle als Stütze der Hausfrau 
eher bei einer einzelnen Dame, Dies 
Nagl. Amtsgericht. Re san N ſelbe näht Maſchine, ſchneidert 
A ktion etwas, und iſt in der Landwirth⸗ 
Ru u . St tti ſchaft nicht unerfahren. Off. sub 
* „ 
r, wer Yar erfahrener, 1 Lande 
Grundſtücks St. 3 Kleine Domſtr. 24. re md iger er Landes⸗ 
N Roien LEID RBB u TE 3 [ kctor 
Bu, an und Ri Vom 1. März beginne ich N J 
drin meine Praxis als Rechts aun Sieden l Sue — 
s Gerichtsvolhzie en anwalt in Ramitjd. berfelbe pe Aalen DR poſt⸗ 
n Wohnung im Hauſe der ä 
Uhr, werde ich im Piand⸗ . N Ei t U t 
I l r yerlü Wittwe Behke. n gut empfohlener zweiter 
Reel, ſowie ein Faß Arac 
* Faß Nordhäuſer⸗ 


Wirthſchaftsbeauter, 


beider Lindesſprachen mächtig, der 
zugleich ſämmtliche ſchriftliche Ar⸗ 
beiten zu führen hat, findet zum 1. 
April er. Stellung. Mel dungen 
iind an das Dom. Rogowo, Poſt⸗ 
ſtation, Kreis Mogilno, zu richten. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht, 
ledoch werden keine Reiſekoſten ver⸗ 
gütigt. Gehalt nach Uebereinkom⸗ 
men. 

Korkſchneider⸗L 1 werden ges 
ſucht. Korkfabrik G. A. Kühnel, 
Wronkerplatz 7. 

Für mein Kolonial waaren u. Deſtifla⸗ 
rionsgeſckäft ſuche ich einen Lehrling. 
S. Kuiebel in Samter. 


Durch das 
Bureau im Stadtpark 


_Gladysz. 
Zu verkaufen: 
Ein fait neuer 


Cylinder⸗ 
Brennerei-Apparat 


mit Kolonne nd Becken. Maiſche⸗ 
Füllung 3000 Liter. zu „„ ERBETEN ee 


lich billigem Preiſe. Näheres bei 
Montag, den 19. Februar er. 
ta s 10 Uhr, werde ich hier⸗ Moses, 


N Pfandlokale Wilhelmstraße  Brombera. Der 
“Ein prachtvoller eiserner 


1 Eylinderbhreau, Geldschrank, 


ü 
nde Meyer' 5 Konverſ. 2thür., neu, mit 8 m Dir 
4 „u. 9 Bde. Schiller 8 pelt: sor, hocheleg. Balonstüc 


und verſch. Mobilien zum halben Werthe zu verk. St. | 

i Martin 27, Part. r. SCC Dferten mit Gehaltsanſorüchen bei 

e gegen Baar⸗ — En möbl, Jim mer ım 2 Stod 1 Wehmi 4 5 freier Sta‘ion und Abichriften den finden a 
er on vieber. trohhüte |: mit Ausſicht auf den Park ift vom Küche ꝛc. um zugshalber zu ver⸗ Ne u. gi A| in vornehmen Häuſern Stellung. 

. „Jebr. au verm. Schützen fr. 28a mietben, Nüberes beim Wirth, S. Goldichmidt, Filchne. _ Frl. 3. Etüge, Wırtbinnen, Diene 


Tallige erf Verfleigerung. Die große Partertewohnung Sa⸗] Markt 6 . 8 26 mit Innglährigen ug 


hr Brar;ablung öffentlich ver 


\g „den 17. Februar 1883. 
Nunz. Gerichts voll ieber. 


Nanga perſteigerung. 


f ſüon. Polniſche Sprache erwünſcht. 


zum Waſchen und Moder⸗ 


i haplatz 5. Ecke Kanonenolatz, auch 
* den 20. Febr er.. niſtren auf neueſte Formen bu Gee, und Comptoir Wilhelmstr. 17, Dominial » Beamte aller Grade Anders, 
e { Ubr, werde ich im werden angenommen. geeignet, iſt zum 1. April er. oder empfiehlt u. placirt v. l. Zeit — enen 
m Watte 8 B. Scheren jr., 2 Treppen, Ceutral⸗Buregn Wide last 11, 


Früher an: Näheres bei 
\ Hedene Mobilien, Betten gt 8 


Klei r 
idungsſtücke Alle weiblichen Handarbeiten 

N 1 gegen Baar⸗ fertigt ſchnell und billig Wronkerp lat 3 

N eigern. 


| Emma skeupfert. iſt in der 1. 3 eine Wohnung, 
; Siebe 
itanon — in Voſen. 


Gr. Gerberur. 34. im Hole, Part. aus 6 Zimmern, Küche u. Zubehör 
In einer Bramtenfamilie können] eſtebend, ſofort zu vermiethen. 
Ka euftap den 20. d. Mts. 


u Oſtern noch 2—3 BPenftonäre Fricbrichsſrahe Ar. 0 Ar. 0 
1 Marſtallſtraße Nr. 1, 


Geſucht w. b. 1000 N. Gehalt x. 


iſt eine freundliche möblirte u. Rabebart. Ungarn Cigar f. ged. Fam, 
e. gepr. Erzieherin w. franz. und 


Wohnung von 3 Zimmern Eine Dame, ank e ee 8 


und Zubehör an einen oder die fc in der Juchſührung und in] Mut in z. 2 erwacht. Mädch, 


r beutf des! de 
mehrere ſolide Herren ſogleich gründücce tüenretiiche Lennie un in Bel gde 5 5 
oder zum 1. April zu ver⸗ geeignet bat, ſucht um ſich prakt.] Sonnenſtraße 25. e 
miethen. Näheres bei 


mit den Comptoixarbeiten r 
zu machen, in einem größeren Han. Ein junger Menſch unverbeir., 
erällıge Offerten unter R. Röstel, 1 Treppe. Nüen 1 Fr mit guten Zeugniſſen. wird als 
deten in der Eyoed. d. Ata dom 1. April zefp. 1. Juli zu ver⸗ a ſpotüchen paſſende Ste ung 
neuen Brothallen, mein ee — Alter Markt Ar. 52 


Hausdiener 
1 T slurfus des Herrn Prof.] fofort geſucht Gebr. Miethe 
Damen finden immer Aufnahme im Handel 2 
s Foutnier⸗ I ſchüſt D 22 Diskretion bei Hebamme] Schloßſtr. 2. Oeſchäſtstl. m.an ſind vom 1. Juli d. J. zu vermietben S afarkiewiez en 
l, n in Nußbaum, Maha⸗ E. Wawrzinek, Oblauerſiraße 29 met Wohn. u. 2 ſteundl. Stuben] die von dem Hrn. H. Leßler bis da: Für mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Iniefchbaums ze. Bonenie-| Breslau. m. Waſſerl. 4. verm. I. Tr. bin innehabenden Localitäten: 


geſchäft en-gros und en-detail ift 
nen de maſſive Hölzer, eben (in tie Geschlechts- und Haut-“ Ein Zſenſitiges möblırteg Ein Geſchäſtsladen mi 


it zwei die 8 erk aufe 3 am 3 cht 55 2 — a 
rankheit., Scuwächezustände, ; Fronten. worin Herr H. Leßzler Bert äufer Umgegend einen mit Tirioaten ben 
anzeg Mobiliar 95 Impot. heilt mit siche- Vord erzümmer, f 
in de meiſtbietend gegen Baar⸗Orem Erfolge, auch brief, Dr. mit beſond Eingang für 2 Herren 


kannten und vertrauten Herrn gegen 
Saen alt bean guten bei fr. Station per 1. April vakant. hobe Proviſton. Gefl. Offerten sub 
derſſeigern. Holzmann, Mühlenstrasse 34, I. Alter Markt Nr 77, 
2d Haut- Frauen] a 
Si en 17. Bebruar 1883. Sy philis 85 den, Impotenz i 3 Tr., vis-A-vis der Hauptwache, p 


Erfolg betreibt, Reflektirende belieben Zeugniſſe nebſt[ X. 651 an die Exp. d. Zeitungs 
darüber eine Wohnung in der Salatrangabe emzuſenden. Auch] me ſunge Perf Tunge Deren Tat Erle Stellung 
imon Abraham. ay 5 ich ohne Berufsſtörun 9 1 März c. zu vermiethen. 
licher Tusverkauf. e ee a TR 
bis 4 1 iſt vom 1. April cr. ein Laden mit 
di gase & Ger ichen un > Agen 


bei ſorgſamſter Pflege und ſtrenger 
II. Etage iſt eine Wohnung von 4 


Ueberwachung Aufnahme 2 5 
Zimmern, Küche 5 Nebengelaß 


Eine leiſtungsfähige . 


Für eine Apotheke und Minerals 
waſſer⸗Fabrik ſuche einen 


Lehrling. 
eg in ber Fa 2 


N. Hayn, Breslauerſtr. 
an Ne Bergſtr. 


1. Etage, verbunden mit dem können Lebrlinge ſich melden. zur ſelbſtſtändigen Führung einer 
vorgenannten Geſchäft, beftebend Elias Cohn Gneſen. . Wirtbſchaft auf dem Lande, am 

frisch Schaufenfter zu vermieten. 

Mafje gehörigen Beftände an a Arie A — —— Loulſenſtr. ö III. I., It ein möbl. 


aus drei Zimmern nebſt Küche, Agenten P Geſuch. liebſten bei einem älteren Herrn. 
a Art keln aller Art, wer. kKrankh., ferner Schwäche, Follut Vorderzimmer vom 1. März zu ver⸗ 


auch als Geſchäfts⸗Local ſich tucht. Vertreter von e. leiſtungsf. 
Na Be Ge. Gerberstr. Nr. 20a, Weissäuss gründlich und ohne] miethen 
ſtä 


3. 
ei weiten 2 Küche und Provinz Poſen ſofort geſucht 


nung von drei Zimmern, 
nebſt den dazu gehörigen im 8 bevorzugt. Per: 
9 Zimmer Nr. 6. 


vierten Stock belegenen Douche: önliche Vorſtellung 
Fücen Pelſtonſervirungs Stube,, Für ein größeres Aſſecuran;,⸗ 


eignend, 
; eine Woh⸗ Sigaretten. Fabrit für die Stadt 
en 8 Nachthell gehob. durch d. v.Staate| 4—5 Zimmer, Rüche u. Zub. auch! und Badezimmer und eine be. Arudt.9 Hotel, 
unde an Eiſen⸗ Stahl. epprobirten Spezialarzt Dr. med Stall. j. Bäckerhr, 16 vom 1. April 
el gwaaren werden nur in 115 ver in Berlin, nur 1247 J. verm Waſſer⸗ und Cloſets⸗ Comtoir wird unter gunfligen Be. 
Hochf. möbl. Zimmer m. u. ohne Einechfungen nach dem neueſten] dingungen per _foiort ein 


Syſtem praltiſch eingerichtet. 
H. . . — Räume find 3 Lehrling 
Graben 20 


beſonders zu vermiethen. 

Nͤhres beim bevollmächtigten e Gerten sub H. M. in der Exp.] tann ſich melden 
iſt eine Wohnung, beit. N Vice-Witb M. Felerowiez am Orte dieſer Ztg. mederzulenen. Adolph Aſch Söhne 
u. Küche für 70 Thlr. v. 1. April Graben 9 Ein tüchtiger Baudagiit, der x 
er ab a. vermietben. in die 1. Et befichenb ad in a use Enn tüchtiger 
D ee iſt die age, beſtehend aus einem dagen bewan 
„[Ein kleines möblirtes Zimmer Zfenſtr., men en wei lienftr. be 5 rößeres Geſchäft gr Mai chinenſ chloſſer 

zu vermiethen Zimmern, Küche, Zubehör, Garten⸗ Brauche geſucht. Neflekt. wollen ann 


benutzung ſofort 8155 € April preißelipre Adreſſe unter H. 0906 an 
. 13 würdig u vermieiben. Nähere] Haaſenſtein 23 Kl. Gerberſtraße 2. 


Berlinerſtr. 19. __ | in Hamburg einienden. Em verbeiratheter 
_ + Zimmer, Küche und) Krümerftaße 25 Eine Kindergärtnerin Gärtner, 


Zubehör find zu vermiethen kleiner Laden zu vermietben. Nah. ur zwei Kinder aufs Sand geſucht die Beauſſichtigun 
Supuilis, e ee Kl. Gerberſtraße 9. daſelbſt bei Wolff Gutt ec Ber önli liche Vorſtellung bei Leute unt Übernehmen muß und Ra 
5 Fit nenen 5 nero * 100 — . —ůů — Durch das laudwitihſchaftliche Wilhelm Braun. db feine frühere Tbätigteit mit 
e _ Schreibtüiche,|M Freren 31. cd en Hl. Ritterſraßt Ar. 7 gehende Beanie en E 
Dina rei Friedrichſtr 51. Behandlung . der Gewerde Baer > Gr. Gerberſtraße 43. 

. Spiegel, Wand⸗ auch brieflich) reell ft ein Pferdeſtall mit Futterboden Reinhold Kühn in Berlin 


„ferner Alſenide⸗ Deter au_peumiethen. eipsigerftraße 14, werden Au el Lehrmädchen 


e 
ELFiſcherei Nr. 3 enden, Gebattsbebingungen ad last de 1. 5 von 


oflen verkauft. 


wig Manheimer, 


1 
Ontan, den 19. Zebiwar cr. 


nee 36, 2 Tr., von 2— 
Ausw. m. glelob. Brfolge ren 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
Uhr, werden im Pfand⸗ 
rich 


htönolizieber in an Specialarzi 
r. 32, verſchiedene Aan. D r. r. med. mare 


owie eine Nähmaſch 


macher öffentlich 3 berlin, Leip deiprigerit, 91, 
au 


Nee, Gerichtsvoll ieber. ich — ee be een, um 
tirankheiten, ſelbſt in art: 
8 Böperfleigerung. 1 75 allen, ſtets ſchnell mit 
tas · den 20. Februar c., beſſem Erfolge. 
Va 10) 0 Ubr, werde ich im 
ei — Gerichts voll ieber 
ebene Nußbaum⸗ und 


er darunter 4 


Ein nüchterner, zuver⸗ 


Tann, * Stellung am 1. April e. 


Dom. Siedleezko 
bei Lekno, Kreis Wonarowitz. 


erde 5 
tige B lung öffent: d zwei kleine Wohnungen von ſſpektoren 300-750 M., eee m. rast Mosebach. 
ea Geschwächte 10 uno einem Zimmer nebit Küche YSofmeife, . Ki Markt 55. 5 Emenergiſcher, volnifcd ſorechen der 
Sch epe, Manneskraft. und Zubebör au vermietben. Polizei Verwalter, 3 Förſter, 4 ihc 5 1 aner 
Achtgvoll(ieter in Poſen. Tine Patt. Wohn. von 4 imm. Gärtner, 3 Fäger, 2 Eleven. Bo: Wi sch aft abt 


Sorzüglich die ſcheindar unheilbaren rale 
werben brieflic rg Besorgumg der 
Arsneion gründfih geheilt von Med, 

„ Bisonz, Wien, I., Gonzagagaſſe 7. 


norar nur für würkl. Leiſtungen. Ein Buchhalter, 


(Etablirt 1853.) led., wird p. 1. April 
E Sul Le A v oder led., wird p. pri 
Ein junger Comptoiriſt ſucht 8 Nur deut iche Spra⸗ 


mit Balkon, Küche u. viel. Nebeng. 
wie auch heisbare Fabrikräume und 
Stallungen find Sardftr_8 u v. 


findet ſofort Stellung. 
Klein Chocicza b. Wreſchen. 


Wen Hächerei 


Dr 23 
in at 5 . 1 RER Si. Martin 33 ıjt die guide dritte] fofort eine dem 2 einſchlagende ce EN Off. unter 1000 Eine erk. Be gef 
aas in been bend Etage, 4 gr. Zimmer Küche de.] Stellung, Gel Diferien J. A. 17 > nz Stab. bei bed J. Kupfer, Markt 4. 
e dl" "il Ban Sk 


Vertreter⸗Geſuch. 


Briefe Poſen poſtl. A. B. erb. 


ä — —— — 


—— 


T 
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Nähmaschinen 


huhen tie einfachſte und dauerbafteite Konſtruktion. 
find die leitungefähtaſten und welſeiti ſten Maſchinen. 
Vollſtändinſte Garantie: 31jäbriges Beſteben der Fabel, 
Vorigjäbriſer Ahſatz über eine halbe Million Maschinen. 

Verkauf gegen wöchentliche Zablunuen von Mark 2.—. 


Die Original Singer 


1 n 
N n 


2 


Die fortwährenden gehäſſigen Angriffe der Konkurrenz und die beſtändige Zugahme im Verkauf geben den ſprechendſten Beweis für die Güte 
der Original Singer Maſchinen. 


G. Neidlinger, Posen, Wilhelmsstr. 27. 


Verein junger Kaufleute, Poſen. 
Dienſtag den 27. Februar, Abends 8 / Uhr, 
N im Handelsſaale: 


Außerordentliche Genueralverſammlung. 


Tagesordnung: 
Wahl der Reviſions⸗Kommiſſion. 


9 
Saiſon 
empfeble für Roben in allen neuen hellen und dunklen 
Farben 


Radamez courant 
das Schönſte N ueſte und Preiswertheſte. 
Größte Neuheit zum Beſatz: 
Velours und Radamez 
in Crevette⸗, Mauſſe⸗, 
Turacetta⸗ und 
Elettrigue⸗ 


f Der Vorſtand. 
Perein junger Kaufleute, Poſen. 


Dienſtag den 20. Februar, Abends präeiſe 8 Uhr, 
im Lambert'ſchen Saale: 


| Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung 


Koſtümen 


empfehle 


Atlaſſe 


in ſchöner, preiswerther Qualität 


zu Eunſten 


der Poſener Ferienkolonie und der 
i hieſigen Armen. 

b Konzert. 

8 Lebende Bilder. 


b Eintutskarten an Mitglieder werden heute, Sonntag Vormittag 


verſchiedene Schattirungen, 
worunſer fämmtliche Karnevalsfarben. 
Schwarze und weiße Atlaſſe 


zu Domino's 
außerordentlich billig. 


e eoelvets in allen Karnevals farben. 


in unſerem Vexeinslokale, Jeſuitenſtraße Nr. 1, 1. Etage, verabfolgt. 


Der Vorſtand. 
Todes⸗- Anzeige. 


Heute Vormittag 10 Uhr verichicd hierſelbſt nach kurzem Kranken⸗ 
lager in Folge eines Schlaganfalls der Sekretär und Landwirthſchafts⸗ 
= Verwalter des hieſinen Arbeits⸗ und LZandarmenhauies 


2 Herr Wilhelm Rakowski 


in feinem 69. Leben jabre. a 

Wir verlieren in ihm einen bewährten Beamten, der faſt 19 Jahre 

hindurch der Anſtalt treue Dienſte geeiftet und der ſich durch die Bieder⸗ 

keit feines Charakters und fein heiteres und wohlwollendes Weſen die 

- — Adhtung und Liebe Aller, die mit ihm zu verkehren hatten, erworben hat. 
Sein Andenken wird bei uns ſtets in Ehren bleiben. 


Die Verlobung meiner weiten 
Tochter Marie mit dem Kaufmann 
Herrn Richardt Aßt nus aus Berlin, 
zeigt biermit ergebenſt an 
Pol, im Februar 1883. 


Wiltue E. Becker. 
Vorleſung 


ö N er Direktor zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 
des Arbeits⸗ und Landarmenhauſes. Kranken⸗Anſtalt in Poſen, 
Roeder, Dieuſtag d. 20. Februar c., 


Königl. Oberſtlieute ant a. D. 


Abends 6 Uhr, 


Für mein Manufaktur⸗ Kurz u. fee IR 

We ßwaarengeſchäft ſuche ver 1. in der Aula der König⸗ 8 . EISEN 
1 April e unter günftigen Bedingungen Trauerkleider, B lichen Luiſenſchule, W RN * A 
„ erkäuferi „ Mühlenſtraße Nr. 39, e e 
E er er inferin, = Coſtumes Herr Seminar⸗Direktor S 9 x EISEN Es 
die bereits in dieſer Blanche. thätig vom einfachſten bis zum 1 N‘ CR I Ss N SH 
2 Mächtig 60 der polniſchen Sprache eleganteften rg Yen Baldamus = 2 ES RS S Y > 5 „o 
5 K 8 zu auerkaunn gſten 1 S N x? Ser 
Flirsch Bach, Rurnif. Geb Sch „Schule und Haus“. N = 8 FO „» SEE Ss 
5 — eorg Choen. Billets & 1 M. find in den Buch. Y S „Ss 8 . 
Tüchtige Agenten U handlungen der Herren Bote u. Bock, & N 8 


Rehfeld und Heine, ſowie Abends 
werden bei lohnendem Ver⸗ am Eingang der Aula zu haben. 

dienſt für eine leicht auszu⸗ —— — — — 
übende Agentur geſucht. An⸗ 
gabe der gegenwärtigen Be⸗ 
Offer⸗ 


Markt 55, 1. Etage. 


EE 


- feldschränkel!! 


schäftigung erwünscht. SER 2 Mi 
ten unter Nr. 1001 ber. die 555 eirat für Damen amd Deren 
br = „Kaſſe f t 
IAUnoncen Exded von Adolf ne bittigft: Geloſchran fahril di 800 ih 8 1 — 


Poſen, Kl Rit rſtr 3, 


Steiner in Hamburg. an allen Plätzen das Bureau 


„Frigga“ (älteſtes Inſtitut), Berlin, 
Weißenburgerſtraße 20. Statuten 
verden gut vrrihiofien gegen Re: 
ourmarke verſandt. 


Hennigẽ'ſcher 
Geſang⸗Verein. 
Montag Probe. 


Neunte Symphonie von Beethoven. 
Schickſalslied von B ahms. 


Simon 
Friedrichs ſtraße 30. 


Exquiſites Bockbier aus der 
Dresdener Waldſchlößchen⸗ 


8 gegen Feuer und 
‚Einen Lehrling, bubu bewährt, empfielt 
beider nen deen n in größter Auswahl zu bil 


den nötbigen Schulkenntniſſen, ſucht ligſten Preiſen die Haupt⸗ 
fofort die Colonialwaaren⸗Handlung Niederlage von 


. Hummel, Moritz Tuch, 


Breslauerſtraße 9. Poſen, Breiteſtr. 18 b. 


Brennerei! 


Ein 1. Mann, welcher Luſt batltigung in 
755 = 8 l 8 
ber erb. sub T. 


bei 
idermeiſter Grunden iR 


PF EZCHTT NIE 
Nor h 7 * 977 


nicht nur beſchrieben, ſonderu 

. 
; a 

ba „ ſo daß der — — 


den die Kranthel 

ben 11 - 
u ben bewahrt bleibt. Kein 
Ute dies 


ofen, St. Adalbert 26. — 4 e fi Brauerei. 
ee | ————— 
. e Bratheringe, 
| f Einen Lehrling reiche, „feöne ue gun 


. Fi FIR 3,50 M R 11 8 
Sicherecisbah nander fee Crvesiin, fen Ber Stralſund. 
iR. Iwaukowskl. P. Brotzen. 


Drud und Verlag von W Decker u. Co. (Emil Nörel) in Poſen. 


er Land bſchaft ſucht 
* Pleſchen. 


Uuswaärtige Kam 


it 
Hahn 's Strohhutfabtih 
Poſen, Waſſerſtraße 136 
empfieblt ſich zum Waſchen, Face 
und Modernifiren von Etrobh . 
Vorzügliches 


£agerbier von E. Hall 


aus Breslau 
3. Kuhnle 


empfiehlt 


Lambert’s Conce 
Heute, Sonntag, den 18. Fe 


Grosses Goncel! 
Anfang 71 Uhr. Entrée 25 N 
H. Thomas, 


Kapellmeiſter im Infant Regt. | 


Lambert's Saal 
Montag, den 5. Mö 
Abends 8 Uhr: 


Ill. Sinkonie bande 


der vereinigten Kapellen del 
hiesigen Infanterie-Regimen!6 
Nummerirte Billetsa 1Mar& 
Stehplätze & 75 Pf. in de 
Hot-Buch- und Musikhane 
lung von 


Ed. Bote & G. Book 
Appold. Fischer- 


Thomas. 


Stadttheater in Doll 


Eoıntar, den 18. Februar 1% 
2. Gaſtſpiel des Herrn Sieg 
ar. Friedmann. : 
Die zärtlichen Bermand! 
Luſtſpiel in 3 Akten von Rode 
enedix. 5 

Schummrich: Herr Friedmann 0 
Montag, den 19 Februar? 

3. Gaſtſpiel des Herrn Siegl 
Friedmann. 
Die Journaliſten. 
Luſtſpiel in 4 Alien. 
Conrad Bolz: Herr Friedmann 


E. Beilbronn’s 
Volks⸗Theatk 


Sonntag, den 18. Februar 183 
Gaſtſpiel der Xylophon⸗Virtuoſiſ 
toupe Deléplerre 
Auftreten der rühmuchſt bela 
Steyriſchen Duettiſten 
Geſchwiſter Heinrich u Irma A 
Hier u: 
Alles für's Kind. 
Poſſe mit Geſang in I Alt., 
Die Dir — 


B. Beilbroun’s 
Volks Theat 


Montag, den 9 Februar 19 
Gaſtſpiel der Ey evhon-Virtuoſinſ 
Troupe Del6öpierre. 4 
Auftreten der rüumlichſt bekam 
Steyriſchen Duettiſten 7 
Geſchw. Heinrioh und Irma E 
Hierzu: / 
Der erite Ball. 
Schwank in 1 Akt. 
Die Direkti 


„Spieß, fo Mattlic und bibel 
Hauke, komm endlich duch wien 
Kurs 


Nachrichten 
Verlobt: Frl. Eliſe Heilbrun ö 
erın Magnus Kantorowic. ug 
karie Wolt mit 4 Fritz 1 

dorf. Fl. Clara E vbacher mit 
Max Her; in Bonn Berlin. 
Cara Richter mit Hen. Regler 
Referendar a. D. Georg K e 
Frauendorf. Frl. Delpume 8c 
mann mit Hrn Major Franz a 
ſtädt in Konſtanz. Fräulein Sf 
Marie Agnes u. Feilitſch was 
Licuten. und Adjurant Kon 
Rogaaßs in Pfaffendorf. „ gen 
Verehelicht: Hr Fritz Nac 
Frl. Eliſe Hoffmann in Sabi 
Geboren: Ein Sohne 
Poſtſetretär Ernſt Beer in fi 
Herrn L Knop in Berlin. % 
Leo Moral in Berlin. Here 60 
von Sybel in Gummersbach 1 
Oberlehrer Dr. Müller in 
binnen. Paſtor Friedr. 9 Rt 
Barmen. Eine Tan 
ge Mar Bobne in Berlin 
Julius Holländer in Berlin 
Paul Engel in Gier bof Pl, 
Lewin Paſtor Schultze in 
bei Falkenberg i. M. Hen 
Geſtorben: Verw Frau 5 
Mariert geb. Meißner 11 
Für die Inſerate mit mutlich 
des S rechſaals verantwer ? 
ö Verleger 


* 


